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Aussicht sür Lausanne dentbar ungünstig
Kabine« mit de« Vorbereitungen heschiWgl

Or. O . Berlin , 23 . Mai.
fFernfprechdlenst unserer Berliner SchriftieitunglDas Reichskabinett wird , sobald es mit den tech¬nischen Arbeiten an den grundsätzlich beschlossenen Maß¬nahmen der Notverordnung und des neuen

Haushaltsplanes fertig ist , sich voraussichtlich nochim Laufe dieser Woche mit den Vorarbeiten sür die
Lausanner Tributkonferenz beschäftigen. Mitder Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlinwird trotz entgegengesetzter Gerüchte nunmehr doch erst fürdas bevorstehende Wochenende gerechnet . Da ein Zwi¬schenbericht an Hindenburg bereits am Sonn¬abend durch den Ministerialrat Or. Doele erstattet worden
ist , glaubt mau hier nicht, daß sich der Reichskanzler oder
Staatssekretär Meißner noch einmal nach Neudeck begebenwerden , erwartet vielmehr, daß die abschließende Bericht¬erstattung Brünings bei Hindenburg erst nach der Rückkehrdes Reichspräsidenten erfolgt , so daß demnach auch die
Verkündung der neuen Notverordnung frühestens am
Wochenende erfolgen würde.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird Brüning bei der
Gelegenheit den Reichspräsidenten auch über den Stand
seiner Bemühungen über die notwendige Vervollstän¬
digung des Kabinetts unterrichten. Von besonderer
politischer Bedeutung ist dabei die Neubesetzung des
Reichswehrministeriums, für das angesichts der
Schwierigkeiten, denen sich Brüning bisher entgegengestellt

sah, provisorisch an eine kommissarische Betrauung des
Vizeadmirals Raeder oder des Generals v. Schleicher ge¬dacht war . Der Plan einer kommissarischen Verwaltung des
Wehrministeriums ist aber vernünftigerweise ausgegebenworden.

Anscheinend hat sich innerhalb des maßgebenden Per¬sonenkreises die selbstverständliche Auffassung durchgesetzt,daß gerade die Reichswehr in so kritischen Zeiten wie
jetzt einer straffen politischen und verwaltungs¬mäßigen Führung bedarf, die mit einer kommissarischenLeitung nicht hinreichend gewährleistet erscheinen kann.Da sich bis zum Wochenendeauch die ersten Vorseld-
gefechte in Preußen abgewickelt haben werden, ist viel¬
leicht bis dahin eine etwas klarere allgemeinpolitischeSitua¬tion geschaffen , die es dann dem Reichspräsidenten erleichternWürde, seinerseits endgültige Entscheidungen hinsichtlich desUmbaus der Reichsregierung zu treffen. Oberster Grundsatzmüßte hierbei u . E . sein , das neu zusammengesetzteKabi¬nett mit möglichst großer Autorität für die Tri¬
butverhandlungen von Lausanne auszustatten,wenn anders man von der Konferenz nicht von vornhereineinen Mißerfolg davontragen will. Die Aussichten für ein
gutes Gelingen der Lausanner Besprechungen werden aller¬
dings , worüber man sich keinerlei Illusionen hingeben darf,in allen politischen Kreisen, sowohl in denen der Regierung
nahestehenden, wie in denen der Opposition, als denkbar
ungünstig angesehen.

FrsUZWÄL SüRMMgÄMche in HM HMMage- . - - - -7. ^ -
23 . Mai .

'
(Eigener D r ah tb e rich t)

Die Pariser Presse beschäftigt sich angesichts des Heran¬
nahens der Lausanner Konferenz immer mehr mit der Tribut¬
frage . Während in der Öffentlichkeit zum Teil ein gewisses
Verständnis dafür zu erwachen beginnt , daß mit der
Wiederaufnahme der deutschen Zahlungen
nicht mehr gerechnet werden kann, tun die Blätter
immer noch so , als sei die Frage der Zahlungsfähigkeit noch
keineswegs geklärt und müsse im Sinne der französischen
Forderungen gelöst werden . Auch Herriot hat in seinem
letzten Artikel ausdrücklich auf die Rede des Reichskanzlers
Brüning hingewiesen und durchblicken lassen , daß die
französische Regierung stark sein müsse , um in Lausanne
ihren Mann zu stehen . Man macht sich Sorgen darüber , daß
die englische Stimmung einer Streichung der Tribute zu¬
geneigt ist und hofft, in London die nötige Unterstützungfin¬
den Gedanken einer Verlängerung des Provisoriums zu
finden . Jedenfalls tritt in der Presse sehr deutlich die Ten¬
denz zutage, sich unter gar keinen Umständen auf
eine Endlösung einzulassen, die eine Preisgabe
der französischenForderungen bedeuten würde. Nach wie vor
hält man daran fest , daß die bevorstehendenEntscheidungen
nur im Rahmen des Aoung - Plans gefällt werden
dürften . Insgeheim scheint man vielfach damit zu rechnen,
daß es einer sog. französischenLinksregierung unter Herriot

seichter fallen werde, die Weltmeinuug zu beeinflussen und
ihre Sympathien aus die Seite Frankreichs zu bringen.

In bezug auf die bevorstehende Aussprache zwi¬
schen Herriot und Tardieu beim Präsidenten der
Republik wird von wirtschaftlicher Seite bemerkt , daß zwi¬
schen diesen beiden Staatsmännern selbstverständlichausge¬
sprochene Gegensätze auf dem Gebiet der reinen Politik
seien; wenn es sich jedoch um das Wohl Frankreichs handle,
so verschwänden diese Gegensätze und Meinungsverschieden¬
heiten vollkommen von der Bildsläche. An ihre Stelle
trete eine Harmonie des Geistes und das Willens.
Zu viele Staaten hätten sich bereits in eins Abenteurer¬
politik eingelassen. Es sei daher notwendig , daß in
Frankreich die Kontinuität aufrecht erhalten bleibe, um die
internationalen Interessen gegen die Gefahren zu schützen.Nur die französische Stabilität flöße der Welt Vertrauen ein.
Der „ Figaro" schreibt in diesem Zusammenhang , daß man
in Deutschland weitgehende Hoffnungen aus das französische
Wahlergebnis gesetzt habe. Deutschland bilde sich ein, daß die
zukünftige französische Regierung den Standpunkt der bis¬
herigen Mehrheit in bezug auf die Frage der Kriegsschulden
fallen lassen werde. Es sei ein w enig naiv, zu glauben,
daß das neue Kabinett die Uebernahme der Macht mit einer
Kapitulation einleiten werde. Auch die zukünftigen Männer
würden nicht die Verantwortung für neue französische Opfer
aus sich nehmen.

Graf Saito mit Lee Bildung des
javanisGen Kadirrstts beauftragt

Die Kabinettskrise in Tokio hat eine unerwartete
Wendung genommen. Nach einer Unterredung mit dem
„älteren Staatsmann " Prinz Saijongi hat Admiral GrafSaito sich zu der Bildung eines nationalen Kabinettsbereit erklärt. Graf Saito hatte am Sonntag eine Audienzbeim Kaiser. In unterrichteten Kreisen spricht man von
Graf Uschida als dem Wnftigen Außenminister und von
Takahaschi als Finanzminister.

Die Beauftragung Saitos mit der Kabinettsbildungkann als Kompromiß zwischen den Forderungen der Armeeund der die Parlamentsmehrheit bildenden Saijukai -Parteiangesehen werden. Der Führer Suzuki erklärte am Sonn¬abend vor den Parteiführern , er werde, falls er mit der
Regierungsbildung beauftragt werde, von neuem ein Par-teikabinett zusammenstellen. Aus derselben Versammlungwurde der Beschluß gefaßt, sich aufs Schärfste allen ver¬
fassungswidrigen Versuchen der Armeekreise zur Machter¬greifung zu widersetzen und im Notfälle in gemeinsamemVorgehen mit der Minseito-Opposition die Verfassung zuschützen.

Ob ein Kabinett Saito die Zustimmung des Parla¬ments finden wird , ist fraglich. Es wird daher bereits vonder Auflösung des Parlaments gesprochen.

Kommunistensturm auf die Berliner japanische Botschaft
Zu einem neuerlichen Sturm aus die japanische Bot¬

schaft erfährt der „ Lokal -Anzeiger" folgende Einzelheiten.Etwa 200 Kommunisten versammelten sich im Garten und
versuchten durch Lärm und Johlen die Botschaftsbeamten
herausznsordern . Als sich niemand zeigte , warfen sie plötzlich
mehrere große Pflastersteine in die Fenster des Gebäudes.
Mehrere Ueberfallkommandos machten dem Treiben der
Kommunisten ein Ende. Die Politische Polizei veranstaltetedaraus eine große Razzia im Tiergarten , um die Täter fest¬zunehmen. Die japanischeBotschaft ist in den letzten Wochen
wiederholt das Ziel kommunistischer Ausschreitungen ge¬
wesen . Die Kommunistenhatten sich öfters in kleinen Truppsvor der Botschaft versammelt und Klebezettelan den Säulen
angebracht, in welchen sie damit drohten, daß sie die Bot¬
schaft stürmen wollten. Mehrere von ihnen wurden fest¬
genommen und aus das Polizeipräsidium gebracht. Die
Kommunisten setzten sich teilweise zur Wehr und mußtenmit dem Gummiknüppel davongetrieben werden.

Japanische Kanonenbootegegen chinesische Freischärler
Ein Geschwader japanischer Kanonenboote auf dem

Sungarifluß beschoß eine Abteilung chinesischer Freischärlerbei Tungho. Auf Seiten der Chinesen gab es 150 Tote.

Wieder Ruhe in Bombay
Nach den blutigen Unruhen der letzten Woche ist in

Bombay die Ordnung wiederhergestellt worden.Die Zahl der Todesopfer beläuft sich auf 153, während 1654
Personen verwundet wurden.

Schwere Kommrmiften-Arrsfchrestrrrrgen
gegen die Berliner Javanische Botschaft

Vorzeitige EmLemsnng des Thüringer
Landtags

Nachdem die Nationalsozialisten die vorzeitige
Einberufung des Thüringer Landtages zur Beratung der
Waltershauser Vorfälle gefordert haben, ist nunmehr auch
von sozialdemokratischer Seite der gleiche An¬
trag gestellt worden . Nach der Verfassung mutz der Landtag
früher einberusen werden, wenn mindestens ein Drittel der
gesetzlichen Abgeordneteuzahl dies verlangt . Da die Sozial¬
demokraten bereits allein 18 Vertreter im Landtag haben,
ist die vorzeitige Einberufung des Landesparlamenis sicher.

DsMOMtßMMMd SSüWLlM
Zu den letzten Erklärungen des Stahlhelm nehmen nun¬

mehr die Mitteilungen der DNVP . wie folgt Stellung:
Die letzte Nummer der Stahlhelmzeitung vom 15 . Mai

steht unter dem Titel „Der klare Kurs des Stahlhelm : Ueber
den Parteien . " Sie bringt , über die Magdeburger Führer¬
tagung berichtend, eine Reihe von Aeußerungen , die alle die¬
jenigen , die bisher gleichzeitig in der Deutschnationalen
Partei wie im Stahlhelm gearbeitet haben, nur mit Be¬
dauern lesen werden. Wir versagen es uns , näher darauf
ernzugehen. Der teilweise recht eigenartigen und gewaltsamen
Absetzung von der harten und undankbaren Arbeit der Par¬teien, die als „verlaustes Gebiet" bezeichnet wird , „in dem
jeder , der darin Stellung bezieht, mehr oder weniger mit
verlause "

, und den Beteuerungen , daß der Stahlhelm allen
Parteien kühl bis ans Herz hinan gegenüberstehe, wider¬
sprechen zahlreiche Aeußerungen prominenter Stahlhelm-
sührer . So wurde noch vor kurzem der DNVP . erklärt: „Wir
Werden uns bemüheNt die ganze Kraft und Geschlossenheit

unseres Bundes für unser gemeinsames großes Ziel zum
Einsatz zu bringen und in enger Verbundenheit mit der
DNVP . den Sieg zu erkämpfen. " Solche Aeußerungen dürs¬ten weder mit den jetzt in der „Stahlhelmzeitung " vertretenen
Parolen , noch mit dem Begriff „ Klarer Kurs " irgendwie in
Einklang zu bringen sein!

Telsgeammwechsel zwischen Vovsrrtz
und Veüning

Der österreichischeBundeskanzler Or. Dollfuß
hat au den ReichskanzlerOr. Brüning das nachstehende Tele¬
gramm gerichtet:

„ Meine Berufung an die Spitze der österreichischen
Regierung bietet mir den erwünschten Anlaß , Ew . Exz.im eigenen Namen wie in dem meiner Ministerkollegen
herzlichst zu begrüßen und Sie zu versichern , daß auchder gegenwärtigen Bundesregierung die Pflege und
Vertiefung der innigen brüderlichen Beziehungen zum
Deutschen Reiche besonders am Herzen liegt ."
Auf dieses Begrüßungstelegramm hat Reichs¬

kanzler Or. Brüning wie folgt geantwortet:
„Für die so herzliche Begrüßung , die Sie , sehr ge¬ehrter Herr Bundeskanzler, und Ihre Herren Minister-

kollegen anläßlich des Antritts Ihres Amtes an michgerichtet haben, danke ich Ihnen aufrichtig. Die Reichs¬
regierung und ich persönlich werden Ihre Regierungs¬tätigkeit mit wärmster Anteilnahme begleiten. Wir hof¬fen, daß es Ihnen gelingen möge, Ihre Heimat, mitderen Schicksal sich ganz Deutschland besonders verbun¬den fühlt, trotz aller Schwierigkeiten der GegenwartMer besseren Zukunft entgegenzuführen ."

Die Japanische Botschaft in Berlin,
die von 200 Kommunistenüberfallenwurde. Mehrere Spiegel¬
scheiben wurden durch große Pflastersteineeingeworfen, Levo«die Polizei eingrejfen könnt«



Hat Newyorks SherbKegeemeiftee
VesteÄMSskbtder angenommen?

,Jimmy Walke ix
der beliebte Oberbürgermeister von Newyork , steht jetzt unter
der Anklage , einer Autobus - Gesellschaft gegen den Willen der
Stadtväter Konzessionen erteilt zu haben , wofür er mit 10 000
Dollar bestochen worden sei . Diese Summe soll er für seine

Europareise verbraucht haben.

Vee Aeezte-Vrozetz von Kehl
Vierzig Abtreibungsfälle — Ist Sterilisierung in

Deutschland strafbar?
Nach langwieriger Untersuchung hat am Freitag in Offen-

durg der Prozeß gegen den Letter des städtischen Krankenhauses
von Kehl , Medtzinalrat vr . Merk, gegen die Aerztin vr.
PaulaBauer - Hau und den praktischen Arzt vr . Iulius
Weber begonnen.

Den Angeklagten werden verbotene Eingriffe in etwa 40
Fällen zur Last gelegt . Ein zweiter Komplex der Anklage
beschäftigt sich mit einer Reihe von Fällen , in denen Frauen
auf operativem Wege unfruchtbar gemacht wurden . Diese
letzteren Operationen haben zur Erhebung der Anklage wegen
schwerer Körperverletzung gegen die Angeklagten geführt . Die
Entscheidung , ob solche Operationen , die nach der Verantwor¬
tung der Aerzte auf den ausdrücklichen Wunsch der Patientinnen
vorgenommen wurden , als schwere Körperverletzungen bestraft
werden können , wird mit außerordentlichem Interesse erwartet.
Es ist dies das erstemal , daß ein deutsches Gericht diese Frage
zu klären hat.

Bei dieser Gelegenheit sei übrigens erinnert , daß ein ähn¬
licher Fall im Vorjahre bereits ein österreichisches Gericht be¬
schäftigt hat . Es handelte sich um den Grazer Chirurgen Pros,
vr . Schmerz, der Männer durch einen ganz neuartigen
operativen Eingriff unfruchtbar machte und gleichfalls wegen
schwerer Körperverletzung angeklagt worden war . In erster
Instanz verurteilte ihn das Gericht zu 15 000 Schilling Geld¬
strafe , in zweiter wurde das Verfahren eingestellt.

Der Prozeß in Ossenburg findet unter Ausschluß der
Oeffentlichkett statt . Die Presse ist zwar zugelassen , doch wurde
ibr die Bedingung auferlegt , daß sie die Berichte rein sachlich
und ohne Sensation veröffentlicht . Sie sind dem Referenten
vorzulegen.

Die Angeklagten erklärten , daß sie die Schwanger¬
schaftsunterbrechungen nur in jenen Fällen Vornahmen , in
denen die medizinische Indikation gegeben war . So¬
ziale Rücksichten waren höchstens mttbestimmend , aber nicht
ausschlaggebend . Das sei nach ihrer Ansicht auch zulässig . Hin¬
sichtlich der Sterilisierung seien sie sich keiner Schuld bewußt.
Auch hier sei man nach medizinischen Gesichtspunkten und aus
Grund der Indikation vorgegangen . Die Frauen seien über die
Bedeutung der Operation aufgeklärt und außerdem noch ver¬
anlaßt worden , auch mit ihren Männern Rücksprache zu nehmen.

VomearL zu Strefemarms Erjrmsrrmgerr
Die französische Wochenzeitschrift „ Illustration " setzt die

Veröffentlichung der Erinnerungen Stresemanns fort . In der
heute erschienenen Nummer ergreift auch PoincarL das
Wort dazu und erklärt u . a . :

„Nichts ist interessanter und belehrender als die Lektüre
dieser Schriftstücke . Stresemann erscheint darin im wahren
Licht . Er war nicht der Staatsmann , der Deutschland mit
Frankreich Vereinen wollte . Im Geiste Bismarcks er¬
zogen, hat er dessen Gedankengänge niemals außer Acht ge¬
lassen . Er fühlte jedoch die Unmöglichkeit , alle gesteckten Ziele
auf einmal zu erreichen , und deshalb bereitete er die Zukunst
methodisch vor . Wenn wir seine Briefe an den Kronprinzen
aufmerksam lesen , so stellen wir fest, daß er sich selbst rühmt,
keine europäische , sondern eine deutsche . Politik zu
machen . Er hat mit großer Geschicklichkeit die Aufgaben er¬
füllt , die er als seine patriotische Pflicht ansah , und
niemand wird ihm hieraus einen Vorwurf machen können.
Diejenigen Franzosen aber , die sich ihn als einen Freund
vorstellten , haben sich geirrt. Weder über Elsaß -Lothringen,
noch über Danzig und den Korridor oder in der Rolle , die
Deutschland im Völkerbund spielte , hat er Frankreich irgend¬
welche Zugeständnisse gemacht . Er hatte nicht das aufbrausende
Wesen der deutschen Nationalisten und wandte auch nicht die
Methoden und dis Sprache eines Hitler an , aber er zeigte
doch, daß das gemäßigte und vernünftigste
Deutschland die gleichen Ziele hat wie die anderen,
und daß wir uns über die Absichten unserer Nachbarn keinerlei
Illusionen hingeben dürfen . Die Erinnerungen Stresemanns
lehren uns , die Augen offen zu halten .

"

See Bericht des Kapitäns der
.»Georges MMppart"

Der Bericht des Kapitäns der „ Georges Philippart " ist
nunmehr in Paris eingetrossen . Es heißt darin:

Der Kabmenbrand wurde am 16 . Mai kurz nach 2 Uhr
gemeldet . Schon die erste Untersuchung hat ergeben , daß
das Feuer nicht lokalisiert war , sondern sich rasch verbreitete.
Angesichts der Gefahr wurde sofort das Alarmsignal ge¬
geben und die Fahrt abgestoppt . Bald brachen Rauch und
Flammen hervor . Nach kurzer Beratung wurde der Beschluß
zum Ausschisfen gefaßt und alle Mann an die Rettungs¬
boote befohlen . Es konnten nur fünf oder sechs 808 -Signale
gegeben werden , da merkwürdigerweise fast gleichzeitig so¬
wohl in der Funkstation , wie bei den Reservebatterien und
in den angrenzenden Räumen Flammen zum Durchbruch
kamen , obgleich der ursprüngliche Herd ziemlich weit davon ent¬
fernt war . Als einer der Offiziere eine Hilfsbatterie in
Gang setzen wollte , die sich ohne jeden ersichtlichen Grund
Während der Fahrt entlade n hatte , wurde er durch den

Rauch und das Feuer daran gehindert . Unterdessen wurde
mit großer Eile die Rettung der Fahrgäste in die Boote
organisiert . Als der Brand Wetter vordrang , wurden die
Passagiere nach Achterdeck geleitet , wo das Ausbooten
normal verlief . In diesem Augenblick traf der russische
Petroleumdampser „ Sowjetskaja Nest " ein , später die
Dampfer „ Contractor " und „ Mahsud " . Die Fahrzeuge be¬
teiligten sich an der Rettungsaktion und nahmen die Passa¬
giere an Bord . Als die Fahrgäste und die Besatzung das

brennende Schiff verlassen hatten , blieb nur noch der Kom¬
mandostab an Bord , der von den Flammen immer weiter
zurückgedrängt wurde . Als Letzter verließ der Kapitän gegen
8 Uhr morgens das glühende Wrack . Die vielen Ver¬
letzungen und Rauchvergiftungen sind darauf zurückzuführen,
daß das Feuer sich mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete.
Opfer des Brandes wurden diejenigen , die vom Ausgang ab¬
geschnitten waren und nicht die Geistesgegenwart besaßen , sich
ins Meer zu werfen , wo man sie vermutlich,gerettet hätte.

Neues vom Tage
Emir Feisal beim Reichskanzler

Der Reichskanzler empfing den Prinzen Feisal von
Hedschas und Nedschd , ViAekönig von Mekka , zur Entgegen¬
nahme des an den Reichspräsidenten gerichteten Hand¬
schreibens seines Vaters , des Königs Jbn Saud . Der Prinz
war von dem Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten , Exzellenz Fuad Hamsa , begleitet . An dem Empfang
nahmen der Chef des Protokolls , Graf Tattenbach , sowie
der stellvertretende Leiter der Orient -Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes , Gesandter Prüfer , teil . Auf dem Vorhofe
der Reichskanzlei hakte eine Abteilung der Reichswehr Auf¬
stellung genommen , die dem Prinzen die militärischen
Ehrenbezeugungen erwies.
Rücktritt des Preußenkabinetts

Der preußische Ministerpräsident Braun hat an den
Präsidenten des Landtages ein Schreiben gerichtet , in dem er
mitteilt , daß die preußischen Staatsminister ihre Aemter zur
Verfügung stellten , nachdem die Wahlperiode des alten Land¬
tages am 20. Mai abgelaufen ist.
Reichsaußenminister a . D . Curtius in Moskau

Der ehemalige Reichsautzenminister Curtius ist in Moskau
eingetroffen . Er wurde von dem deutschen Botschafter v. Dierk-
sen und von Beauftragten der Sowjet -Regierung empfangen.
Heute sind Empfänge bei Litwinow und Krestinskt vorgesehen.
Die Reise Curtius ' trägt keinen politischen Charakter.

Fünfzehn Leichtverletzte bei einem Zugunfall auf dem Dort¬
munder Hauptbahnhof

Die Reichsbahndirektion in Dortmund teilt mit : Am
22 . Mai 7.38 Uhr kam der Personenzug 1751 (von Wanne nach
Dortmund ) bei der Einfahrt in das Kopsgleis im Bahnhos
Dortmund - Hauptbahnhof nicht rechtzeitig zum Halten und
wurde durch die Prellblock - Gleitvorrichtung zum Stehen ge¬
bracht Nachdem sämtliche Fahrgäste den Aug verlassen hatten,
meldeten sich 15 Reisende im Stationsbüro als leichtverletzt.
Materialschaden ist nicht entstanden . Die Untersuchung über die
Schuldfrage wurde sofort emgeleitet.

Absturz des Flugzeuges „Gerechtigkeit für Ungarn " in Rom —
Tragisches Ende der Flieger vor Beginn der internatio¬
nalen Ueberseeflieger -Tagung

Die beiden ungarischen Ueberseeflieger Alexander Ma¬
gyar und Georges Endres, die zu der am Sonntag
beginnenden internationalen Ueberseeflieger - Tagung auf ihrem
Ueberseeftugzeug „ Gerechtigkeit für Ungarn " von Budapest nach
Rom geflogen sind , sind beim Landen auf dem römischen Flug¬
hafen tödlich verunglückt . Das Flugzeug , das im Gleitfluge
niedergegangen ist, hat sich überschlagen und ist in Brand
geraten . Beide Flieger haben bei diesem Unglück den Tod
gefunden . Magyar und Endres haben bekanntlich den Ozean
im Juli 1931 von Harbour -Grace mit einer Zwischenlandung
mit dem Ziel Budapest überflogen.

Großfeuer im Hamburger Freihafen . Anr Sonntagnachmit-
tag brach im Hamburger Freihafen in den Räumen der Frei-
hafen -Lagerhaus -Gesellschaft ein Grotzseuer aus , das die dort
lagernden Zelluloidvorräte ergriff . 28 Rohre wurden
eingesetzt , um das gefährliche Feuer einzudämmen und ein
Uebergretsen auf die übrigen Lagerhausräume und Schuppen
zu verhindern . 20 Meter hohe Stichflammen schossen aus dem
brennenden Schuppen hervor . Um die Bildung giftiger Gase zu
verhindern , ließ man die Vorräte ruhig ausbrennen . Die Auf¬
merksamkeit der Feuerwehr erstreckte sich in der Hauptsache
darauf , die benachbarte Gegend zu schützen.

V -Zug Basel —Ostende entgleist . Wie die Berliner Mon¬
tagblätter melden , entgleiste der D -Zug Basel —Ostende Sonn¬
abendabend kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof von Saar¬
burg . Lokomotive , Tender und der erste Wagen dritter Klasse
stürzten um . Der Lokomotivführer und der Heizer sprangen
ab , wobei der Heizer den Tod fand . Etwa 20 Reisende sollen
leichie Verltzungen erlitten haben . Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht bekannt.

Zwei Bergsteiger am Warenstein abgestürzt . Nach Mit¬
teilung der „Bergwacht " sind am Sonntagvormittag die beiden
Garnnscher Karl Reiser, ein bekannter Skifahrer , und
Erich Prox, am Zwölser -Kopf (Waxenstein ) durch Absturz
tödlich verunglückt . Die Leichen sind von einer Expedition der
Rettungsstelle Garmisch geborgen worden.

Letzte EporüwOeiOten
Der Ozeanflug der „Do X " glücklich beendet

Wie den Dornier -Metall -Bauten aus Vigo gemeldet
wird , ist das Flugschifs „Do X " gestern um 20 .45 Uhr MEZ.
in Vigo (Spanien ) glatt gewassert . Die „I ) c> X " hat zur
Zurücklegung der 3300 Kilometer langen Flugstrecke von
Neufundland nach den Azoren 13 Stunden 35 Minuten ge¬
braucht.

Dte amerikanische Fliegerin Miß Earhart nach London geflogen
Die amerikanische Fliegerin Miß Earhart flog am Sonn¬

tagnachmittag von Londonderrh nach dem englischen Flugplatz
Hanworth. In Londonderrh hatte sich eine große Men¬
schenmenge versammelt , die der Fliegerin einen bewegten Ab¬
schied gab . Miß Earhart hat Glückwunschtelegramme von dem
Präsidenten Höover , dem englischen Lustfahrtmtnister und dem
amerikanischen Botschafter in London , Mellon , erhalten.

Segelflieger Oelsner tödlich avgestürzt . Am Abschlutztage
der Segelslugwoche aus Borkum , an der eine große Anzahl
Westdeutscher und norddeutscher Flugvereinigungen teilnahmen,
ereignete sich ein tödlicher Unfall . Der Segelflieger Oelsner
von der Fliegergruppe Hamborn stürzte aus einer Höhe von
etwa 50 Metern infolge Bruchs der linken Tragfläche ab und
war sofort tot.

Neuen Weltrekord fuhr Henne beim Avus -Rennen in Berlin
mit seiner 500- coin-BMW mit 198,15 Stdklm . und verbesserte
damit den alten Rekord um fast 6 Klm . — Das Rennen der
großen Wagen gewann der Berliner Manfred von Brauchitsch
auf Mercedes -Benz -Stromlinien 7 Liter nach einem scharfen
Kampf gegen Caracciola aus Alsa Romeo ; von Brauchitsch ver¬
besserte die alte Bestleistung „Carratschs " , die dieser im Vor¬
jahre auf der Avus aufgestellt hatte , auf 194,4 Stdklm . — In
der Klasse der kleinen Wagen bis 1500 oora siegte Earl Howe,
London , auf seinem 1,5- Liter -Delage mit 176,9 Stdklm . — Die
schnellste Runde des Tages fuhr Dreyfus mit seinem 16-Zhl .-
Maserati mit 209,84 Stdklm . — Der tschechische Rennfahrer
Fürst Lubkovicz -Mellnik stürzte mit seinem Bugatti so schwer,
daß er eine Viertelstunde nach seiner Einlieserung ins Kranken¬
haus verstarb.

Um den Aufstieg im Jade -Weser -Bezirk
Roland —Wilhelmshavener SB . 4 :2

Germania Leer —WVV . Winschoten 4:2
Unentschieden endete das Fußball - Länderspiel Tschecho¬

slowakei gegen Oesterreich 1 : 1 ( 1 : 1 ) vor 30 MO Zuschauern in
Prag.

Der Weser -Staffellauf
sah dis Bremer Sportfreunde siegreich , deren erste und zweite
Mannschaften die beiden ersten Plätze vor dem Polizei - SV.
und SuS . belegten . Sie haben das Bremer Band abermals
erhalten . — Bei den Damen , die lOmal 100 Meter zu laufen
hatten , siegten ebenfalls die Sportfreunde vor Komet und Bre¬
mischer Schwimmverband.

Um die Handballmeisterschaft der DSB.
Polizei Weißenfels und Polizei Berlin im Endspiel

Polizei Weißenfels —SpVg . Fürth 9 :5 (4 :2)
Polizei Dessau —Polizei Berlin 5 : 16!

Um die Frauen -Handballmeisterschaft der DSB.
wurde das Vorschlußrundenspiel zwischen dem Dresdener SC.
und dem SC . Charlottenburg ausgetragen . Die SCE .-Damen
siegten mit 4 :1 und treten im Endspiel gegen Eintracht Frank¬
furt an.

Oesterreichs Handballer schlagen Ungarn in Wien 9 :3
Deutscher Speerwurfrekord auf dem Olympiawerbefest

in Leipzig
Drei Siege Sieverts

Aus bisher nicht bekannten Gründen hatte die DT . für
ihre Mitglieder Startverbot erlassen , so daß der Schöneberger'
Vent in dem mit Spannung erwarteten Sprinterdreikampf nicht
starten konnte . Da Körnig auf den dritten Lauf verzichtete,
konnte der Frankfurter Geerling im Gesamtergebnis des
Stzrinterdreikampses siegen , vr : Meltzer bot infolge seiner noch

immer anhaltenden Erkältung eine nur mäßige Leistung ; er
wurde im 800- Meter - Lauf nur Fünfter . Ergebnisse : 3000 Meter:
1 . Petri , Hannover , 8 :54,2 ; 2. Cohn , Berlin , 8 :57,3 ; 3. Molitor,
Berlin , 9 : 13,2. — Weitsprung : 1 . Sievert , Eimsbüttel , 7,06
Meter ; 2. Schreyer , Leipzig , 7,02. — Diskuswerfen : 1 . Sievert,
Eimsbüttel , 45 Meter ; 2. Seraidaris , Leipzig , 42,57. — 800
Meter : 1 . Abraham , Berlin , 1 :58,6 ; 2 . Danz , Kassel , 1 :58,8; 3.
Wichmann , Berlin , 1 :59. — Speerwerfen : 1 . Wcimann , Leipzig,
69,54 Meter (neuer deutscher Rekord ) . — Sprinterdreikampf:
50 Meter : 1 . Biebach , Halle , 5,9 ; 2. Geerling , Frankfurt , 5,9
(Brustbreite ) ; 3. Körnig 6,1. — 200 Meter : 1 . Geerling N,3;
2. Biebach 22,7. — 100 Meter : 1 . Geerling 10,9 ; 2. Körnig ; 3.
Biebach . Gesamtergebnis : 1. Geerling , 4 Punkte - 2. Biebach;
3. Büchner . — Kugelstoßen : 1 . Sievert 14,01 ; 2 . Seraidaris
18,92 ; 3 . Stück , Halle , 13,48.

Die VC .-Meisterschaften auf der eigenen herrlichen
Platzanlage des Verbandes der Turnerschaften an den deutschen

Hochschulen in Blankenburg
brachten am Wochenende bereits bemerkenswerte Ergebnisse , ob¬
wohl erst einige Entscheidungen gefallen sind . Sievert von
Thuringia Halle gewann den Diskuswurf mit 46,10 Meter.
Außerdem gewann er den Weitsprung mit 6,88 Meter und den
Kugelstoß mit 14,68 Meter . Die 400- Meter -Entscheidungen ge¬
wann der Oesterreicher Rinner von Marcomannia mit 50,6,
nachdem er im Vorlauf bereits 49,9 erreicht hatte ; den 8-Klm-
Geländelauf gewann Wittmann -Göppingen in 26 :46,2. Bet den
Mannschaften siegte Alemannia Berlin . Eine sehr gute Leistung
gab es im Stabhochsprung ; Heller , Marcomannia Wien , schasste
hier 3,50 Meter.

Auch bei den Schwimmwettkämpfen gab es achtbare Leistun¬
gen ; das 100 - Meter - Kraulschwtngen gewann Schöneborn,
Braunschweig , in 1 :10, und das 300-Meter - Kraulschwimmen
Fahrenkämper , Alemannia Braunschweig , in 4 :32.

Neue WeKeeksede Hesmes

Der Münchener Ernst Henne
stellte auf der Berliner Ävusbahn zwei neue Motorrad - Welt¬
rekorde für die 750- und 1000 - sein - Klasse auf . Ueber eine
Strecke von 5 Kilometer erzielte er eine Stundengeschwindigkeit
von nicht weniger als 218,7 Kilometer , womit er den Rekord
des berühmten Engländers Wright um mehr als ü Kilometer

verbesserst
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Elans SineiA Ringh»ss
Von

Hans Leip
Hinrich Ringhoff wurde 1847 unter einem nieder-

sächftschen Strohdach bei Cuxhaven geboren . Er wurde
Schiffszimmermann und ging eines Tages — er war längst
verheiratet und an die Dreißig — als Matrose auf das
Leuchtfeuerschiff Elbe 2.

Es gehören Nerven dazu . Ein Vierteljahr Dienst wechseltab mrt vier Wochen Urlaub . Ringhoff machte das siebzehn
Jahre lang . Elbe 2 reitet vor 220 Meter Ankerkette einsam in
der kahlen See — ein kleines , rotes , belanglos aussehendes,
Lreimastiges Segelfahrzeug . Aber es liegt warnend vor dem
berüchtigten Scharhörnrifs , das fast so viele Schiffsleichen in
seinem Mahlsand birgt wie der „Graveyard of the Atlantic ".Säble Island bei Neufundland.

Doch der stickige graue Nebel an manchem Wintertag,
Schneetreiben , sternlose Nacht , brüllender Zehnjackensturm,die kochende Mündungssee und die gnadenlosen harten
Brecher der Nordsee machen oft alle Warnung zunichte . Dann
beginnt aufreibende Arbeit für die Männer von Elbe 2 ? dann
sehen sie auf vom schwarzen Kaffee , Schlaf und Kartenspiel,
ziehen das Oelzeug über , wortkarg , ohne Hast und warten
auf den Befehl , das Rettungsboot klarzumachen . Von da ab
geht es auf Leben und Tod , mit Segel und Riemen oft
Stunden und Stunden , das nasse tobende Grab vor Augen.
Sie haben nur einen Gedanken , nur ein Ziel : an das gefähr¬
dete Schiff heranzukommen , um der Nordsee — der Mordsee
ihre Opfer abzujagen . Die Anstrengungen sind meist un¬
geheuer , übermenschlich.

Hinrich Ringhosf , unerschrocken , ruhig und umsichtig,
war bald Vormann des Rettungsbootes . Ihm haben über
hundertzwanzig Menschen zu verdanken , daß sie dem sal¬
zigen Tode entronnen sind . Der friedliche Binnenländer , der
auf einem braven Seebäderdampfer bei guter Jahreszeit nach
Helgoland steuert , erfährt selten , welch eine Hölle sich auftun
kann — keinen halben Tag entfernt vom freundlichen Blanke¬
nese und der munteren Stadt Hamburg.

Wie war es zum Beispiel mit dem russischen Dampfer
„Alessow " : Bei klarem Wetter , aber schwerer See verlor
das Schiff die Schraube und geriet aus Groß - Vogelsand , wo
es bald festsaß , mit starker Schlagseite nach Steuerbord . Nach¬
dem das Rettungsboot von Elbe 3, das der Strandungs-
stelle näher lag , laut Signal leckgesprungen war , fuhr Ring¬
hoff aus . In einer Stunde war er mit seinen Leuten heran.
Die grausige Südwest -Brandung hatte schon alle Boote und
fast die ganzen Aufbauten des Dreitausend -Tons - Dampfers
zerschlagen , der Kapitän war mit der Brücke in die See ge¬
fegt worden , der Funker schwer verwundet , zwei weitere
Mann wurden vor den Augen der Retter über Bord geschleu¬
dert und ertranken . Es schien unmöglich , an das Wrack
nahe genug heranzukommen ; aber Ringhoffs geschickten Ma¬
növern gelang das Unglaubliche . Er vermochte fünfzehn
Mann zu bergen . Der Rückweg aber in der frühen November¬
nacht , gegen See und Hagelböen , Wäre dem überlasteten
Boot beinahe zum Verderben geworden . Einer seiner eigenen
Leute starb an Erschöpfung und Kälte.

Ueber die Hälfte seiner Rettungstaten vollbrachte Ring¬
hosf in den Jahren 1881 bis 1883 . Die Liste lautet wie folgt:
Englischer Schoner „Ariel " sechs Personen , deutsche Brigg
„Alcides " zehn Personen , deutscher Ewer „Frieda " zwei Per¬
sonen , englischer Dampfer „ King Carl " vier Personen , nor¬
wegische Bark „ Kong Carl " elf Personen , deutsche Galliot
„Rogert " vier Personen , deutscher Schoner „ Geskea " sechs

Personen , deutsche Brigg „Leopold " acht Personen , schwe¬
dische Jacht „Heneiel " vier Personen , englische Bark „Nor¬
thern Queen " zwölf Personen , holländischer Ewer „Helene"
drei Personen . ( Ein Jahr darauf derselbe noch einmal !)
Deutscher Schoner „ Mini " acht Personen . Außerdem hat er
in dieser Zeit fünf weiteren Schiffen Strandungshilfe ge¬
leistet , sie flott gemacht und teils nach Cuxhaven gebracht,
einmal auch ein von der Insel Neuwerk vertriebenes Pferd
lebend geborgen . Welche Summe von Mut , Anstrengung
und Tragik!

Ringhoff ließ sich später einen Vollbart stehen und lebte
zwanzig Jahre als Leuchtturmwärter zu Altenbruch . Dort
habe ich ihn als Junge kennengelernt . Er wußte prächtig zu
erzählen . Und Wilhelm Schäfer , der einmal als Kurgast in
der Nähe wohnte , hat einiges davon poesievoll zu Papier
gebracht . Als er siebzig wurde , ließ sich der Brave in den
Ruhestand versetzen und lebte bis vor kurzem in Stickenbüttel,

Mutter Sestta
Von

Martha Roegner
Die Wiese rings um Mutter Exners Häuschen blühte

leuchtend gelb . Dort führte die Glucke stolz ihre zwölf Küch¬
lein spazieren . Aus der offenen Stalltür kam ein zärtliches
Brummen , die Schecke hatte seit gestern ein Kälbchen und
leckte es innig . In der Ecke des Stalls stand eine Heukiste,
da lag die Mieze und leckte ebenso zärtlich ihre fünf Jungen,
die waren auch erst seit wenigen Tagen ' da.

Alle waren glücklich in der Hellen Maisonne , in der
Wärme ihrer Liebe . Nur ein Herz hatte Kummer : Senta,
die junge Schäferhündin . Sie lag drinnen in der Wohn¬
stube in einem Korb und leckte ebenfalls zärtlich ihre beiden
Kleinen _ aber gestern waren es fünf gewesen ! Sie
jaulte und jammerte , suchte immer wieder und konnte sich
nicht denken , wo sie hin sein konnten ? Denn die Bäuerin
hatte sie ganz heimlich verschwinden lassen . Es war besser
so . Senta war nicht sehr kräftig , fünf waren zuviel für sie.
Und außerdem : wohin denn später mit den Kleinen ? Man
wurde sie nicht los und gab sie schließlich in unsichere Hände,
dann waren sie meist einem traurigen Los ausgeliefert.
Nein , die Bäuerin hatte sie lieber bald wieder der Mutter
Natur in den Schoß gelegt , da hatten sie keinen Schmerz zu
leiden . Mit den Kätzchen war es ja ebenso schwierig , aber
die Bäuerin hatte keine Lust gehabt , auch sie zu beseitigen,
und so waren sie leben geblieben.

Senta wollte sich in ihren Verlust nicht finden . Sie
suchte in Haus und Hof , in Scheune und Stall — und ent¬
deckte die jungen Katzen . Lange stand sie tief versunken vor
dem Genist , dann begann sie heftig die Kleinen zu lecken.

Die Mieze war gerade einmal ausgegangen und lauerte
draußen vor einem Mäuseloch . Als sie nach einem Stünd¬
chen wiederkam , starrte sie entsetzt in ihr Nest : nur noch zwei
Kinderlein waren darin ! Sie saß laut heulend über ihren
Jungen . Aber plötzlich schnüffelte sie hastig am Rande mit
wilden Augen : Hund ! Wie eine kleine Furie stürzte sie ins
Haus zu Sentas Nest , riß ein Kleines heraus und trug es
fort , kam eilig wieder , immer halblaut vor sich hinschimp¬
fend , und holte das zweite , dann das dritte . Und nun saß
sie fest mit funkelnden Augen.

Senta hatte es ohne Gegenwehr geschehen lassen , aber
sie schaute traurig drein , stand nach einer Weile auf und
tappelte in den Stall : da saß Mieze mit sprühenden Augen,

ein kleiner , heiterer Mann , der neben der Figur mit dem Ad¬
miral Nelson zuguterletzt gemeinsam hatte , daß sein linkes
Auge erblindete.

Die Ironie des Schicksals hat einmal fast gewollt , daß
er , der aus allen tobenden Seenöten so wunderbarlich davon¬
gekommen war , mit dem Fahrrad — er fuhr bis zu seinem83 . Lebensjahre — in einen Straßengraben geriet und er¬
trunken wäre , wenn ihn nicht andere gerettet hätten . Er war
ein einfacher und frommer Mann . Sein letzter Ausspruch,eben bevor er den ewigen Urlaub antrat , war : Wohl dem,der die letzte Wache tut ! Sein Andenken lebt groß an der
Küste fort . Und als vor wenigen Monaten der Hamburger
Dampfer „Luise Leonhard " mit gebrochenem Steuerruder in
der Elbmündung auflief , und trotz Motorrettungsbooten und
drahtloser Telegraphie niemand Hilfe bringen konnte und die
gesamte Besatzung umkam , da hat manch einer verzweigt
gesagt : Ringhoff , der hätte es geschafft!

aber Senta verhielt ganz still , beugte sich nieder und leckte
ihr das Köpfchen , dann tappelte sie wieder weg.

Als Mieze am folgenden Tage abermals von einem
Ausgang zurückkam , waren wie gestern nur noch zwei Kin¬
der vorhanden . Sie brummte zornig und rannte sie holen.
Seither wurden die Kätzchen alle Tage hin - und her¬
geschleppt . Senta ließ sich 's nicht ausreden . Immer nur drei
holte sie ; es ist also klar : bis fünf konnte sie zählen.

Die Bäuerin lachte Tränen , aber sie hatte Sorge um
das Gedeihen der Kätzchen , nahm schließlich die ganze Kisteund setzte sie neben Sentas Korb in die Wohnstube . Nun
endlich gab Senta Ruhe ; aber oft , wenn die Mieze fort¬
gewesen war , fand sie Senta in ihrer Kiste sitzen und ihre
Kleinen tränken . Dagegen hatte sie nichts ; sie klopfte dann
Senta energisch aufs Hinterteil , und diese kroch bescheidenin ihren Korb zurück . Schließlich fand Mutter Mieze es
sogar sehr angenehm , eine so tüchtige Kinderfrau zu haben.
Sie schlossen innige Freundschaft.

Budweiser , der Weltmetster - Springfrosch
2000V Sportfreunde bewunderten dieser Tage zu Angels

Camp in Kalifornien die Rekordleistung eines Frosches,
der weiter sprang , als je ein Frosch gesprungen ist. Seit Mark
Twain seine berühmte Geschichte vom „ Springfrosch von
Calaveras" schrieb, ist dort der Wettbewerb der Spring¬
frösche zu einem nationalen Sport geworden , und der ge¬
feierte Liebling aller ist der Spring - Weltmeister der Frosch¬
welt , der berühmte Budweiser, der seit 1928 ununterbrochen
diesen Ehrentitel inne hat . Zu Angels Camp , dem Schauplatz
von Mark Twains klassischer Humoreske , waren große Scharen
versammelt , darunter indianische Ochsen- und Maultier -Wagen,
und als Budweiser , der Meisterspringer , auf dem Plane er¬
schien, begleitet von einer Ehrenwache und geleitet von einer
Musikkapelle , begrüßte ihn der Bürgermeister in den schmeichel¬
haftesten Ausdrücken . Ruhig und würdevoll spannte er seine
mächtigen Muskeln , setzte bedächtig an und vollendete dann
den Wundersprung , der alle seine Mitkämpfer weit hinter sich
ließ und seine eigene letzte Leistung beträchtlich übertraf . Unter
den Triumphklängen der Musik und den Jubelrufen aller
Anwesenden wurde verkündet , daß Budweiser 13 Fuß 5 Zoll
weit gesprungen war , 2 Fuß weiter als im Vorjahr.

Boshaft . „ Meine neue Hausangestellte kommt aus einem
hochherrschaftlichen Hause ." — „ Sie wollte sich wohl ver¬
ändern ? "

Das Mmdsot
Von

Hans Friedrich Blunck
Es gibt manch unterschiedliche Arten von Booten , die

sich im Hamburger Hafen Herumtreiben . Es gibt Fahrzeuge,
die sich tagüber gründlich abrackern und zur Vesperzeit ord¬
nungsmäßig vor Anker gehen und Ruhe Pflegen ; es gibt
aber auch Boote , die tagüber schläfrig an der Kette liegen,
als ginge sie das Leben und Treiben ringsum nichts an,
die erst nachts erwachen , sich in Richtung auf die Schuten
bewegen und vorsichtig Umwege machen , wenn die blinken¬
den Lichter der Polizeibarkasse auftauchen . Es gibt schließlich
auch Mitteldinge , die weder Kohlen fischen gehen , noch sich
wirklich abrackern tagüber , in denen aber ein wandernder
Händler sitzt und von Schiff zu Schiff fährt , um seine Ware
los zu werden . Das sind die Bumboote.

Klaus Brooks Bumboot war reichlich klein , und man
Wußte nie recht , wo er all das Mehl , die Rosinen und den
Rum verstaute , den er den Schiffen verkaufte oder gelegent¬
lich durch den Zoll brachte . Am wenigsten aber wußte man,
wie das Boot seinen Besitzer faßte ; denn Klaus Brook ist
ein baumlanger Bursche , der noch auf jedem Schiff eine gute
Heuer bekäme , wüßte man nicht , daß er so erbärmlich trinkt.
Aber ein gutmütiger Kerl ist er dabei , der gern alle Späße
der Schiffer über sich ergehen läßt , wohl eine halbe Stunde
lang , bis er plötzlich mit einem Angebot in Rum oder Ro¬
sinen kommt und so freundlich und versöhnt dazu nickt , daß
den Ewerführern ihr rauhes Herz ob soviel Duldsamkeit
schlägt und sie ihm halb freundschaftlich etwas abnehmen.
Dann holt Klaus Brook mit tiefernstem Gesicht seine Ge¬
wichte , schlenkert die kleine Waage hin und her , zerrt und
legt zu , bis der argwöhnische Schiffer seine Schale schwer
herabsinken sieht und zufrieden das Geld aufzählt.

Trotzdem — niemand wußte warum : man sagte , daß
Klaus Brook nicht ganz ehrlich zu Werk ginge . Konnte es
ihm auch keiner Nachweisen , so munkelte man doch allerlei
und war mißtrauisch , wenn das kleine schwerbeladene Boot
kam und vom Wrickruder Klaus Brooks lange , etwas ge¬
bückte Gestalt heraufkletterte . Bis sein versöhnendes Lachen
und das breite Grinsen über die gemütlosen Worte , die man
ihm entgegenries , Klaus Brook wieder als biederen , wacke¬
ren alten Bumbootsmann erkennen ließen.

Peter Kölln behauptete zwar mit Bestimmtheit , er habe
an Land einmal Nachwiegen lassen und dabei festgestellt , daß
er statt drei Pfund Farbe nur 2' /- Pfund bekommen habe.
Seitdem mied Klaus Brook Peter Köllns Ewer , wurde
ärgerlich , wenn er ihm vor den Steven kam , und konnte fast
jähzornig werden , wenn jemand von den drei Pfund Farbe

anfing . Ja , als Karl Jwersen vom Schlepper „ Elbe 9" ein¬
mal behaupten wollte , ihm sei es genau so gegangen , sprang
Klaus Brook so wütend auf , um dem andern zu Leibe zu
gehen , daß er zum ersten Mal Uebergewicht bekam und der
Länge nach in die aufspritzende Elbe fiel.

Im übrigen war das Bumboot eine der beliebtesten
Erscheinungen im Hasen . Wenn irgendwo etwas gestohlen
war — Klaus Brook wußte Bescheid . Wenn Kindtaufe war,
Klaus Brook kam mit der Harmonika — gegen gute Gast¬
freundschaft natürlich ! Wenn jemand verkaufen wollte , wenn
jemand heiraten mußte , wenn jemand sterben sollte — Klaus
Brook wußte Rat . Er wußte die schwierigsten Stücklein mit
dem Zoll zu erfinden — wußte die Schankerlaubnis zu
regeln , ohne daß die Polizei etwas merkte . Und wenn Sturm
im Hafen war oder das Treibeis kam und kein Mensch vom
Ewer herunterkommen konnte — Klaus Brook kam hinüber
und brachte Rum und Zucker für die trostlosen Stunden.

Das ging lange gut , recht lange sogar , fast zu gut ; denn
selbst die gleichgültigsten Schiffer sahen etwas ängstlich
drein , Wenn Klaus Brook , ohne gerade nüchtern zu sein,
mitten in der Eistrift aufrecht in seinem schaukelnden Kahn
stand , mit tiefsinniger Miene die Gewichte aus die Wag¬
schale legte , ausschwenkte , mit einem Wrickruderschlag an die
Reling kam und die Ware hinüberreichte.

Bis ihn eines Tages das Schicksal ereilte . Als er Karl
Jwersen , mit dem er sich wieder vertragen hatte , ein gut
Teil Bandwerk , Nägel , Gummi und Zigarren wagemutig
hinüberreichen wollte , hob eine Welle den Schlepper hoch,
drückte das Heck auf das Bumboot und duckte es im nächsten
Augenblick unter Wasser.

Klaus Brook hatte sofort die Reling ergriffen und
kletterte scheltend und pudelnaß an Bord.

Jwersen langte nach dem Bootshaken und stocherte im
Wasser , aber vom Buboot und seiner Last war nichts mehr
zu sehen und zu fischen — rein nichts.

Nur die Gewichte schwamemn nach oben . . .

Der schiefe Turm von Pisa wird schiefer
Obwohl der schiefe Turm von Pisa sich immer mehr nach

einer Seite neigt , ist nach dem endgültigen Bericht der zu seiner
Untersuchung eingesetzten Kommission für die nächsten 150
Jahre kein Einsturz zu befürchten . Die Verstärkung der Fun¬
damente , die jetzt vollendet ist, genügt zu seiner Erhaltung.
Der Gedanke , dem Turm eine gerade Richtung zu geben , wird
abgelehnt , weil damit eine Hauptsehenswürdigkeit der Stadt
verloren ginge . Sollte er ' einstürzen , so würde er mit demselben
Material wieder aufgerichtet werden , wie es bei dem Cam¬
panile auf dem Markus - Platz in Venedig geschehen ist.

Die Vibel irr 655 Sprachen
Das Buch der Bücher ist noch immer diejenige Druckschrift,

die die größte Verbreitung in der Welt findet . Das zeigen
immer wieder die Jahresberichte der englischen
Bibelgesellschaft. Nach dem neuesten Bericht wurden
im vergangenen Jahre von dieser Gesellschaft 10V - Mil¬
lionen Exemplare über die ganze Welt hin verkauft . Die
Bibel wird jetzt in 655 Sprachen gedruckt, von denen 11 im
letzten Jahre neu hinzugekommen sind . 8 waren afrikanische
Sprachen , 1 eine asiatische , 1 eine südamerikanische und 1 eine
australische Sprache . Von der englischen Bibel wurden im
ganzen 633 046 Stück verkauft ; das ist die größte Zahl , die
die Gesellschaft in einem Jahr erreichte . 1800000 Bände wur¬
den in den verschiedenen europäischen Sprachen abgesetzt;
6940 000 Bibeln gingen nach Asien , wovon allein 4V- Mil¬
lionen in chinesischer Sprache gedruckt waren , 370 000 Stück
kamen nach Afrika und 418 000 nach Südamerika . In China
selbst hat man wegen der dort herrschenden Wirren weniger
Bände unterbringen können als in früheren Jahren . Ruß¬
land hält feine Tore gegen die Bibel noch immer fest ver¬
schlossen.

Der Ursprung des Schachspiels
Mit diesem viel erörterten Problem beschäftigt sich die

französische Zeitschrift „ Le Nid " . Sie vertritt die heute all¬
gemein anerkannte Anschauung , daß die Heimat des so belieb¬
ten Spiels in Indien zu suchen ist, und daß es dort zuerst im
5 . christlichen Jahrhundert aufkam . Bei dieser Gelegenheit wird
eine hübsche Geschichte von der Entstehung des Spiels nach dem
Bericht des arabischen Schriftstellers Al Sevhadi mitgetetlt:
Ein Beherrscher Indiens regierte feine Völker so übel , daß
schon nach wenigen Jahren sein Reich sich in einem sehr schlech¬
ten Zustand befand . Die Brahmanen und Rajahs , die dem
Allmächtigen bescheidene Vorhaltungen zu machen wagten,
fielen in Ungnade und wurden verbannt . Da fand schließlich
ein Angehöriger der Brahmanenkaste , Sessas , der Sohn des
Daher , ein feines Mittel , durch das er dem König eine Lehre
geben konnte , ohne ihn zu beleidigen . Er lud den Herrscher zu
einem neuen Spiel ein , das er erfunden Hatte, dem Schachspiel.
Als der Fürst davon entzückt war , wußte er ihm im Verlauf
des Spiels beizubringen , daß es ein Sinnbild des Lebens fei,
denn hier wie in der Wirklichkeit könne der König , obwohl er
am wichtigsten fei , doch keinen Schritt tun , ohne die Hilfe und
den Schutz seiner Untertanen , der Bauern Das leuchtete dem
Herrscher ein , und er versprach , seine Rsgierungsform zu
ändern und mehr an seine Untertanen zu denken , deren er so
notwendig bedürfe.
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Vstefl . ffsrien- Vei 'eikr vom Koten ü^eor
Zweigveretn Oldenburg.
Schwcmgeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersüriorge finden statt:
1. In der Helene-Lange - Schule Mtttwoch-

nachmittag von Z bis 4 Uhr.
L In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
8. Kn Osternburg , Ulmenstraße , Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Ubr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche, Ritter¬

straße 7. hält ver Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 1V bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

Bockborn . Im Aufträge habe ich eine
Mitten im Orte belesene

Bäckerei unö Konditorei.
Kaffee-, Bier- und Weinrestaurant
mit kompl . Inventar

unter sehr günstigen Bedingungen mit so¬
fortigem Antritt zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung fetzen.

W . Röbm , Aukt.

llsmeki in MÄo
Werden billig gestickt

Steubenttr . 19-

Weißleinene

mit Faltenbrust
vollkommen groß

Sick , nur 1 .75 W.
Eigene Anfertigung

Mur NeM
jetzt Nadorst. Str . 30

Klavier-
stimmen
2 .5V Mark

WMiMüs.
(Gegr . 1883)

Elisenstr. 4, Tel . 3301

MW krilcko
kiitternM

zu äußerstem Tages¬
preis abzugeben

Molkerei Oldenburg

Versammlungenfinden statt
! mn . s . iii Wm .
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Redner : Landwirt Bunnemann
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SchwanMlver
ist l^illig ^ Mpaker
kostet nurnoch24WK?
es schont die Wäsche und
ist doch vontföchsterWaW-
und Reinigungskraft̂.
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Am Dienstag , dem24. Mai , abends
8.30 Ubr, Wahlkundgebung
der Zentrumspartet im „Haus
Niedersachsen", Grüne Str . Redn.

MslWOMdRlerllMiiWii
Kamm

Zahlreiches Erscheinen aller Par¬
teimitglied . erbet. Der Borstand

. «1

Heute, Montag
3 große SchlutzkLmpfe

Erster Kampf unbedingte Entscheidung
Sulima « gegen Kraus

Zweite unbedingte Entscheidung
Kochanskv gegen Döring

Ferner ringt
Reiber gegen Dose

Versammlung
am Mittwoch, dem 25. Mai , 20^ Uhr , im
Bereinslokal . Wichtige Tagesordnung.

Der Vorstand.

WM «Mer
UNd

rmuse«na «.
sprechen am 27. Mai 1932 , abends 8 Uhr,
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KarteuLestelluugen für auswärtige Teilnehmer bei den
zuständige » Ortsgruppen und an der Tageskasse.

Vorverkaufs st eile: Fr . Breit .Bad Zwischenah « , Tel .87

MMMMS ML8M - Lms Ser WMP.
C. Rover

5 : 1 Mer S : 1 --
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Angebot in Stelluüen , Nöebsn,
Kellnrsn usw . bsl gssabmsck-
voilsts : /lussübi -ang.
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Bremer
Stlldttvektel

Dienstag , den 24.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ."

Mittwoch , den 25.
Mai , abends 8 Uhr:
„Revolutschou gegen
de Wiwer ."

Donnerstag , d . 26.
Mai , ab. 7.30 Uhr:
„Der Rosenlavalier ."

Freitag , 27. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„ Angelina ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , abends 6 Uhr:
„ Siegfried ."

Sonntag , 29. Mai,
abends 8 Uhr : „Un¬
dine ."

Montag , 30. Mai,
abends 8 Uhr ( ge-
sMofsene Vorstellg .) :
„Mutter mutz heira¬
ten."

Dienstag , den 31.
Mai . abends 8 Uhr:
„Der Wildschütz."

Mittwoch , 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

Sonnabend , den 4.
Juni , abds . 8 Uhr:
„Der Waff .schmied."

Mittwoch , 8. Juni,
abds . 8 Uhr : „Zar
und Aimmetmann ."

Lobte LisLtrtsiis
strukeuä llsgsr bei

Smliob» L .-v .. 1 . 4919

MlllMM
L«iiiierße«U

Montag , 23. Mai,
7)4 bis 1014 Uhr : *
„Die verkaufte
Braut ." Preise ll.

Dienstag , den 24.
Mai , 7)4 bis 1014
Uhr : L 35 „Die ver¬
lauste Braut ."
Preise ll.

Mittwoch , den 25.
Mai , 7 )4 bis 1014
Uhr : „Der sidele
Bauer ." Einheitsprs.
50 H bis 1,50 -kl.

Donnerstag , d . 26.
Mai , 7)4 bis nach 10
Uhr : 8 34 „Zum
goldenen Anker."

Freitag , 27 . Mai,
7)4 bis 1014 Uhr : 6
35 „Als ich noch im
Flügelkleide ."

Sonnabend , d. 28.
Mai , 7)4 vis 9)4 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl. Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 28 . Mai,
314 b . 5 )4 Uhr : Zum
letzten Male „Char-
leys Tante ." Einh .-
preise 50 H und l ^l

714 bis gegen 9)4
Uhr : „Gasparone ."
Preise II.

Montag , 30. Mai,
7)4 bis 9 )4 U . : Not¬
gemeinschaft Grp . V
Nr . 3501 bis 4375
einschl. Volkstümlich.
Symphonielonzert.

Das fast vollständige Erliegen des
Baugewerbes zwang mich , mein
Musterlager und Kontor am Bahnhofs¬
platz Nr . 6 aufzugeben . Die durch den
Abbruch angefallenen Wand - u . Fuß¬
bodenfliesen (Reste ), gebe ich billigst ab.
Mein Kontor und Lager ist nun
» »»»' S « Äls >» sEM» W« SS

MIW e. beider
Fernsprecher 4253

M

— lisus mit KZrlW —
M cker

zu verkaufen
für den billigen Preis von 13 500 RM

Md. MM. Mil. AuktiüNtül

-MasTvM
zum Glück ist llie Gesundheit . Erhalten
Sie sich diese durch täglichen Genuß von
Köstritzer Schwarzbier . Die verbrauchten
Kräfte werden so immer wieder ersetzt,
der Organismus leistungsfähig erhalte » .
Köstritzer Schwarzbier ist mehr als ei»
wohlschmeckendes Getränk , es ist ein wert¬
volles Nahrungsmittel und schafft ge¬
sundes Blut . Vertretung : H . Reiners L

Sohn , Oldenburg . Fernjpr . 3954,

W« Ss»»« v'-
GÜWNSL - OG«

gibt Fußböden , Treppen , Bala¬
tum, Stragula neuen Glanz
und Haltbarkeit. Trocknet in
1—2 Stunden . Kein Ausrutschen,

keine Fußspuren.
k > » MWWLSSSAlL«
Farben - Sv ezial - Geschäft
Sange Str . 48 b. Rath -, Tel , 3214

Ueiimciir öeerljig. - Institut, !Äo
Ooimersrvveor 8tr. 3l — k'srospr. 4323

droöes I,»xer M kertlgkQ 8Lrgell . — lisdeitüllruiig
Verstordsiler rait eMsm raollerneii lleicUeiiLuto.

Zcti!Mmmet5c !is >en 3 .SS KU
IsmykN - SruveekW . oielckierrtrske 4 5

W Familien -NachnOten
Beriovungs -Anzeigell

VsmIsiaLcl H) iel<
Vs : lobts

OIcksnbung Xssssl
im 54ai 1SZ2

Todes -Anzeigen

Oldenburg , den 22. Mai 1932 j
Poststraße 6.

Heute morgen 3 4̂ Uhr entschlief j
sanit und ruhig nach langem , mit.
großer Geduld ertragenem schweren
Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Oberwerkmeister g. D.

i in seinem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Helene Kurths geb . Böttger
Erich Kurths und Frau

Meta geb. Düvelsdorf i
Johannes Plöaer und Frau

Erna geb. Kurths §
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung auf dem Gertru - !
den-Frtedhof findet statt am Mitt¬
woch, dem 25. Mat , vorm . 90. Uhr,
von der Kapelle des Pius -Hospitals
aus . Trauerandacht 9 Uhr dortselbst.

Freundl . zugedachte Kranzspenden !
dorthin erbeten.

Westerstede , den 22. Mai 1932 . i
Am 21. Mai 1932 , abends 100. Uhr,

entschlief saust nach längerer,
schwerer Krankheit unsere liebe
Tochter, Enkelin und Nichte

Henn^
^im Alter von 8 Jahren.

In tiefer Trauer

Hermann Holthusen
und Frau.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 28 . Mai , vorm . 1N4 Uhr,
auf dem Friedhof zu Westerstede
statt. — Trauerandacht 11 Uhr im
Gemeinde -Krankenhaus daselbst.

Widerruf.
Die Beerdigung von

kr» »M WW « ii I
findet nicht Mittwoch , wndern am
Dienstag , dem 24 . Mai , nachm.
4 Uhr . aus dem Friedhof in Olden¬
brok statt.

Johann Brüggeman«
Oldenbrok -Altendork

MklaguiWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen aus diesem
Wege unfern

innigsten Dank
Frida Kühler nebst Angehörigen.

Tweelbäke , den 21. Mai 1932.

Kür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent-
schlasenen sagen wir

herzlichsten Dank
Im Namen aller Hinterbliebenen

Hin »?. ^Voklso «, Rastede -Siidende.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bet dem Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau Henni Runge geb. Punkt,

herzlichen Dank
Ed . Pundt , Gellenerhörne
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Die machwolle Hilleckundgebung m Oldenburg
Tagung der Iugendverbände — Die Massenversammlung aus dem Rennplatz in ShmsSede — Adsls Sitter undGregor Straffer als Redner — Ueber 35VVV Menschen nehmen an der Kundgebung Seil — Ungeheure Begeisterung

Oldenburg , 23 . Mai.
Die Kundgebung der Nationalsozialisten war die macht¬

vollste Veranstaltung politischer Art , die je in Oldenburg
stattgesunden hat . Nach dem Verkauf der Einlaßkarten und
der Kontrolle an den Einlaßtoren auf dem Rennplatz in
Ohmstede wurden zwischen 35 000 und 36 OVO Menschen ge¬
zählt . Alle Tribünenplätze waren verkauft , und auf dem
großen Feld stand die Riesenmenge Kops an Kopf . Eine un¬
geheure Begeisterung erfüllte die Massen , die beim Erscheinen
der Fahnenkompanie , beim Eintreffen Hitlers usw . spontan
Ausdruck fand . Besondere Aussprüche in den beiden Reden
wurden nrit brausenden Heil - Rufen quittiert . Man merkte an
der Anteilnahme , daß die durch Lautsprecher übertragenen
Reden auch im letzten Winkel Wort für Wort verstanden
wurden.

Während der Rede Strassers erschien einige Male ein
Flugzeug. Man sah deutlich , daß der Flugzeugführer
Adolf Hitler den Speergruß entbot . Laute Heil -Rufe durch¬
brausten die Luft und bildeten den Dank für die Huldigung.

Als Straffer seine Rede mit lauten Heil -Rufen und lang-
anhaltendem Händeklatschen geschlossen hat , überreicht ein
Knabe Hitler einen Blumenstrauß , kleine Mädchen begrüßen
ihn ebenfalls mit Blumenspenden . Der Führer des Olden¬
burger Blindenvereins , Herr Martens, läßt sich zu Adolf
Hitler führen , der ihm freundlich die Hand reicht und sich
einige Zeit mit ihm unterhält . Wieder laute Heil -Rufe . Als
dann der 80jährige Vater Paradies aus Großenmeer
Adolf Hitler begrüßt , kennt die Begeisterung kaum noch

Grenzen . Herr Paradies war trotz seines hohen Alters bis
zum Verbot SA .-Mann und ließ es sich nicht nehmen , an
allen Ausmärschen teilzunehmen . Er machte seinerzeit vier¬
einhalb Stunden lang den Nürnberger Ummarsch mit und
hielt bis zuletzt durch . Als er mit Adolf Hitler spricht , wer¬
den sie von lauten Heil -Rufen umbrandet.

U
Carl Röver mustert die Massen und ist beglückt

über die von Minute zu Minute anschwellende Menge . Wer
seine Tätigkeit während des letzten Jahrzehnts beobachtet
hat , gewann immer wieder einen überaus starken Eindruck
von seinem unerschütterlichen Glauben an die Idee Hitlers.
Es ist noch gar nicht so lange her , da saß er als einziger
Vertreter seiner Partei im Oldenburger Stadtrat . Beispiel¬
lose Opfer an Arbeit und Geld wurden von ihm gebracht,
Weil er getragen war von dem Glauben , daß die Idee siegen
werde . Dann stieg vor zwei Jahren ganz unerwartet die Zahl
der nationalsozialistischen Vertreter im Oldenburger Stadt¬
parlament von 2 auf iS . Die erste Etappe des Siegeszugs
war erreicht . Vor einem Jahre folgte dann der über¬
wältigende Mandatszuwachs bei der Landtagswahl.
Aber Carl Rover will mehr . Er will die
absolute Mehrheit im Staat. Für dieses Ziel
holen die Nationalsozialisten in dieser Wahl zum letzten
Schlage aus . Diesem Siege gilt die heutige Kundgebung.
Deshalb sind die Massen erschienen . Sie wollen ihrem Adolf
Hitler zujubeln und ihre Begeisterung hinaustragen ins
Volk und zu ihrem Teil mithelfen , daß der Sieg erkämpft
Wird.

Die NS.-IWe«d im 3iegelhof
„Wer die Jugend hat , hat die Zukunft ! " Dieser Grund¬

satz ist innerhalb der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
seit dem ersten Erstarken der Partei als eins der wichtigsten
Fundamente für dauerndes Bestehen angesehen worden,
und so wird nicht nur die Jugend , soweit sie der Partei an-
gebört , in einer besonderen Zellenorganisation untergebracht,
sondern sie wird auch bei jeder größeren Veranstaltung mit
herangezogen , um sie früh für das politische Denken und den
politischen Kampf reif zu machen . Deshalb lag nichts näher
als der Gedanke , den gestrigen großen

Führertag mit der Jugend zu eröffnen.
Schon in den frühen Morgenstunden kamen truppweise die
Knaben und Mädels aus der näheren und entfernteren Um¬
gebung , meist per Rad , im „Ziegelhof" an , wo sich ein
flottes Leben und Treiben entwickelte , bevor nach einem be¬
sonderen Plan Aufstellung um den im Garten sich erheben¬
den Hügel zum feierlichen

Feldgottesdienst
genommen wurde.

ist , dann wird euer Streben nicht vergeblich fein . Denn
„ Wohl dem Volk , des Gott der Herr ist !" Darum : Vorwärts
mit Gott ! — Mit einem gemeinsamen Gesang , der durch die
NSJ .- Kapelle begleitet wurde , fand die gottesdienstliche
Stunde ihr Ende.

Wohl nur ganz selten haben die Ziegelhofsäle eine der¬
artige Schar von frischer Jugend gesehen , wie es bei der an
den Feldgottesdienst sich anschließenden Kundgebung der
Fall war , aber auch wohl noch nie eine solche Begeisterung
gespürt , wie sie diese Jugend aufzubringen vermochte.

Nach Einleitungsworten durch Gauführer Rover
wandte sich

Reichstagsabgeordneter Gregor Straffer
in einer längeren Ansprache an die Jugend . Gerade im Kreiseder Jugend fühle man so recht, wofür die ganzen Jahre ge¬arbeitet worden sei, denn die neue Generation habe den Ge¬danken der Nationalsozialisten erkannt und würde einmal,wenn die alten Kämpfer nicht mehr vorhanden wären , ein

neues Deutschland aufrichten . Unter dem Führer Adolf Hitler
sei Jahre hindurch gekämpft worden gegen Millionen Anders¬
denkender , die herrschenden Parteien , den Staat , gegen die
Internationalen der Börse und Roms . Die NSDAP , sei sieg¬
reich geblieben und werde in kürze st er Zeit die Machtin dre Hände bekommen . Aber die Machtergreifung be¬
deute vom nationalsozialistischen Gesichtspunkt erst den An¬
fang , denn dann beginne erst das Werben um die Seele des
deutschen Volkes , seine Formung in seelischer , geistiger , körper¬
licher und wirtschaftlicher Art . Es gelte dann , nachdem der
deutschen Bevölkerung Arbeit und Brot verschafft worden sei,
ihr klarzumachen , was deutsche Ehre , deutsche Kultur und
deutsche Rasse bedeute , und es gelte weiter , dem Auslande zu
zeigen , was deutscher Geist vermag . Die Gegner seien erschrocken,
daß in dem Lager der NSDAP , die Jugend stehe, aber sie
hätten nicht bedacht , daß bei ihnen keinerlei Ideen steckten, die
erforderlich seien , um die Jugend zu erhalten . Diese wäre noch
nicht auf die Sucht nach materiellen Dingen , Zinstabellen,
Prestige u . dgl . eingestellt , sondern ihr Ideal bilde die Ver¬
wirklichung eines großen und freien Deutschland . Straffer
ermahnt dann weiter die Anwesenden zum Respekt vor den
älteren Kämpfern und vor den Frontsoldaten und fordert
dazu auf , das Leben noch fröhlich und unbekümmert zu ge¬
nießen , aber man sollte sich , wenn die Zeit gekommen sei,
auch nicht vor dem Kamps scheuen im Sinne des echten
Nationalsozialismus der

die Ehre höher schätzt als die Freiheit,
und die Nation höher als das Leben

Weiter sprach dann noch der Führer der Gau -Jugend¬
bewegung , Hogrefe, der im Namen der Anwesenden ein
freudiges Bekenntnis zum Führer ablegte . Außerdem nahm
noch das Wort der anwesende

Prinz August Wilhelm,
der kurz den Werdegang Strassers und den eignen streifte , da¬
bei betonend , daß sie beide nur eine Konkurrenz kennten , und
das sei die Treue zum obersten Führer , in der keiner von
ihnen zurückstehcn wolle . Ms eine Schicksalsfügung der All¬
macht müsse es angesehen werden , daß dem deutschen Volke
zur rechten Zeit dieser Mann gegeben worden wäre . — Die
Jugend in der Bewegung bilde Baustein und auch gleichzeitigZimmerleute , damit das Dritte Reich errichtet werden könnte,
sie seien berufen zur Aufrichtung der neuen deutschen Heimat
und des Glaubens . Für den Nationalsozialismus gebe cs
nur eine Parole , die bis ins Grab zu befolgen sei : „Gehor¬
sam und Treu e".

Außerdem nahm noch das Wort das Mitglied der Reichs-
leitung der nationalsozialistischen Jugendbewegung,

Joachim Walter , Berlin,
dessen Ausführungen stärker das rein politische Gebiet streif¬
ten . Die nationalsozialistische Jugend sei zu allen Dienstenbereit , bloß nicht für das jetzige System . Man wolle sich nichtin die Groenersche Jugendwehr kommandieren lassen.
Daß überhaupt ein solcher Plan entstehen konnte , beweise das
Nichtverstehen der Jugendziele in den Köpfen der Regierungs¬
kreise. Man wisse, daß sich einmal Deutschland wieder im In¬
neren reinigen und nach außen hin durchsetzen werde , trotzdem
es eine Welt von Feinden um sich habe . Der Redner schließt
seine längeren Ausführungen mit einem begeistert aufgenom¬
menen Heil Hitler , dem die vier Verse des Horst -Weffel-Liedes
folgten , während nach Strassers Referat der erste Vers des
Deutschlandliedes gesungen worden war.

Nach Beendigung wurden alle jugendlichen Teilnehmer an
der Morgenkundgebung durch die anwesenden Feldküchen
gespeist, bevor der Marsch zum Rennplatz in Ohmstede er¬
folgte

Auf dem Rennplatz in Shmftede
So umstanden viele Hundert Jungmannen und Jung¬

mädels mit den zahlreich mitgesührten Fahnen und
Wimpeln diese Naturkanzel , von der P ast o r R ü h e herab,
nachdem die anwesende Gemeinde — es hatten sich sehr viele
erwachsene Teilnehmer zum Feldgottesdienst eingefunden —
mit dem Choral „Lobe den Herrn " die Feierstunde einleitete,
ernste Worte im christlichen und vaterländischen Sinne an
die Zuhörerschaft richtete.

Ae Vredist
Der Predigt lag das Schriftwort Psalm 144 Vers 15 zu¬

grunde : „ Wohl dem Volk , dessen Gott der Herr ist." Es ist
ein Tag des Dankes gegen Gott — so etwa führte der Pre¬
diger aus — der heute für euch gekommen ist. Des Dankes
dafür , daß eure junge Bewegung einen so ungeahnten Auf¬
schwung in kurzer Zeit genommen hat . Aber die Stunde des
Gottesdienstes will über den Gedanken an das bloß äußere
Wachstum hinaussühren . Sie will euch stärken in der Be¬
sinnung auf die Ideale , die euch zu gemeinsamem Streben
Vereinen . In dem Programm der NSDAP , findet sich auch
der Punkt , daß das neue Deutschland , das hier erstrebt wird,
gebaut werden soll auf der Grundlage des christ¬
lichen Glaubens. Das ist recht . Denn nur aus einer
christlichen Grundlage kann ein neues Deutschland erstehen,
dem die Zukunft gehört . Aber da ist es natürlich von grund¬
legender Bedeutung , daß der Glaube , der euch vereint , nicht
dcrGlanbeseianeinenGott , den menschliche
Weisheit sich erdacht hat, sondern der Glaube an
den heiligen Gott , der von altersher sich der Menschheit kund¬
getan hat auf mancherlei Weise , und der in seiner Größe und
Herrlichkeit gerade am heutigen Sonntag Trinitatis mit
seiner Besinnung aus die drei großen christlichen Feste und
auf das , was Gott zu unserem Heile getan hat , uns vor die
Seele tritt . Die Beugung unter diesen Gott ist es von jeher
gewesen , die Menschen groß gemacht hat . Als Beispiele für
diesen Glauben wird hingewiesen auf Luther und Bis¬
marck: Luther , in dessen Persönlichkeit Deutschtum und
Christentum zu innigstem Bunde vereint waren , und der
durch seinen Glauben zum Helden von Worms geworden ist.
Und Bismarck , der gegen alle Widerstände , die ihm von
Menschen links und rechts kamen , das Deutsche Reich baute
in dem Bewußtsein der letzten und einzigen Verantwortung
vor Gott . Von solchen Großen — so etwa schloß der Redner
— wollen wir alle lernen . Wie jene sich ganz und gar an
Gott gebunden wußten , so sollen wir uns an Gott binden
und aus unserem Gottesglauben heraus es versuchen , unserm
Wolke eine neue Zukunft zu bauen . Wenn das auch euer Ziel

Die Kundgebung auf dem Rennplatz in Ohmstede soll
um 3 .30 Uhr beginnen . Aber der Zeiger der Uhr hat noch
nicht die Mittagsstunde erreicht , da beginnt schon die Völker¬
wanderung nach Ohmstede . Ueber die Zufahrtsstraßen wälzt
sich ein dichter Menschenstrom , der ständig mehr anschwillt.
Motorräder knattern , Autos hupen . Große Lastautos , voll¬
gepfropft von Parteigenossen , bringen die Teilnehmer von
auswärts . Um 2 Uhr treffen Extrazüge mit ungezählten
Gästen ein . Es rücken immer mehr Ortsgruppen aus allen
Teilen Ostfrieslands und Oldenburgs heran.

Durch das Uniformverboi ist das Bildnichtso ein¬
heitlich, wie es bei früheren ähnlichen Kundgebungen der
Fall war . Einige tragen braune Hosen , hohe Stiefel , Jackett
und Schirmmütze , andere neben der anderen Kleidung
schwarze Hose und Weißes Hemd.

Eine Reihe von Erfrischungsbuden ist aufgebaut . Den
Zielrichterstand schmückt eine große Leinwand , die die Auf¬
schrift trägt : „ Schaffendes Deutschland , erwache , brich deine
Ketten entzwei !" . Enrelmanns Kapelle konzertiert.
Photographen spritzen über den Platz und suchen nach inter¬
essanten Objekten . Besonders haben sie es ans Prinz August
Wilhelm abgesehen , der in brauner Kleidung neben der
Rednertribüne Platz genommen hat . — Es gibt einige
Zwischenfälle . Ein paar Personen , deren Anwesenheit man
nicht wünscht , werden vom Platz gewiesen.

»
Gegen 3 Uhr ertönt der Fahnenmarsch . Die Menge er¬

hebt sich, und während sie den Speergruß entbietet , rückt die
Fahnenkompanie ein . Reichlich 100 Fahnen werden
in Marschordnung über den Platz getragen . Die Hitler-
Jugend marschiert auf . Die Zahl der Musikkapellen ist in¬
zwischen größer geworden . Ununterbrochen ertönt Musik.

Pünktlich , wie es vorgesehen war , um 3 .30 Uhr , er¬
scheinen die Führer . Es geht Bewegung durch die Massen.
Aller Blicke sind nach dem Eingang gerichtet . Die Menge er¬
hebt sich.

Adolf Hitler erscheint!
Er tagt dunklen Jackett -Anzug . Hinter ihm geht Gregor
Straffer, dann folgen Röver und Spangemacher,
Oberleutnant Brückner von der Reichsleitung , und der
Chauffeur Schreck , der seinerzeit mit Adolf Hitler zu¬
sammen auf der Festung Landsberg war . Als Adolf Hitler
die Tribüne betreten hat , überreichen ihm kleine Mädchen

Blumensträuße . Immer wieder aufs neue ertönen Heil -Rufe.
Stehend , die rechte Hand erhoben , bringt die Menge Hitler
ihre Huldigung dar . Ans der Tribüne haben jetzt weiter
Prinz August Wilhelm und Prinz und Prinzessin v . Schaum¬
burg -Lippe Platz genommen.

Carl Röver tritt ans Mikrophon und führt etwa folgen¬des ausk Volksgenossen ! Ich heiße Sie herzlich willkommen.
Wir haben die große Freude , unseren Führer , unseren Kämpfer
für ein neues Deutschland unter uns zu haben . Unser
Adolf Hitler ist in Oldenburg. (Heil !) Wir treten an
zur letzten Schlacht , die am Sonntag ihr siegreiches Ende fin¬den wird . Unser Kampf wird geführt unter der Parole:
Oldenburg muß Oldenburg bleiben. Neben un¬
serem Adolf Hitler begrüße ich an dieser Stelle unseren lieben
Gregor Straffer. (Heil !) Er wird zuerst zu uns sprechen.Laute Heilrufe und langanhaltendes Händeklatschen folgt den
Bogrüßungsworten.

Gregor Straffer
führte etwa folgendes aus : Deutsche Volksgenossen und Volks¬
genossinnen ! Vor allen Dingen müssen Sie alle , die Sie am
Sonntag antreten zu einer Landtagswahl für das OldenburgerLand , sich darüber klar sein , daß Sie damit eine Entscheidung
nicht nur für Ihr Land selbst fällen , sondern daß in einer Zeitwie der heutigen jede Stimmabgabe eine Manifestation dafür
ist, wie letzten Endes das Reich regiert werden soll. Jede Land¬
tagswahl ist letzten Endes eine Entscheidung , ob in Deutschland
fürderhin die Träger des bisherigen Systems weiterregieren
sollen , oder ob durch den Willen des deutschen Volkes das Neue,
die Weltanschauung des Nationalsozialismus , im Weltkrieg
geboren und in zwölfjährigem Kampf zur größten deutschen
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Partei geworden, das Steuerruder des Reiches und damit die
Lenkung unserer Geschicke überhaupt in die Hände bekommen
soll . Der deutsche Reichskanzler hat in seiner letzten Rede zum
erstenmal einen bestimmten Zeitpunkt für seine Politik festgelegt.
Während er seit Jahren nur immer in allgemeinen Redens¬
arten von dem sprach , was sein müsse und was er tun wolle,
hat er diesmal klipp und klar erklärt, er fühle sich IM Meter
vor dem Ziel, und er hat als dieses Ziel die Konferenzin Lau¬
sanne festgelegt . So richtig an sich bas Primat , die Vorherr¬
schaft der Außenpolitikist, so falsch ist der Trugschlußdes Herrn
Reichskanzlers, daß Deutschland mit einer Regierung ohne
Vertrauen eine positive außenpolitische Entscheidung werde
fällen können . Um Außenpolitik treiben zu können , muß man
sein Volk geschlossen und mit einheitlichem Willen hinter sich
haben. Es ist dann einheitlich , wenn bestimmte große staats¬
politische Ziele über Berufs - und Klaffenunterschiede hinweg
zum Allgemeingutdes politisch denkenden Teils des Volkes ge¬
worden sind . Außenpolitik kann man nur dann treiben, wenn
im Volk bestimmte Begriffe klar und eindeutig Umrissen sind,
nämlich die Begriffe: Freiheit , Selbstbehauptung auf der Welt,
nationale Ehre, klares Bekenntnis zu einer Innen - und So¬
zialpolitik, die alles tut , um die Kräfte des Volkes in Form zu
bringen, um eine macht - und kraftvolle Außenpolitikzu ermög¬
lichen.

Die Aufgaben des Staates sind viel größer
als der heutige Staat sie aufs atzt : er mutz das
Volk so in Form bringen, daß es außenpolitischseine Existenz
restlos seiner Größe und der Existenzberechtigung feiner Bürger
entsprechend behaupten kann . In dieser Hinsicht aber hat dieser
Staat von heute alles versäumt. Man kann in einem Volk
nicht Menschen als Träger der Staatsgewalt belassen , die die
Nation an sich verneinen und kein Vaterland haben, das
Deutschland heißt. Ein Staat darf nicht zum Spielball der
Spekulation internationaler Bankiers werden. Es darf nicht
geschehen, daß der Verwaltungsapparat nicht mehr der Wohl¬
fahrt des Volkswesens, sondern der Eintreibung von Zinsen
und Tributen für internationale Bankjuden dient.

Die Probleme, die in Deutschland gelöst werden müssen,
sind dreifach : 1. Das Führungsproblem. Es gibt keine
Besserung und Neugestaltung von Wirtschafts- und Staats¬
leben, ohne daß neue Männer das durchführen. Die Republik
wurde kein Staat für das Volkswohl, sondern eine Einkas-
fierungsorganisation für internationale Bankiers. (Sehr richtig !)
lieber der Herrschsucht unfähiger Parteilente steht das Lebens¬
recht des Volkes uns das Recht auf richtige , erfolgreiche und
organisatorischeFührung . (Beijall.) Führer eines Volkes wer¬
den nicht in irgendeiner Loge ausgelost, nicht von irgendeiner
internationalen Zentrale bestimmt, sie entstehen durch den Nach¬
weis ihrer eigenen Leistung , indem sie es fertigbringen, ein
Volk auszureißen, jene neuen Eigenschaften des Volkes zu
mobilisieren, die einen anderen, kraftvollenStaat gewährleisten.

Wir Nationalsozialisten beanspruchen dieses Recht auf
Führung , weil wir in zwölfjährigem Kampf wieder eine kraft¬
volle Energie aus dem Volk herauskristallisiert haben, weil
der Mann, der nach mir hier sprechen wird, das neue Denken
aus dem Erleben des Krieges herauskristallistert, in Formen
gegossen und zum Programm der größten deutschen Partei
gemacht hat. (Bravo .) Wir beanspruchen diese Führung , weil
alle unsere Beurteilungen der politischen Lage richtig waren.
Man wirft uns vor, wir seien Phantasten. Alles, was wir
vorausgesagt haben über die Auswirkungen von Versailles,
vom Dawes- und Uvung-Plan , ist so eingetreten, wie wir es
gesagt haben, und das krasse Gegenteil dessen ist eingetreten,
was die anderen am Rundfunk geschildert haben. (S . r.) In
unserer Bewegung haben sich alle die deutschen Menschen zu¬
sammengefunden, die nicht als Tributsklaven fremder Mächte
krepieren wollen. Wir bekennen uns zum deutschen Boden, zur
Geschichte unseres Vaterlandes und find bereit, zum Einsatz
für dieses Deutschland bis zur letzten Konsequenz . (Lebhafter
Beifall) .

Das Recht zu führen haben nur die , die jeden Tag bereit
sind, die letzte Nagelprobe, und wenn es sein mutz , aus dem
Schlachtfelde , mitzumachen.

2. Die Arbeitslosigkeit. ES ist die schwärende
Wunde am Volkskörper , daß sechs Millionen Menschen von
jedem Arbeitsprozeß ausgeschlossen sind und die anderen es sich
ausrechnen können , wann auch ihre Existenz zusammenbrechen
wird. Dte großen Wirtschastsführerhaben es nicht verhindert,
daß dte Schlote nicht mehr rauchen und die Ambosse nicht mehr
dröhnen. Das Problem der Arbeitsbeschaffungist ein Problem
des neuen Denkens in der Wirtschaft überhaupt. Ehe es einen
Retchsbankdiskontgab, gab es Menschen und Völker ; ehe eine
Aus- und Etnsuhrstatistikbestand , haben Menschen gelebt und
sind groß geworden, weil sie die zwei ewigen Urwerte zu nutzen
verstanden: die Bodenschätze und dte Arbeitskraft. Beides haben
wir noch, und damit ist jeden Tag die Rettungsmögltchkeit
gegeben , wenn von oben her dieses neue Denken zum Staats¬
grundsatzerhobenwird. Je ärmer ein Volk ist, desto mehr mutz
es arbeiten (Zustimmung) . Der alte Satz MeralistischerTheorie
„ Kapital schafft Arbeit ist falsch. Wir sagen : „Arbeit schafft
Kapital." Arbeit gibt es in Deutschland aus Jahrzehnte und
für Millionen übergenug in der Erhöhung der Produktions¬
fähigkeit des deutschen Bodens, in der Vermeidung von Hoch¬
wasserschäden , in der Aussiedlung ans den Großstädten, in der
Neulandgewinnung. Es ist nur nötig, einmal das Schwungrad
der Arbeit durch eine neue Staatsführung in Gang zu setzen.
Erst wenn die namenlose Sehnsucht des Volkes , für seine ehr¬
liche Arbeit ehrlichen Lohn zu erhalten und Frau und Kinder
anständig durchs Leben zu bringen, gestillt ist von einem neuen
Staate , dann gehört diesem Staate das deutsche Volk (Bravo) ,
Wenn wir nach zwei Jahren nationalsozialistischerRegierung
das ArbettSproblemgelöst haben werden, dann wird das ganze
Volk bet der Regierung stehen.

3. Wenn wir einerseits das Recht auf Arbeitbejahen, müssen
wir auch jedem Deutschen die Arbeitspflicht auferlegen. Wir
haben dis gute Schulpflicht , und wir hatten die allgemeine
Wehrpflicht . Ich sage Ihnen : Wir werden sie eines Tages
wiederhaben (lebhafter Beifall) , weil sie natürlich ist, und ein
sauberer Staat von seinen Kindern von selbst verteidigt wird.
Wenn wir Deutschland in Form gebracht haben, wenn ehrliche
Arbeit wieder ehrlichen Lohn ergibt, dann haben wir die erste
Voraussetzung dafür, mit dem unerhörten Vertrauen dieses
Volkes eine neue Außenpolitikzu treiben, um für immer jenen
Platz auf dem Erdball einzunehmen, den es nach seiner Ver¬
gangenheit und seiner inneren Qualität beanspruchen kann.
Dann werden wir die Kräfte mobilisieren, indem wir den
Sport wieder zum Volkssport machen , statt zum Schauobjekt
internationaler Tamtams wie heute. Dte Schulerziehungwird
dann weniger von den alten Babyloniern sprechen, als vielmehr
von den Großtaten deutscher Geschichte der jüngsten Vergangen¬
heit. Es ist gleichgültig , ob einer 100 Meter eine halbe Sekunde
schneller läuft uns 50 000 Sensatiosgrerrge zuschauen ; aber es
kann von entscheidender Bedeutung sein , ob 100 000 Mann
30 Kilometer marschieren können . (Lauter Beifall.)

Wir werden eine Staatsführung haben, wie Sie Ihren
Haushalt führen: Sie geben nicht mehr aus , als Sie ein¬
nehmen, sonst wären Sie Hochstapler und Lumpen. Der Haus¬
halt einer anständigen deutschen Familie ist das Vorbild sür
die Haushaltssührung der Gemeinden, der Länder und des
Reiches.

Dann werden wir dem Volk dte großen Zusammenhänge
der rassischen Lehre und der Raumpolitik erklären und es zum
Verieidlgungswillen erziehen. Die außenpolitische
LageDeutschlands war nochnieso günstig , wie
heute. 1918 war unser Volk durch die Revolte von Zuhältern
und Deserteuren ein in sich zerborstener Haufen und die
Entente eine geschloffene Organisation von Profitgiertgen;
heuteistsiezersplittert, und Deutschlanditz wieder ein einheit¬

lich handelnder und glaubender Block geworden. Wenn wir
der Welt beweisen , daß die Voraussetzungen des Versailler
Vertrages sich geändert haben; an dem Tage wird auch der
Versailler Vertrag geändert werden. Wir haben Politik nicht
an einer Hochschule gelernt oder aus einer Retorte destilliert,
sondern haben als Deutsche in Liebe zum Volk diesen Kamps
begonnen. Er war schwer und rauh, und auch unsere Sprache
war rauh , Höflichkeit war ihr sehr oft fern. Je kleiner man
ist, um so lauter muß man sein , um gehört zu werden, (Leb¬
hafte Zustimmung.) , und je größer man wird , um so mehr
wächst die Bereitschaftder anderen, uns zuzuhören. Wenn wir
heute tm Reichstag reden, dann horcht nicht nur Deutschland,
sondern dte Welt auf, weil die anderen gezwungen worden
sind , unseren Gedankengängensich anzupaffen. (Bravo !) Der
Kampf war nie leicht . Herr Severins hat sich um uns hoch
verdient gemacht . Herr Severing hat uns den letz¬
ten Rest von Gefühlsduselei ausgetrieben,
und heute sind wir so, wie wir sein muffen, um mit ihm und
seinesgleichen einmal abzurechnen . (Stürmischer Beifall.)

Was ich Ihnen vorhin sagte , war das Evangelium der
Arbeit. Das mag kein leichtes und bequemes sein . Wir haben

MM
(mit stürmischem Händeklatschen begrüßt , das erst nach
einigen Minuten aufhört .)

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen! Wenn
wir Nationalsozialisten uns anmaßen , die großen Probleme
unseres deutschen Lebens in Angriff zu nehmen, dann haben
wir schon heute etwas für uns , das das bisherige Deutsch¬
land nicht kennt und nicht besitzt , Wohl auch deshalb , weil
am Tage seiner Geburt das eine zerstört wurde , nämlich der
Glaube und die Hoffnung, ja , die trotzige Zuversicht der
Millionen Menschen unseres Volkes. Das Bild , das Sie
hier sehen , ist nur ein kleiner Ausschnitt aus einem Leben,
das heute ganz Deutschland erfüllt. Ob Sie nach Pommern
und Ostpreußen gehen, nach Mecklenburg oder Brandenburg,
nach Sachsen, Franken , ins Schwabenland oder an den
Rhein : es ist überall dasselbe Bild einer ge¬
waltigen großen Erhebung des deutschen
Volkes. Und diese Erhebung wäre nicht denkbar, wenn
diese Bewegung nicht etwas erfüllen würde , was in der
Sehnsucht der Menschen ihre tiefste Begründung und tiefste
Wurzel hat.

Jede Zeit hat einen Geist, der sie beherrscht, jede Zeit
hat eine Idee , die sie regiert . Staaten und Völker, die keiner
solchen Idee gehorchen, haben in sich nicht die Kraft des
Lebens. Dei n dieses Leben setzt sich nicht allein zusammen
aus den Elementen des materialistischen Daseins , sondern
es wird lebten Endes beherrscht auch von Elementen geisti¬
ger NaiuH Große Epochen der Menschheit sind nicht
charakterisiert nur durch wirtschaftliche Ideen , die diese
Epochen beherrschten. Große Epochen der Menschheit sind
stets charakterisiert gewesen durch Ideen religiöser , sittlicher,
geistiger, staatspolitischer und weltanschaulicher Natur.

Das ist heute auch nicht anders . Zwei Ideen sind es,
die zur Zeit große Völkerkomplexeder Welt beherrschen, er¬
fassen und erfüllen: Die Idee des Nationalsozialismus , die
Millionen Menschenaus dieser Welt bewegt, innerlich erfüllt
und damit zum Leben befähigt , genau wie die Idee des.
Sozialismus , die auch heute Hunderte von Millionen Men¬
schen erfaßt hat und innerlich ebenfalls bewegen mag . Es ist
nicht so , daß ein Mensch an diesen Ideen vielleicht Vorbei¬
gehen könnte. Wenn mir ein deutscherPolitiker sagt , er lehne
den Sozialismus ab, so ist das ebenso lächerlich , wie ein
anderer den Nationalismus ablehnt . Es sind Gedankengänge,
die nicht wir geschaffen haben , sondern die bestehen,
die heute Millionen Menschen in den Bann gezwungen
haben, und die nur entweder Völker zum Glück emporsühren
oder sie in ihrem Bann vernichten.

Es ist aber so , daß kein Volk zwei Ideen zu gleicher Zeit
in seinem Innern haben kann. Die kleinste Keimzelle staat¬
lichen Lebens , von der Familie angefangen , kann es nicht
ertragen , daß die beiden Kontrahenten dieses Bundes zwei
verschiedenenIdeen leben. Es ist möglich, daß sie der einen
Idee folgen, möglich, daß sie der anderen sich verpflichtet
fühlen, aber es ist unmöglich, daß im Schoße einer Familie
zwei Weltausfassungen, zwei Religionen , innerste Ueber-
zeugungen glücklich nebeneinander leben können; es ist un¬
möglich, daß im Schoße einer Einheit die wichtigstenLebens¬
vorgänge eine verschiedene Beurteilung erfahren.

Das ist die Aufgabe : Wollen wir , daß Deutsch¬
land im Zwiespalt der beiden heute domi-
nierendenJdeen Sozialismus und Nationa¬
lismuszerrissenwird . Sehenwirnicht,daß
Von beiden heute Deutschland besiegt wird,
wennnicht eine aus beiden entweder Sieger
wird , oder beide zu einer Einheit sich ver¬
schmelzen. (Bravo !)

Das war die Ausgabe, dis ich mir und meine Mit¬
kämpfer sich mit mir vor 13 Jahren gestellt halten . Als
wir in dieses politische Leben eintraten , konnten wir nicht
verantwortlich gemacht werden , für das , was war . Nicht
für Krieg und Revolution sind wir verantwortlich . Als
Soldaten haben wir ordentlich und treu unsere Pflicht getan
(Bravo !) , haben nicht geredet, nicht politisiert, sondern taten
das , was jeder anständige Deutsche damals getan hat . Als
dann das Verhängnis kam , traf uns ein Schicksal so un¬
schuldig, wie die Millionen anderer.

Allein, wir faßten damals den Entschluß, dieses Schick¬
sal nicht geduldig-lethargisch auf uns zu nehmen und zu er¬
tragen , sondern seine Gründe zu erforschen , und wir
haben es unternommen , diesen Gründen
unseren Kampf anzusagen , komme , was
wolle. (Bravo ! ) Wir haben damals diesen verwegenen
Entschluß gefaßt, die beiden Gedanken, die unser Volk be¬
herrschen und damit zerreißen, neu zu erforschen und zu
einer neuen Einheit , einer neuen einheitlichen Idee aus¬
zubilden, umzuformen, und mit dieser neuen , der national¬
sozialistischen Idee die Eroberung unseres Volkskörpers in
Angriff zu nehmen. Daß diese Gedankengänge damals rich¬
tig gewesen sind , wird durch nichts anderes schlagender er¬
wiesen, als durch die Entwicklung, die aus dieser Jdeenver-
bindung seitdem entstanden ist . Das Große,

das diese Bewegung auszeichnet, ist nicht nur die Tat¬
sache , daß sie Heute eine große Organisation darstellt,
nicht, daß sie heute Millionen Menschen ersaßt hat , nicht,
daß heute keine andere Partei auf mehr Mandate zeigen
kann, nein : daß aus dieser Idee heraus Millionen Men¬
schen einen neuen Lebensgehalt , Lebensinhalt , ein neues
Lebensziel, einen neuen Lebensglauben , eine Hoffnung
und eine Zuversicht erhalten haben ! (Stürmischer , lang¬
anhaltender Beifall .)
Das ist das Wundervolle, und daß diese Hoffnung und

dieser zuversichtliche Glaube so groß geworden sind , daß sie

nie ein Hehl daraus gemacht , wie schwer die Aufgabe ist.
Wir werden den Status aus der Konkursmasse dieses Systems
seststellen . Wir werden den Rundfunk benutzen , um dem deut¬
schen Volk von Herz zu Herz zu sagen , was not ist . Es ist
nicht die Aufgabe dieser grandiosen Erfindung , daß mit ihr
bankrotte Staatsmänner durch Verbreitung von Lügen ihren
Konkurs verdecken. Wenn wir ans Ruder kommen , ist bas der
Beginn eines neuen Kampfes, bis der letzte Deutsche die
Volksgemeinschaft als den Angel- und Schwerpunkt seines
Lebens ansieht.

Es gibt in der Partei nicht , wie die Leute immer er¬
zählen, alle möglichen Richtungen. Ich verbitte mir,
daß man meinen Namen irgendwie mit einer
besonderen Richtung innerhalb der NSDAP,
in Verbindung bringt . Es gibt nur eine ein¬
zige deutsche Arbeiterpartei , und ihr Führer
heißt Adolf Hitler , und wir helfen ihm , jeder
an seiner Stelle . Das Ziel aber ist einfach und
klar : die Wohlfahrt des Volkes , Freiheit,
Arbeit und Brot! (Langanhaltender, stürmischer Beifall.)

heute langsam Unmögliches, scheinbar Unmögliches möglich
werden lassen, daß Menschen, die früher nie sich berührten,
die glaubten , daß Welten sie trennten , nun zusammen- und
zueinandergefunden haben , daß in dem Deutschland des
Proletariats und des Bürgertums , des Protestantismus
und des Katholizismus , des Besitztums und der Arbeit¬
nehmer, der Städte und der Dörfer , daß in diesem Deutsch¬
land der Zerrissenheit und Ohnmacht wieder eine Organi¬
sation erstanden ist , daß Millionen Menschen einen Bund
geschlossen haben und sie über alles Trennende hinweg das
Bündnis ihres Volkstums über alles stellen (Bravo ) , und
daß damit erst wieder die Voraussetzung gegeben ist sür
eine neue Kraft der deutschen Nation.

Wenn wir Nationalsozialisten heute uns anmaßen , die
großen Probleme unseres Lebens anzusassen, um sie zu lösen,
dann stellen wir in den Dienst dieser Arbeit den größten
Glauben und die größte Zuversicht, die Deutschland seit dem
Jahre 1914 bisher gehabt hat . Es ist nicht eine tote Be¬
wegung oder Organisation , die diese großen Lebensfragen,
die mein Parteigenosse Straffer Ihnen auszeigte, nun an¬
greift, nein , es ist eine von unbändiger Zuversicht und Glau¬
ben erfüllte lebende Masse , ein Leben, das wieder jung ge¬
worden ist, und das als größtes Wunder deutsche Gegensätze
zu einheitlichem Denken, Schlagen und Arbeiten bringen
kann, wie wir sie in unserer Bewegung haben . Es ist schon
wundervoll , den ältesten Mann heute und diese goldige Ju¬
gend hier zusammengefaßt zu sehen in einem großen neuen
Glaubensbekenntnis politischer Lebensideen unseres Volkes.
Das ist das Unterpfand dafür , daß unsere Arbeit gelingen
muß und gelingen wird . Ueber all dem toten Mechanismus
steht eine eminente Kraft , die gewaltiger ist , als die rechne¬
rischen Kunststücke unserer Gegner. Das gibt dann auch die
Zähigkeit, eine so große Aufgabe zu erfüllen , Beharrlichkeit,
die nie wankt, sondern unerschütterlich ihrem Ziel entgegen¬
geht, ohne Rücksicht auf die Härten des Augenblicks, die
Schläge der Zeit.

Das , meine Volksgenossen, ist damit aber auch die Be¬
gründung für dieses eigene, uns gar nicht verständliche,
wundervolle Wachsen unserer Organisation , Wie wäre es,
sonst begreiflich, daß angesichts dieser Widerstände, dieser
organisierten Welt von Parteien und Verbänden » dieser
organisierten Welt der Presse, der öffentlichen Meinung , des
Staates , der Widerstände der Verwaltungen aus so einem
lächerlichenBeginnen von sieben Männern das werden kann,
was heute ganz Deutschland erfüllt und in Bewegung setzt,
ja , die Welt allein in Bann schlägt. Wie wäre es denkbar,
daß von einer Handvoll Menschen diese größte Bewegung
Deutschlands wird , wenn sie nicht eine Kraft in sich haben
würde , die größer ist als nur äußerliche materielle oder
mechanische Vorstellungen sie erklären lassen. In unserm Volk
hat immer durch Jahrhunderte hindurch nicht nur die Sehn¬
sucht nach einem großen DeutschenReich gelegen, auch immer
wieder die Sehnsucht nach einem gegenseitigen Verstehen.
Vielleicht war der Krieg zuerst einmal die Vorschule für uns
alle, daß es über all den Unterschieden des täglichen Lebens
und des wirtschaftlichen Lebens doch etwas Gemeinsames
gibt, das uns zusammenfügt, einen Grundwert , den wir
alle in uns tragen , und der das Erbpfand ist sür die Größe
unseres Volkes in seiner Vergangenheit und für unsere
Wiederauferstehung als Volk , für die deutsche Freiheit und
Zukunft.

Das ist damit aber auch die große Lebensbrücke, auf der
die Menschen aller Stände sich zusammenfinden können, auf
der sie Vorurteile wieder zu verbinden vermögen und sie
langsam dann aus dieser Gemeinsamkeit die größte Kraft
schöpfen , die Völkern zu eigen sein kann: die Kraft des Wi¬
derstandes und , wenn nötig , auch die Kraft des Angriffs.
(Bravo .)

So ringen wir damit in erster Linie um den deutschen
Menschen in der Erkenntnis , daß sie alle zusammenfinden
müssen , und mag es noch so schwer sein, wenn sie nicht alle
zugrunde gehen wollen. So ringen wir und lösen die Frage
nicht am grünen Tisch oder in Prophezeiungen sür ein
Drittes Reich , nein, das Reich , das kommt, das lebt schon
heute, und seine Fahnen tragen Sie hier unter Ihnen.
(Lebhafter Beifall .)

In dieser Organisation vollzieht sich die Heranziehung
und Bildung dieses neuen Menschen und Parteigenossen.
Straffer hat recht : Severing und seine Leute helfen mit
ihrem gemeinsamen Druck und ihren Verfolgungen mit , die
Menschen langsam zu schmieden , auf daß sie langsam reif
werden für dieses gemeinsame Denken. Sie sorgen dafür,
daß im Feuer ihrer Verfolgungen die Schlacken wegbrennen
und aus dem Eisen, dem rohen Material von jetzt , ernst der
Stahl wird , den unser Volk notwendig für sein Sein
braucht.

Darum kämpfen wir auch nicht um einzelne Mandate,
nicht um Mimsterstühle; daher können sie oft auch nicht ver¬
stehen, wenn wir eine Wahlschlacht siegreich hinter uns
haben , daß wir dann nicht sofort vom Glück geblendet in
irgendeine Koalition htneinstürzen (Sehr richtig!) und
glückselig sind, ein paar Ministerstühle besetzen zu können.

Wir haben nicht den Kampf ausgenommen, um ein
paar Ministerposten zu erobern , sondern um Deutschland
zu erobern. (Stärkster Beifall ) . Deutschland, unser Volk,

das Reich wollen wir erobern und die Länder und Kom¬
munen und Städte , indem wir die Menschen , die einzelnen
Deutschen, erobern . Jedes Land, jedes Dorf und jeder Hof
sind nur Instrumente zur weiteren Eroberung , sind Mark¬
steine am Wege dieser Bewegung . Uns verlangt nach der
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Macht nicht im Sinne der früheren Parteien , Macht, diegrößer ist , weil sie in Millionen Menschen wurzelt.
Auch die Wahl jetzt in Oldenburg wird ein

Ausschnitt sein. Wer von Ihnen den bisherigen Par¬teien glaubt , der mag heute gehen. Die Bewegung wird als
ewige Welle auch an ihn wieder herantreten . Er mag späterprüfen , und ich weiß , einmal kommt der Tag , da geht aucher in unsere Reihen , stehe er heute, wo er wolle, ob er Kom¬munist oder Sozialdemokrat oder bürgerlich sei , es kommtdie Stunde , da auch er den Weg in die Volksgemeinschaftzurückfinden wird . Denn die Zeit wird vergehen, aber die
Bewegung wird bleiben, sie bringen sie nicht mehr aus
Deutschland. (Stürmischer Beifall) . Sie wird der ruhendePol sein in der Erscheinungen Flucht, die Zuflucht und
Wiederausrichtung des Volkes.

Dieser Wahlkampf ist nur ein Ausschnitt aus dem giganti¬
schen Kamps, der ganz Deutschland durchzittert, von dem
die Gegner nur zu genau wissen , daß er gewaltiger istals je vorher . Jeder Erfolg wird der Vater weiterer
Siege sein. Wo wir schlagen, ob im Süden oder Norden,im Osten oder Westen: jeder Schlag verbreitert sich mit
Wellenschnelligkeitdurch ganz Deutschland und Hilst mit,
auch andere wieder herauszureißen aus ihrem Schlummer.Wenn Sie am nächsten Sonntag gewählt haben , denkenSie nicht, meine Volksgenossen, daß nur Oldenburg andem Abend des Resultates harrt . Nein , 13 Milli¬
onen , vielleicht 20 Millionen Menschen
werdenandemTaghörcn,unddieSieges-
botschast von Ihnen ist für sie auch eine
Freudenbotschaft , denn es ist nicht ein
Sieg in Oldenburg , es ist ein Sieg in
Deutschland! ( Lebhaftes Händeklatschen, stürmischeHeilrufe , langanhaltender Beifall . )
Spontan erhob sich die Menge und brach immer wieder inRufe aus , wie „Deutschland erwache !" und „AdolfHitler Sieg - Heil !" Die Kapelle stimmte das Deutsch¬landlied an, das von der vieltausendköpfigenMenge stehendmitgesungen wurde. Anschließend wurde noch das Horst-Wessel - Lied gesungen . Inzwischen hatten sich Adolf Hitler und

seine Begleiter bereits entfernt.

Aus Stadt uud Laad
* Oldenburg , 23. Mar 1S32

Lan- esweater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Erstausführung „Gasparone"
Millöckers Operette „ Gasparone" in der Neu¬

bearbeitung gelangt am Sonntag , dem 29. Mai , zum erstenMale zur Ausführung . Diese Operette, die im süditalienischen
Verbrechermilieu spielt, wird das größte Interesse finden.Die Inszenierung besorgt Hellmuth Götze , die musikalischeLeitung hat Johannes Schüler. Preise II.

Heute, Montag , sowie morgen, Dienstag , den 24 . Mai,wird bet Preisen II der neue große Opernerfolg „Diever -
kaufte Braut" wiederholt.

Als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 0,30 bis
1,30 RM gelaugt am Mittwoch, dem 25 . Mai , abends 7.43
Uhr, Falls Operette „Der fidele Dauer" zur Dar¬
stellung.

Sssunrlsr §cklak, rukiZgss
tterr , starke llsrven . « *
6aru vsrkiltt ILakkss klag*

UyMMg
Der Vorbeimarsch auf dem Pferdemarktplatzwurde aus Wunsch Hitlers fallen gelassen . Earl Röver batdie Menge nach der Kundgebung, noch eine halbe Stunde aufdem Rennplätze zu verharren, damit Zusammenstöße mit den

Kommunistenvermieden würden.
Aus dem Pferde markt platze hatte sich , währendin Ohmstede die Versammlung noch im Gange war, bereitseine ansehnliche Menge angesammelt, um den VorbeimarschderNationalsozialistenvor ihrem Führer zu sehen . Trotzdem lang¬sam durchstckerte , daß Hitler die Parade über seine Partei¬freunde nicht abzunehmen wünschte , wurde die wartende Zu¬schauermenge immer stärker , da man schon deshalb vorerst dem

Gerücht keinen Glauben schenkte, weil noch lange der eine Teildes Pferdemarktplatzes abgesperrt und von Poltzeibeamten be¬
setzt blieb . Wenn sich dann auch das Gerücht als richtig erwies,
so kamen die Zuschauerdoch insofern aus ihre Kosten , als gegen6 Uhr der Anmarsch der in die Stadt zurückkehrenden geschlosse¬nen Formationen sich vollzog . Verschiedene tausend Angehörigeder Partei marschiertenunter Mitsührung der unendlich vielenFahnen und Wimpel auf dem Pferdemarktplatzauf, wo immereine der Musikkapellen einschwenkte und die Marschierendenan
sich vorbeiziehen ließ . Die geschlossenen Kolonnen lösten sichdann aus. die kleineren Trupps suchten entweder ihre Trans¬portsahrzeuge auf oder begaben sich von hier zum Bahnhof, sodaß um Uhr der allergrößte Teil von auswärts sich aus demWege zum Heimatorte befand.

Die Polizei, die sich gestern den ganzen Tag über inerhöhter Alarmbereitschaft befand, hatte einen außerordentlichschweren Dienst zu versehen . Allein die ordnungsmäßige Durch¬führung des ungeheuren Krastsahrverkehrs, für den ja stellen¬weise eine besondere Umleitung vorgesehen war, erforderte eingroßes Matz an Geschicklichkeit und Umsicht. Außerdem warenneben der vorgenommenen Postenvermehrung überall an den
wichtigsten Verkehrspunkten Posten aufgestellt , die Aus¬künfte zu geben hatten, was sich denn auch als ein großemBedürfnis für das auswärtige Publikum herausstellte. Dazukamen noch tu den ersten Nachmittagsstunden zwei weitereUmzüge, von denen wir an anderer Stelle berichten , die be¬gleitet werden mutzten . Wenn bis zur späten Abendstunde sichirgendwelche besonderen Vorfälle nicht ereignet haben, so darfdafür der Polizei in besonderemMatze der Dank ausgesprochenwerden, die jederzeit der nicht ganz leichten Sachlage Herrgeblieben ist.

* Die Psingstserien haben mit dem heutigen Tage ihrEnde gefunden. Morgen früh um 8 Uhr beginnt an den
Schulen wieder der Unterricht.^ Rückgang der Besucherzahlen der höheren Schulenim Freistaat Oldenburg . Eine kürzlich ausgestellte Statistik
zeichnet die Entwicklung der höheren Schulen unseres Lan¬des in rückläufig. Die Wirtschaftslage hat sich weit stärker,als bisher angenommen wurde , auf die Besucherzahl aus¬
gewirkt. Mit Ausnahme von zwei (aus rund dreißig !)höheren Schulen zeigen alle eine Abnahme der Schülerzahl.In einem Falle hat eine einzige höhere Lehranstalt mehr als
70 Besucher verloren , während Zahlen um dreißig und
vierzig wiederholt Vorkommen . Die Abnahme be¬
trägt im Durchschnitt etwa 10 Prozent derbereits sinkenden Besucherzahl aus 1931 . Zu den beiden
höheren Schulen, die nicht nur ihre Frequenzzahl halten,sondern sogar noch eine kleine Steigerung erfuhren , gehörtdas Reformrealgymnasium zu Oldenburg,das damit zur größten staatlichen höheren Schule des Frei¬staates geworden ist . Die Abnahme der Schülerzahlen im
Besuch der höheren Schulen entspricht übrigens der dem
Besuche zweier großer Vollanstalten. Dementsprechend sindallein im vergangene» Jahre zwanzig Festangestellte ausdem Dienst der höheren Schulen des Freistaates Oldenburgausgeschteden.* Der gestrige kühle Sonntag bereitete nach dem heißen,schwülen Sonnabend eine Enttäuschung für das Ausflugs¬
publikum und für die Wirte . Heute ist die Temperatur , die in

WetterHMOtder Vermischen Landesetterwarle
tNachdruü verboten)

Der Tieskern über der Nordsee hat sich kaum weiter¬entwickelt . Er hat eine Kaltluftfront vorgeschoben , die über
Nacht unter Entwicklung von Gewittern bis zur Oder fort¬geschritten ist. Dadurch ist in ganz Norddeutschland eine nichtunerhebliche Abkühlung eingetreten. Eine weitere Kaltluft¬staffel dringt von England ostwärts vor und kann späterhinwieder Gewitteibilduug verursachen , da infolge Aufklarens dis
Temperatur schnell ansteigen wird. Hinter dieser Front wirdes jedenfalls vorübergehend kühler werden.

Voraussage für den 23. Mai : Mäßige Winde westlicherRichtungen, meist leicht bewölkt , nach stärkerer nächtlicher Ab¬kühlung infolge strichweisem Gewitter tags mäßig warm.
Aussichten für den 24. Mai : Mäßige Westwinde , sonstwenig Aenderung.

WittemrWsbssbachÄMgsN in Swsnbnrg
von Ovtiker

Munal llhrzett
THermomeu

in Leis?
Barometer

in mm
Luitteomeratur , Osts.

MowU Höchst Meditg«
W. Mai 7 Uhr mn. -i- 13,8 757 ! Z2. Mai I - 19,9 4- 11
W . Mai 8 Uhrvm. -I- 13 758,8 j 23. Mai

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstaltenr
Luft 14, Wasser 18 Grad Celsius.

den letzten Tagen der Woche hochsommerlich war , noch weiter
zurückgegangen. Gestern war der frische Südwind nur den
Seglern willkommen. Von drohendem Regen blieb man
erfreulicherweiseverschont.^ Die Kommunisten veranstalteten am Sonntag¬
nachmittag um 2.30 Uhr einen Umzug, der von Osternburg
durch die Stadt nach dem Ltndenhof zog , und an dem sich
nach polizeilicher Schätzung rund 1000 Männer und Frauen
beteiligten, die allerdings zum Teil aus Delmenhorst und
Bremen gekommen waren . Von den Transparenten , die
neben vielen roten Fahnen im Zuge rnitgeführt wurden,
mußte eins beschlagnahmt werden , da sein Text den gesetz¬
lichen Vorschriften widersprach. Im Lindenhos fand danneine Kundgebung statt, die kurz vor 5 Uhr beendigt wurde,da die Polizei für diese Stunde den Abmarsch angeordnet
hatte . Der Rückmarsch nach Osternburg ging ebenfalls in
voller Ordnung und Ruhe vor sich. — Ein weitererUm-
zug war von der jungen Sozialistischen Arbeiterpartei an¬
gesetzt worden, und zwar bewegte sich dieser vom Pferde¬
marktplatz in einer Stärke von etwa 300 Mann nach dem
Everstenholz, wo ebenfalls eine Wahlkundgebung stattfand.Beide Züge marschierten am Pferdemarktplatz vorbei, und
zwar in voller Ruhe , die aber sicher nicht gewahrt worden
wäre , wenn ein den gleichen Weg ziehender größerer Trupp
Nationalsozialisteir, die irrtümlich einen falschen Weg ein¬
geschlagen hatten , nicht bis zum Vorbeimarsch der feindlichen
Gruppen von der Polizei zurückgehalten worden wäre.* Besondere Zwischenfälle sind der Polizei gestern nicht
gemeldet worden. In der Nähe des Schlosses kam es zu
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- . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Eine plötzliche Regung , vor der er selbst erschrickt.
Er sieht Inge Baumgarten an , die zusammenzuckt. Ihr

Gesicht wird hart ; ein schmerzlicher Zug furcht den jungen
Wund.

Sie antwortet nicht«
Aber Kurt packt ein irrsinniger Hatz gegen die Frau , die

ihm gegenübersitzt. Ein toller Hohn über sich selbst , über die
blaffe, traurige Frau , deren Schönheit er wie eine gellende
Schuld empfindet über den toten Vater , der — wie er jetzt
glaubt — diese gefährliche Schönheit mit dem Schuß in die
Schläfe quittierte.

Er schweigt. Ein Schweigen bis zum physischen Schmerzder Kiesermuskeln.
Er schweigt.
Ein kleiner Käfer summt zum offenen Fenster hereinund stößt, als er die warme Sonne wieder sucht , in gleich¬

mäßigen Abständen brummend an das Glas der oberen
Fensterscheiben.

Immer wieder.

Vielleicht hätten sich die beiden jungen Menschen , wenn
sie sich unter anderen Voraussetzungen kennengelernt hätten,
mit einem fröhlichen Lachen gefunden. Auch jetzt waren sie
sich nicht gleichgültig. Warum haßte Kurt die Frau seines
Vaters mit elementarer Plötzlichkeit? Sollte sein Haß nichtetwa andere Empfindungen verdüngen, die sich an der Tat¬
facher die Frau des Vaters — stießen?

Kurze Zeit später fuhr Baumgarten an der Seite seiner
jungen , selbst in ihrer Trauer bezaubernd schönen Stief¬mutter in dem großen Stadtwagen zum Friedhof . Durch die
wenigen Sätze ihrer Unterhaltung schimmerte, von Kurt be¬
sonders empfunden, eine Feindseligkeit, die eine eisige
Schranke zwischen ihnen errichtete.

III
Trotz aller Sachlichkeit und seiner selbst anerzogenen

Gleichgültigkeit — er war knapp neunundzwanzig Jahrealt — fand sich Kurt Baumgarten , als er am nächsten Tagdie Arbeiten in der Bank wieder aufnahm , durch die letzten
Ereignisse erregt und aufgewühlt . Das Zusammentreffen mitder Frau seines toten Vaters hatte ihn gepackt . Dunkel ahnte
er den tieferen und wahren Grund seiner plötzlichen Empfin¬
dungen — seines Hüffes. Die Beerdigungszeremonien hattenihn zur Verzweiflung gebracht. Um offenen Grab des Vaters

stehend, hatte er starr , unbeweglich einem Kinde zugesehen,das , hundert Schritte weiter, vier oder fünf Gräberrethenentfernt , emsig und mit kindlicherWichtigkeitein paar halb¬welke Blüten aus einen frischen Hügel legte. Mit gewalt¬samer Konzentration beobachtete er die Bewegungen desKindes, um die heftige Erregung zu unterdrücken, die in ihm
raste. Trauer oder Hohn ? Er wußte es nicht.Und wie selbstverständlichhatte er seiner Stiefmutterden Arm gereicht . Und selbst hier, am Grab des Vaters , beiden Worten des Priesters — die er nicht hörte — spürte erdie lebendige Wärme ihres Arms an seinem.

Ohne Abschied war Kurt nach der Beerdigung weg¬
gegangen.

Der Prokurist Wehrmann saß ihm gegenüber. Entgegen
seiner ersten Absicht hatte Kurt ihn hereingebeten. Unter dem
Vorwand , dies und jenes mit ihm besprechenzu müssen . In
Wahrheit hatte Kurt eine unerklärliche Abscheu vor dem
Alleinsein.

Sie sprachen über eine kleinere Kredttvergebung an ein
Berliner Bauunternehmen , das draußen in Steglitz eine
Flachhaus -Siedlung errichten wollte. Wehrmann riet ab, und
Kurt sah ein, daß der Prokurist nicht unrecht hatte . Uber
plötzlich legte er die Men zurück.

„Sagen Sie , Wehrmann "
, begann er, dem Blick des

Prokuristen ausweichend, „wie kam mein Vater eigentlich zu
dieser jungen Frau ? "

Wehrmann schwieg . Da keine Antwort kam , hob Kurt
den Kopf. Nun bedauerte er seine Frage , als er das malitiöse
Lächeln in Wehrmanns Gesicht sah.

„ Sie hätten fragen müssen : wie kam diese junge , hübscheDame zu Ihrem Vater , Herr Baumgarten "
, sagte Wehr¬

mann endlich. „Sie sind aber nicht der einzige, der diese
Frage sich oder einem andern stellt ."

„So "
, sagte Kurt, der seine Frage -verwünschte.

„Ich glaube, daß Frau Baumgarten aus sehr guter
Familie ist. Ihr Vater war Wissenschaftler, Forscher. Er
starb — glaube ich — in den Kolonien an einem Fieber . Das
Mädel ist dann ohne Aufsicht ausgewachsen. . ."

„Sie scheinen gut informiert "
, stellte Kurt ärgerlich fest.

„Gott, . . " Wöhrmann hob die Hände, „ich hatte mich er¬
kundigt, als Ihr Vater diese — verzeihen Sie — große
Dummheit beging. Ich hätte ihm gern abgeraten , aber Sie
wisse » ja , er hat sich in seine Privatangelegenheiten nie
Hineinreden lassen .

"
Ein brennendes Schamgefühl trieb Kurt das Blut in die

Wangen . Unvermittelt stand er auf . — „Danke, Herr Wehr-
mcmn , ich brauche Sie jetzt nicht mehr."

Erstaunt blieb Wehrmann sitzen . „Ich dachte , wir wollen
noch die Breslauer Sache . ,

„Sie haben doch gehört, daß ich Sie jetzt nicht mehr be¬
nötige , Herr Wehrmann "

, wiederholte Kurt scharf.
Wehrmann schüttelteden Kopf ein wenig und ging.Allein, ließ Kurt sich wieder vor dem Schreibtischnieder.Grübelnd spielte er mit den Blättern des Aktenstücks der

„Breslauer Möbelfabrik G . m . b . H . " , unfähig , sich mit den
geschäftlichen Dingen zu beschäftigen. Immer wieder tauchteInge Baumgartens Bild vor ihm auf . Immer wieder stellteer diesem Bild die Frage gegenüber: Warum hat mein Vater
Selbstmord begangen?

Er fühlte, wie ihn abermals seine Ruhe verließ.
Das Telephon raffelte. Kurt nahm den Hörer ab-
„Herr Baumgarten , selbst ? " fragte jemand.
„Bitte ? "

„Hier spricht Justizrat Or. Schönberger. Ich war derNotar Ihres Herrn Vaters und bin mit der Testaments¬
vollstreckung beauftragt . Ich darf Sie wohl bitten , morgennachmittag zur Testamentseröffnung hierher zu komme ».
Hardenbergstraße 29 , im dritten Stock ."

„Muß das sein ? " fragte Kurt.
„Wie meinen Sie das ? "
„Nun gut, ich komme . " Kurt hängte ein.
Er stieß den Stuhl zurück , stand aus. Einen Augenblicksah er gedankenlos aus die Tischplatte nieder , dann nahm erden Hut aus dem Schrank und verließ das Büro.
Dunkle, jagende Gewitterwolken bedeckten den Himmel,als er auf die Straße trat.

Er kam nicht weit , als schon die ersten dicken Regen¬tropfen fielen. Er überlegte kurz, ob er sich eine Droschke
nehmen und nach Hause fahren solle . Aber die Vorstellungder beiden Pensionszimmer in Wilmersdorf weckte keine
Sehnsucht. Er beschleunigte seine Schritte — die Tropfensielen dichter, wie mit einem Schlage leerten sich die Straßen,die Autos rasten schneller über den nun schon glänzendenAsphalt. Gerade als der Regenguß mit voller Heftigkeit ein¬
setzte , drängte sich Kurt durch den Menschentrupp, der unter
dem Dach eines Kaffeehauseingangs Schutz vor dem Naß
gesucht hatte.

Das Eafs war fast leer. Ein paar Damen, wenigPärchen , hier und dort ein Herr , hinter der ausgeschlagenen
Zeitung verschwindend. Die Kellner lungerten gelangweiltherum und suchten über die halbhohen Vorhänge der Fenster¬
scheiben die Flucht der Passanten vor dem Regen zu beob¬
achten . Kurt warf seinen Hut auf einen Stuhl , setzte sich aneinen der kleinen Tische . Fast hastig zündete er sich eins
Zigarette an . Der Kellner, der ihn nach seinen Wünschenfragte , hatte ein unsauberes , mutloses Gesicht.

(Fortsetzung sorgt)
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nnem Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten , die aber zum Glück keinen schlimmen Ausgang
nahmen . Die Polizei stellte einige Namen fest, womit der
Vorfall seine Erledigung gefunden hatte.

* Patentbericht . Patentanmeldungen ( Einspruch zulässig ) :
Gertrud Wolf , geb. Kuhlmann , Oldenburg : Sicherheitsvorrich¬
tung für Acetylen -Schweitzanlagen . — Gebrauchsmuster:
«Löschungsklage zulässig ) : Bernhard Fortmann , Oldenburg:
Heißlufteinsatz für Oefen.

Hk
Wiefelstede.

Der aus Bokel „besorgte " Maibaum , der vor dem
Wiefelsteder Bauernhaus seinen - Platz gefunden hatte,
wurde am Sonnabendabend wieder eingelöst . Zu dieser
Feierlichkeit hatte sich eine Reihe Gäste , auch von Olden¬
burg , im Bauernhaus eingefunden . Gegen 9 Uhr kam eine
Abordnung der Bokeler angerückt , die leider nicht allzu groß
war . Mit Musik der Hauskapelle wurde dann der Baum ab¬
gebrochen und die Krone in den Saal geschafft . Dort war
man sehr gemütlich zusammen bis gegen Mitternacht , dann
nahmen die Bokeler ihren Maibaum auf den Buckel und
schoben nach Hause . Ob sie im nächsten Jahr besser auf¬
passen?

Varel . .
Dringliche Stadtratssitzung . — „Strohgold und die Stadt ".

Der Stadtratsvorsitzende vr . mel . Wegen er batte zu Sonn¬
abendabend die Mitglieder des Stadtrats zu einer dringenden
Sitzung nach dem Sitzungssaal des Rathauses II ( Börse ) ein-
berufen . Es galt , über eine vom Stadtmagistrat und Finanz¬
ausschuß eingebrachte Vorlage betr . „ Strohgoldwerke Varel " ,
Beschluß zu fassen . Bekanntlich hat die Strohverwertungs¬
genossenschaft „ Strohgold " von der Stadt Varel ein Darlehen
von 53171 RM , Welches aus dem Grundstück der Genossen¬
schaft an erster Stelle eingetragen ist. Für die Maschinenein-
richtung schuldet die Genossenschaft an die Maschinenlieferantin
148 990 RM , welcher Betrag innerhalb drei Jahren abzutragen
war . Durch den Konkurs der Maschinenfabrik wurde nun die¬
ser Betrag von 148 000 RM sofort zahlbar , weshalb die Ge¬
nossenschaft in die Zwangslage kam, das Kapital anderweit zu
beschaffen . Die „ Deutsche Bauernbank "

, Berlin , ist bereit , ein
Darlehen von 150 000 RM zu geben , gegen dingliche Sicherheit
des Betrages an erster Stelle auf dem Genossenschastsgrund-
stück . Demnach müßte also die Stadt Varel mit ihren 53171
RM der „ Deutschen Bauernbank " den Vorrang mit 150000

RM einräumen . Um die Stadt für die Verschlechterung ihrer
Forderung für alle Fälle schadlos zu halten , haben sich eine
größere Anzahl Landwirte die als Kommanditisten der Stroh¬
verwertungsgenossenschaft bereits ein Darlehen gaben , der
Stadt gegenüber die sogenannte Ausbietungsgarantie über¬
nommen , d , h. die Garantie , bei einer evtl . Zwangsversteige¬
rung die Hypothek der Stadt Varel in Höhe von 53171 RM
voll auszubieten . Diese Garantie erstreckt sich auch gegenüber
der „ Deutschen Bauernbank "

, Berlin , und geht bis 260 000
RM . In etwa zwei Jahren soll das Kapital bei der „Deut¬
schen Bauerubank " getilgt werden , somit dann die Stadt von
dem Risiko befreit sein . Der Stadtmagistrat glaubt das Risiko
im Interesse der Aufrechterhaltung der Genossenschaft auf sich
nehmen zu dürfen , wenn auch nicht verkannt wird , daß die
Sicherheit der Stadt für ihr Darlehen nicht mehr so groß ist
wie ursprünglich . An die Vorrangeinräumung sind aber fol¬
gende Bedingungen geknüpft : 1 . Die Stabt hat keinerlei Aus¬
bietungsgarantien zu übernehmen . 2. Kommanditisten über¬
nehmen eine Ausbietungsgarantie bis zu mindestens 260 000
RM . 3. Der Sitz der Firma ist von Oldenburg nach Varel zu
verlegen . 4 . Die städtische Hypothek ist mit monatlich 500 RM
abzutragen . 5. Es sind vorzugsweise in der Stadt Varel
wohnende Angestellte und Arbeiter zu beschäftigen . 6. Beteili¬
gung der Sparkasse an der Stadt Varel am Geschäftsverkehr.
Der Bürgermeister eröffnet « die Aussprache und setzt nochmals
alle Punkte auseinander , er betont , daß man sich keinen Illu¬
sionen hingeben müsse , eine Verschlechterung der Sicherheits-
stellung für die Stadt trete unbedingt ein , er glaubt aber trotz¬
dem Annahme der Vorrangeinräumung empfehlen zu dürfen,
natürlich dürfe eine weitere Zurückstellung der Hypothek hinter
anderen Belastungen nicht eintreten . Das Werk sei nach seinem
Dafürhalten lebensfähig . Vorläufig lägen für 70—80 Mann
Auftragsarbetten bis Äugust/September vor . Die Abstimmung
ergab Annahme der Vorrangeinräumnng mit den erweiterten
Bedingungen mit 11 ( NSDAP , und Bürgerl .) gegen 4 (SPD .)
Stimmen bei 2 ( Zentrum und Beamte ) Stimmenthaltung.

Tod infolge Hitzschlages . Die am Sonnabend herrschende,
an heiße Hundstage erinnernde Schwüle und beklommene
Witterung hat in Langendamm ein Opfer gefordert . Ein ält¬
licher Einwohner , bis dahin frisch und gesund , wurde durch
die Hitze plötzlich von einem Unwohlsein befallen und erlag
binnen wenigen Augenblicken einem Httzschlag.

Grabsted e.
Immer wieder Selbstmorde . Ein , bis vor kurzem bei

Vareler Verwandten sich aufhaltender , älterer , hiesiger Ein¬
wohner ^ setzte seinem Leben durch Erhängen ein Ziel . Wie

es heißt , sollen finanzielle Schwierigkeiten Ursache zum Fiel-
tod sein.

Zetel.
Geschäftsjubiläum . Diedrich Ramann, der Inhaber

des am Zeteler Bahnhof belegenen Cafes , konnte am
22 . Mai sein 25jähriges Geschäftsjubiläum begehen . Dem
Jubilar wurden viele Ehrungen Mteil . >

Harkebrügge-
Ein betrübender Unglücksfall traf die Familie

H . Ela äsen. Die Eltern hatten ihren Kindern die Be¬
wachung des Hauses überlassen . Die Tochter im Alter von
13 Jahren wollte im Laufe des Nachmittags Feuer anzünden
und benutzte dazu die P et r o l eu m f l as ch e. Dabei sing
ihr Kleid Feuer . In ihrer Not lief sie auf die Diele und warf
sich in das dort lagernde Stroh . Kurz nach dem Unglück kehrte
die Mutter von einer Tour zurück . Sie fand ihre Tochter in
einem trostlosen Zustande vor . Die Mutter konnte ihr aber
nicht mehr helfen . Sie hatte derartige Verbrennungen erlitten,
daß sie bald darauf starb.

Jur WahMewegrmg
Die Deutschnationale Volkspartei berichtet uns über eine

ganze Reihe von Versammlungen im Lande . In Bardewisch
und Köterende sprach unter großem Beifall Landwirt Loge¬
mann, in Berne außer diesem Redner Gemeindevorsteher
Dannemann, in Warfleth Werkmeister Bender, Norden¬
ham , in Sengwarden und Cleverns der deutschnationale Füh¬
rer Landwirt Bunnemann, in Loy der Kandidat Studien¬
rat vr . Osterloh, Reichstagsabgeordneter Schwobe
aus Meißen und in Neuenburg Spitzenkandidat Bunne¬
mann und Stndienrat vr . Weisemann, preußischer Land-
tagsab geordneter.

Heinz Spangemacher und Gregor Straffer in Brake . Die
Nationalsozialisten erösfneten mit einer Wahlversammlung am
letzten Sonnabend den Wahlkampf zur oldenburgischen Land¬
tagswahl . Im dichtbesetzten Saal des „ Central -Hotels " fand
die Versammlung statt.

Das Zentrum veranstaltet laut Anzeige am Dienstag im
„Haus Niedersachsen " eine Wahlkundgebung für seine
Mitglieder . Redner : Reichstagsabgeordneter Or . Offen¬
st ein, Hannover.

6emeiM halten kMiMmW Sl«i
Zur Vornahme der Landtagswahl am

Sonntag , dem 29. Mai 1932, wird gemäß
8 47 der Landtags -Wahlordnung vom 14.
September 1921 hiermit bekanntgegeben,
daß für die Gemeinde Halten die nach¬
stehend ausgeftihrten Stimmbezirke gebildet
sind:

Stimmbezirk l.
Hatten I , Hatten II , Hatten III u . Schmede.
Wablraum : Schnitters Gasths . in Hatten I.
Wahlvorsteher : Gemeindevorst . Schnitter,

Hatten I.
Stellvertreter : Beigeordnet . W . Diekmann,

Hatten l.
Stimmbezirk II.

Sandhatten.
Wahlraum : Schwepes Gasthaus in Sand¬

hatten.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher David

Hollmann , Sandhatten.
Stellvertreter : Landwirt Heinrich Schwar-

ting , Sandhatten.
Stimmbezirk III.

Dingstede.
Wahlraum : Strackerjans Gasthaus in

Dingstede.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher Johann

Schütte , Dingstede.
Stellvertreter : Baumann Heinrich Egbers

( Eibers ) , Dingstede.
Stimmbezirk IV.

Munderloh.
Wablraum : Brners Gasch , in Munderloh.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher Johann

Uhlers , Munderloh.
Stellvertreter : Landwirt Hermann Ahrens,

Munderloh.
Stimmbezirk V.

Hatterwüsting und Streekermoor.
Wahlraum : Ripkens Gasthaus in Streeker¬

moor.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher Gerhard

Freels , Streekermoor.
Stellvertreter : Landwirt Wilhelm Metzer,

Hatterwüsting.
Stimmbezirk vi.

Streek.
Wablraum : Millers Gasths . in Sandkrug.
Wahlvorsteher : Rentner Hans Rohde,

Sandkrug.
Stellvertreter : Bezirksvorsteher Johann

Pieper , Streek.
Die Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr

vormittags und endigt um 5 Uhr nach¬
mittags . — Es dürfen nur amtlich her-
gestellte Stimmzettel abgegeben werden.
Die Stimmzettel enthalten alle zugelasse¬
nen Wahlvorschläge , die Partei oder ein
sonstiges Kennwort und in der Regel die
Namen der ersten fünf Bewerber jedes
Vorschlages . Bei der Stimmabgabe hat
der Stimmberechtigte durch ein Kreuz oder
Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Wahlvorschlag zu bezeichnen,
dem er seine Stimme geben will . Stimm¬
zettel , die dieser Bestimmung nicht ent¬
sprechen , sind ungültig.

Kirchhatten , den 21. Mai 1932.
Der Gemeindevorstand:

S ch n i t k e r.

Die Landtagswahl ist auf Sonntag , den
29 . Mai 1932 , angesetzt . Es sind folgende Stimm¬
bezirke gebildet:
Stimmbezirk 1 : Friedrichsfehn . — Wahl¬

raum : Klockgießers Wirtschaft , Fried¬
richsfehn . Wahlvorsteher : Ziegeleibesttzer
Heinrich Schmalriede , Friedrichsfehn . Er¬
satzmann : HauptlehrerFriedrichBargmann,
Friedrichsfehn

Stimmbezirk 2 : Petersfehn 1 und 2. —
Wahlraum : Schmalriedes Wirtschaft,
Petersfehn 1 . Wahlvorsteher : Landmann
Johann Bruns , Petersfehn 1, Ersatzmann:
Schachtmeister Johann Klockgether , Peters¬
fehn 1

Stimmbezirk 3 : Ofen und Wehnen.
Wahlraum : Wemkens Wirtschaft , Ofen,

Kohls , Wehnen
Stimmbezirk 4 : Metjendorf und Ofener¬

feld . — Wahlraum : Blohms Wirtschaft,
Metjendorf . Wahlvorsteher : Landmann
Diedrich Ahlers , Ofenerfeld . Ersatzmann:
Arbeiter Johann Rüge , Metjendorf

Stimmbezirk 8 : Bloh . — ' Wahlraum:
Krackes Wirtschaft,Bloh , vor dem Wildenloh
Wahlvorsteher : Pächter Adolf Carstens,
Bloh . Ersatzmann : Arbeiter Christian Nord¬
hausen , Bloh
Die Mahlzeit dauert von 8 bis 17 Uhr.

Zur Stimmabgabe ist nur berechtigt , wer in
die Wählerliste eingetragen ist oder einen
Wahlschein besitzt. Die amtlich hergestellten
Stimmzettel und Umschläge werden den Wahl¬
berechtigten am Wahltage im Wahlraum aus¬
gehändigt . Die Stimmzettel enthalten alle
zugetassenen Wahlvorschläge , die Partei oder
ein sonstiges Kennwort und in der Regel die
Namen der ersten 8 Bewerber jedes Llor-

Oberförsterei Delmenhorst
Die unverkauft gebliebenen Resthölzer der

einzelnen Reviere , Nutz- und Brennholz,
kommen unter der Hand durch die be¬
treffenden Revterbeamten und beeidigten
Forstarbeiter in größeren und kleineren
Partien zu ermäßigter Taxe zur Abgabe

MlleiMiW einer link
Im Aufträge des Amtsgerichtes verstei¬

gere ich öffentlich meistbietend am

MllStllg. öM 24 . Mai 1932,
vormittags 11 Uhr,

aus dem Zentralviehmarkt in Osternburg
— eine M —

gegen Barzahlung.
Kaufltebhaber ladet ein

AM . Mje, LlLenburg -Morst.

oder in sonst erkennbarer Weise den Wahl
Vorschlag zu bezeichnen , dem er seine Stimme
geben will . Stimmzettel , die dieser Bestim¬
mung nicht entsprechen , sind ungültig.

Bloh , den 21 . Mai 1932.
Der Gemeindevorstand:

Schwartin g.

stsilftlolst Das Domänenamt in Oldenburgv -lolleth . mir Auftrag erteilt , die zu
Elsfleth -Neuenselde belesene , zzt . vonAug.
Meiners bewohnte

Besitzung
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem noch
neuen Wohnhause nebst Stallung und
22,75 Ar Gartenland . Es wird augenblick¬
lich im Haufe Handlung betrieben , jedoch
eignet sich die Belegenheit auch für jeden
anderen Geschäftsbetrieb.

Oessentl . Verkausstermin findet statt am

Mittwoch , dem 28 . Mai L . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

in Kruses Gasthaus in Elsfleth . Es ist
nur dieser eine Verkaufstermin beabsichtigt
n . kann der Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhabern erteile gern « Auskunft.
Ltir . SüilÄN , omtl . Auktionator.

MM
kMlMMssMMWl

In einer Streitsache versteigere
ich öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung evtl , zu vereinbarende
Zahlungsfrist

, 27 . Mai1S32. nachm. 3 W
beim Hause Nadorster Straße 68,
Oldenburg tHeinr . WtllerS ), eine
gut erhaltene

WMI -MlMWlIk
sowie einen Ober - u . Unterfräser.
Kanfliebhaber ladet ein

Auktionator Hillje
Oldenburg - Nadorst , Tel . 4188

Gute Existenzfür Fahrradgeschäft
Wir vermieten per 1 . Juni das

Hemke,lscheWohn - « . Geschäftsh.
mit Laden und Werkstätte
i» Elmendorf bei Zwischenah«
Das ganze Haus mit Garten wird be¬
zugsfrei . Ein solider FahrraLhändler
findet ein gutes Auskommen

Job .LebmkublA .-G . ,Oldbg .,BahnhofspI .1

Von der Dampfziegelei Rastede sind noch

einige kMen Mer- umi NeiMnü
nreiMl rn verksnien

ferner ein rmeiknniilieniigiie
mit2V2 5 .-8 . Mer- unü ISe'Mnnü

Fr . Wer . Auktionator, Rastede
Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos inDrageesorm. ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1.50 bzw
1 .75. RrttrskwNiedL Müküiimrg

Verkauf eines Plackens
in Wardenburg

Der Landwirt Fr . Ahlers in Warden¬
burg 11 beabsichtigt , seinen westlich an der
Cloppenburger Chaussee (England ) belegenen

zur Größe von 3,01,20 da im ganzen oder
geteilt zu verkaufen.

Verkaufstermin am Dienstag , dem
31 . Mai . nachmittags 6 Uhr , bet Gastwirt
Fisch deck in Wardenburg.

ll. MlMin , amtl . Auktionator.
Wardenburg i. O.

Kleine Anzeigen
Neu eingetroffen!

kimlek
VolHiennge
20 Stück nur 1 ^

Ernst Cording
Haareneschstr . 61

Im Auftrag zu ver¬
kaufen 2 mittelschwere

WeilsOlk
Hermann Prull

Ostrittrum
Post Humlosen

Aegr -MtnuiMle
Aeur -LMteile
SleU -ttugellnser
Sämtl .Kngellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.
M . de Loniier
Bismarckstratze 18

Telephon 8916

lffsring
Stoulinis

Kuchenschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32,,Hof.

Gebrauchtes

noionna
zu kauf . od . zu tauschen
gesucht. G . Westing

Fahrradhandlung
Munderloh

bei Kirchhatten

villig zu verks. ge-
" brauchte Nähmo
schine. Pserdemark
14, Wohnung 36.

Verkaufe auf sofort

Urei Puter
zum Brüten billig

zu verkaufen.
Wirt Hullmann,

Osternburg.
Neue Bettstelle

Kurwickstr . 32/Hof.

Wer nimmt täglich
IW Lit . Lolimilch
ab ? Ana . u . D U 910
an die Geschst. d. Bl.

Zn Rusen gesucht
Enttenlnöbel

zu kaufen gesucht.
Hauptstraße 5.

Zu kaufen gesucht
ein mittelschweres

MMW
Angebote mit Angabe
von Preis u. Alter an

G - Stratmau « ,
Süd - Mentzüause « ,

Brake Land.

NolmrM
gegen Kasse zu kaufen
gesucht. Angebote mit
äuß . Preis u . E B 914
an die Gesch. dies. Bi.

> z» »erleide « I
1 . Ilkiü 2. »novtk.
Darleh . von 200 Mk.
an für jeden Zweck.
Lambertistratze 5 ob.
ab 3 Uhr nachmitt.

8 AWiWkN D
Gesucht als 1 . Hypo¬
thek auf Geschästshs.

im Zentrum
1 «W Mark

Hausbesttzerverein
Oldenburg , E . V„

Markt 5.

i Mel»« - j
Gesucht sonnige

EtWNMyNNNg
4 Zimmer mit Bad.
Dobbenviertel . Ang.
erb . unter E E 917
an die Geschst. d. Bl.

Nes sofort 2 leere
UZimm . und Küche.
Angeb . unt . E A 913
an die Geschst. d . Bl.

Nette 3—4-Zimmer-
" Unterwohng . mit
Zub . und möglichst
Garten bald od . spä¬
ter gesucht . Angebt,
unter E C 915 an
die Gesch.stelle d. Bl.

! z« «miete» l
Möbl . Zimmer

an sol „ ruh . Pers . z.
vm . Blumenstr . 55 a.

Mbl . Zkmm . zu vm.
>" ( a . z . 1 . 7.) . Sep.
Ging . Gaststratze 19.

^ wei Zimm ., Küche2und Kamm . n . Zb.
zum 15 . 6. zu ver¬
miet . Blücherstr . 75.

preundl . Zimmer zuI verm . 5 Mk. Wo-
che . Haarenstratze 53.

Zu vermieten

großerLaden
mit schöner Wohnung

UM- Achternstratze 28
Rud . Metzer , amtl . Aukt.

Zu vermieten zum 1. Juli
2 modern eingerichtete
5riiumige Wohnungen

mit Zentralheizung , Bad , Balkon usw . Miete
85 und 80 monatlich . Zu besichtigen täg¬
lich von 6 —8 Uhr nachmittags.

Margaretenstraße 39

Fr . m . W .- u . Schlz.
zu vm . Georgstr . 19.
Freundlich möbliert.
WNM8 AlMIM
zum 1 . Juni zu ver¬
mieten . Staustraße 7

Möblt . Zimmer zu
>" vermiet . Brand,
Pferdemarkt 1.

Zu berm . Nähe der
Post zum 1 . Juni o.

später eine

K-Zimmer-
MmoNnng

Bad , Mädchenk . usw.
Zu September oder

später eine

Unter- und
Mmokliunk

best, ans 5 Zimm .,
Mädch .k., Bad usw .,

in neuem Hause.
Näheres bei
F . Lübbers,

Donnerschw . Str . 84,
Fernsprecher 3305.

I offene Stelle» !
Bewerbungsmaterml
mutz tm Interesse ver
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurüctgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschrtsten , ist
ost nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewei - un-

gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht

Personen j . Standes
für Strickmaschinen-

Seilmrbeit
Warenabn . dch. uns.
Einrichtg . 240 RM.
Evt . erleicht . Zahlg.
Auskunft kostenfrei.

Heim -Industrie
Hamburg 1,

Spaldingstr . 4/old.

! m Zentr . ein srdl.
> Zimmer billig zu
vermieten . Heiligsn-
geiststraße 41.

Aus sofort gesucht
ein UM

üsikerlekrlW
Friedrich Meinen,

Dampfbäckerei,
— Westerstede . —

KVSSVMlS« »'
welcher die Buchhaltung mit übernehmen kann
und sehr gut in der Bäcker - und Kolonialw .»
Kundschait in der Stadt sowie auf dem Lande
eingeführt ist, gegen Gehalt v. hiesig . Firma ges.
Offerten u .ED916a .d,Geschäftsstelle d.BlatteS

öllt M Animer
auf sofort od . später
zu vmt . Damm 261,

Telephon 4821:

Wegen Verheiratung
unserer Tochter su¬
chen wir für unseren
landwtrtsch . Haus¬

halt aus bald

ein « ites
junges Mädchen

das im Kochen nicht
ganz unerfahren ist.
Familienanschl . und

Taschengeld.
Gustav Brüning,

Barschlüte
bei Lemwerder.

Weibliche
Per sofort

AlleiliMtzen
für Landhaus in St.
Magnus b . Bremen.
Angebote , mögl . mit
Bild , an

Werner Most,
Bremen , Brückenst . 25

zum 1 . Juni gesucht.
Monat !. 10 Mk. An¬
gebote unter V 405
Filiale Lange Str - 45
st' ücht. Alletnmädch.
» sos. ges„ das das
Servieren m . übern
u . zu Hause schlaf , k.
Au meld . von 4 bis
6 Uhr Pension

Blumenstraße 54.

Zum 1. Juni tücht.
evang.

Stütze
gesucht, die kochenkann

Frau Sudhaus
Westsalenbos

bet Cloppenburg.

Ges . zum 15. Juni
für Landwtrtsch . ein

jüngeresMädchen,
Las melken kann
Zu meid . Eversten 3,
Edewechter Chss. 144,
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- , .W HS Stuttgart , unmittelbar nach dem lebtenck:eo Tuc njeji in Köln 1928 um die llebeenabme desnächsten Deutschen Turnfestes beworben hatte , schmn eingegen d,e Uebertragung eines solch großenFestes nach Stuttgart,zu sprechen, und zwar der , daß inkernerler geeigneten turnerischen und spart-M ? vorhanden waren . Aber gerade dieser Um->0 ." ?, §at sich als sehr glücklich erwiesen , denn so war esmöglich, eme Festplaßanlage zu schaffen, die den neuzsit-kchsten Anforderungen eines Deutschen Turnfestes entspricht.J -n Anschluß an den im Jahre 1928 durchgeführten Wett-bewarb für die Gestaltung der Neckarufer im Grotz- Stutt-Sarter Gebiet wurde der damalige erste Preisträger , Pro¬fessor Bonatz, damit beauftragt , den in diesem Wett-bewerb verlangten Aufgabsnteil der Planung von Spiel-und Sportanlagen für die Zwecks eines Deutschen Turnfestesweiter zu verfolgen . Dieses Projekt wurde vom Stadt¬erweiterungsamt unter Berücksichtigung aller turntech-nischen Forderungen so ausgestaltst . daß nun in Stuttgartein Festplatz entsteht , wie ihn die vorliegende Zeichnungdarbietet.
Wenn man . von der Talstratzenbrücke warnend , dasWasengelande betritt , erhält man sofort den stärksten Ein-druck von der Festplatzanlage angesichts der großen Fest-wiese, die topfsben in einem Ausmaße von 410 : 290 invor dem Beschauer liegt . Die Festwiese ist an drei Seitenumrahmt von Zuschauerwällen , die weit über hundert¬tausend Zuschauern gute Sichtgelegenheit geben. Ueber das

1b . Deutsche Turnfest entsteht an der Längsseite entlang

der MercedeZstraM eme über 800 m lange Tribüne füretwa 15 000 Zuschauer . In dieser Tribüne find auch derStand für dre turnerische Leitung und die sonstigen turn-
technischLN Einrichtungen untergebracht . Neckaraufwärts
tShEßt sich an die Festwiese die Spielfläche für Hand -,Fuß -, Faust - und Schlagball an , die an einer Seite ebenfallseinen Zuschauerwall mit etwa 25 000 Plätzen hat . Gegen-über hex Festung liegt Hauptkampfbahn. dieals ständige Anlage in Stuttgart bestehen bleibt. Sie istnach den neuzeitlichsten Erfahrungen gebaut , enthält nckenden 100-m-Laufbahnen zu beiden Längsseiten eine 400-m-Aschenbahn. Das Spielfeld in der Mitte entspricht deninternationalen Anforderungen großer Spiele . Insgesamthaben einschließlich einer etwa 2500 Sitzplätze fassendenTribüne etwa 40 000 Zuschauer Platz in der Hauvtkampf-bahn . Zwischen der Hauptkampfbahn und den bekanntenWerken der Firma Daimler -Benz befindet sich in der nord¬östlichen Ecke des Wasens der Wettkampf» latz fürdis turnerischen Mehrkämpfe jeder Art , die von denUmkleide- und Turnzelten umrahmt sind. Von der Haupt¬kampfbahn aus gesehen, in Richtung nach Cannstatt , liegenvor ihr die Tennisplätze , die ebenfalls eine ständige Ein¬richtung auf dem Wasen bilden . Von den insgesamt

^ ^ ßumUMen zwei als Turnierplätze mit etwa3000 Sitzplätzen ausgestaltet . In dem durch Sie Mercedes¬straße und die Mauer des Cannstatter Güterbabnhofs ent-stehenden Winkel wird während des Turnfestes das „Ver¬pflegungsdorf " seinen Platz haben. Bis jetzt sind sieben100:40 m große Zelte vorgesehen, ferner entlang der

Tennisplätze ern Wem- und Kaffeezslt , dis insgesamt über40000 Sitzplätze enthalten . Der noch übrige Raum desWasens Zwilchen der Tal -, Mercedesstratze und König.Karls -Brucke soll als Parkplatz für die etwa 15 000 Kraft-wagen , die berm Deutschen Turnfest erwartet werden , be¬nutzt werden.
Fachmännische Urteile bezeichnen die in Stuttgartentstebende Anlage für das 15 . Deutsche Turnfest als dislandschaftlich schönste und für die Durchführung einessolchen Festes übersichtlichste. Die Bedenken, daß in denheutigen Zeiten derartig umfangreiche Anlagen kaum der»antwortet werden können, können leicht zerstreut werden,denn es ist der Stadtverwaltung Stuttgart gelungen, unter Be-achtung der größten Wirtschaftlichkeitbei dem Ausbau dieserAnlage trotzdem eine überaus praktische Lösung für alle tur¬nerischen und sportlichen Bedürfnisse zu finden . Der plan-madige Fortgang der Bauarbeiten auf dem Wasen läßtMit Sicherheit erwarten , daß die gesamten Plätze so recht-zeitig fertiggestellt sind, daß sie auch in größeren Vor-fuhrungen vor dem Turnfest ihre Geeignetheit erweisenkönnen. Wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse , was wiralle hoffen wollen , sich nicht weiter verschlechtern, so ist nachallen Anzeichen aus der Deutschen Turnerschaft bestimmtzu entnehmen , daß Stuttgart im kommenden Jahr miteinem gewaltigen Besuch rechnen darf , und daß dann dasganze Wasengelande von einem fröhlichen, turnerischen und

echt deutschen Leben und Treiben erfüllt sein wird , dasneben den T ' " ' - - -
Bevölkerung

Eine zweite deutsch-amerikanische Marachon-
Sossmrng

Rewyorker Marathonsieger Steiner , der Paul de Bruyn schlug,
ist Deutsch -Amerikaner

Einer der schärfsten Rivalen des deutschen Marathon¬
meisters , Paul de Bruyn , in Amerika , ist seit längerer Zeit der
Deutsch-Amerikaner William ( Bill ) Steiner, der dieser Tage
den deutschen Favoriten sogar im Rewyorker Marathonlauf um
die Metropolitan -Meisterschaft auf den zweiten Platz zu ver¬
weisen vermochte . Er erzielte hierbei die ausgezeichnete Zeit
von 2 :38 : 56,8 Stunden , die für die große Klasse auch dieses
Langstreckenläufers spricht , der zusammen mit de Bruyn als
Amerikas bester Marathonspezialist gilt.

Es ist in diesem Zusammenhang von besonderem Interesse,
daß Steiner ein Klubkamerad de Bruyns ist und kurze Zeit
vor dem Rewyorker Marathonlauf in den German -American
Athletic -Club eintrat , dem jener ebenfalls angehört . Steiner
lief bisher für das Rewyorker 258 . Artillerie -Regiment und ist

^ durch seinen Uebertritt zu dem Deutsch -Amerikanischen Sport-
s club Angehöriger des Sportverbandes geworden . Aus Stei¬

ners früherer Laufbahn ist bekannt , daß er de Bruyn bereits
mehrfach über kürzere Distanzen geschlagen hat . Es bleibt mit
Interesse abzuwarten , ob Steiner , der deutscher Abstammung
ist und dem Deutsch -Amerikanischen Verband angehört , im¬
stande sein wird , bei den Olympischen Spielen in Los Angeles
zusammen mit Paul de Bruyn die deutschen Farben zu ver¬
treten.

Etwas skr öen Deutschen Aeichsausschnb
Vorbildliche Olympiaarbett in Italien . — 2,7 Millionen

Lire zur Verfügung
Bei der in Rom stattgefundenen Sitzung des Italienischen

Olympischen Komitees , die der Vorbereitung für die Olym¬
pischen Spiele in Los Angeles galt , teilte Arpinati , der
Staatssekretär und Führer des italienischen Sports mit , daß' die Propaganda und Vorbereitung für das Zustandekommen
der italienischen Expedition außerordentlich gute Erfolge zu

j erzielen hatte . Die Finanzsrage gilt heute schon als gelöst,^ da dem Olympischen Komitee für die Beschickung der Spiele
rund 2,7 Millionen Lire zur Verfügung stehen . Dieser Be¬
trag setzt sich aus 1,5 Millionen staatlicher Unterstützung,
200 000 Lire aus dem Verkauf der Olympiamarken , 250 000
Lire aus dem Zuschuß des Fußballverbandes sowie weiteren

750 000 Lire aus dem Ertrag der Olympia - Lotterie zu¬
sammen.

Die italienische Mannschaft wird die Seereise nach New-
hork anireten und dann zu Land nach Kalifornien fahren.
Hier soll aus in Amerika ansässigen .Italienern sowie den
Reisebegleitern ein lokales Komitee gebildet werden , dessen
Hauptaufgabe darin besteht , den Sportsleuten den Aufent¬
halt in Amerika in jeder Hinsicht zu erleichtern.

*

Lammers in des deutschen 4X100
St . Georg - Sportfest in Hamburg am 3. Juni

Die 4mal -100- Meter -Staffel Deutschlands , eine seiner stärk¬
sten Waffen für die Olympischen Spiele , startet erstmalig am
3. Juni bei einem Sportfest des SV . St . Georg in Hamburg in
der Besetzung Borgmeyer , Jonath , Körnig und Lammers , wo¬
bei die Reihenfolge noch nicht feststeht. Sie wird vielmehr erstan Ort und Stelle ausprobiert.

Lammers lief übrigens , trotz Behinderung durch eine alte
Verletzung vor acht Tagen in Wittenberg 10,7 und erreichte im
Training Zeiten von 10,5.

*

Nnrnri nicht in Los Angeles
StartsnurtnFinnlandmöglich

Wie jetzt bekannt wird , kommt der Fall Nurmi erst beim
Olympischen Kongreß in Los Angeles zur endgültigen Ver¬
handlung . Das bedeutet , daß der finnische Weltrekordmann
sich nicht an den Olympischen Spielen beteiligen darf , sondern
lediglich bis dahin an finnischen Sportfesten teilnehmen kann,
die in seiner Heimat stattfinden.

*

Um die Krone kn Ishnkamps
Wird Sievert es schaffen?

Der Wettstreit um den olympischen Sieg im Zehnkampf
wird in Los Angeles zweifellos einen bisher unerreichten
Höhepunkt der Spiele bilden , denn noch niemals war die
Konkurrenz so ausgeglichen und kampfstark . Während
Europas Spitzenleuie , die Finnen Järvinen und
Nrjöla, sowie der junge Deutsche Sievert, Hamburg,
zur Zeit bemüht sind , ihre Leistungen systematisch zu steigern,
hört man aus Amerika selbst heute schon Meldungen von

hervorragenden Leistungen der Zehnkampfspezialisten , unter
denen Mortensen und Bausch eine Sonderstellung ein¬
nehmen . Aller Voraussicht nach wird die Krone an einen
dieser genannten Rivalen fallen , von denen dieser Tage erst
I . Bausch mit 8022 Punkten eine bemerkenswerte Leistung
vollbrachte . Er ist damit der vierte Zehnkämpfer , dem es
bisher gelang , die 8000 - Punkte - Grenze zu überbieten , da
außer ihm nur Arjöla , Järvinen und Mortensen dies fertig
brachten . Auch Sievert hat gute Aussichten , feine Leistungs¬
fähigkeit soweit auszubauen , daß er mit Erfolg in den Wett¬
bewerb eingreifen kann . Er verfügt in diesem Jahre über
größere Schnelligkeit und verbesserte auch feine Wurfleistun¬
gen , leidet allerdings im Augenblick an einer Handverletzung,
die Schonung beim Werfen erforderlich macht , aber hoffent¬
lich bald überwunden sein wird . Auf Sieverts Abschneiden
darf man jedenfalls in besonderem Matze gespannt fein , zu¬
mal er die Grenze seiner Leistungsfähigkeit noch längst nicht
erreicht hat.

Flucht in das Klafter!
Ein nicht alltäglicher Fall hat sich im fernen Australien

zugetragen . Einer der hoffnungsvollsten Olympiakandidaten
des Landes , der junge Jimmy Carlton , der die 100 Uardsin 9,5 und die 220 Uards in 20,6 Sek . lief , hat sich entschlossen,
Abschied von der Welt und der Aschenbahn zu nehmen , um
in ein . . . Kloster zu gehen.

250 Japaner (!) in Los Angeles
Japan meldet eine Expedition von gewaltigem Umfang.

Nicht weniger als 250 Köpfe wird dieses Team umfassen . Zuden 120 Aktiven kommt eine Unmenge Begleiter aller Art , wie
Offizielle , Trainer , Köche, Masseure , Pferdepfleger usw.

Europas beste Flieger kommen nach Berlin
67 Meldungen für den Europa - Rundflug

Der Aero - Club von Deutschland ist in den letzten Jahrenim internationalen Flugsport sehr aktiv hervorgetreten . Er ver¬
anstaltete die Europa -Rundflüge von 1929 und 1930 und den
Deutschland -Flug von 1931. In diesen Wochen sind die Vor¬
arbeiten für den „Internationalen Rundflug 1932" im Gange,
der vom 21 . August ab in sechs Tagen und einem Ruhetag über
insgesamt 7500 Klm . von Deutschland aus (Berlin -Tempelhof)
durch die Staaten Italien , Frankreich , Polen , die Schweiz und
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die Tschechoslowakei , Dänemark und Schweden und zurück zum
Tempelhofer Flughafen führt . Wieder liegen zahlreiche aus¬
ländische Nennungen vor , insgesamt sind bis zum Nennungs¬
schluß vor wenigen Tagen 67 Piloten mit Flugzeugen an¬
gemeldet worden , was eine Rekordbeteiligung darstellt ; daraus
ergibt sich , daß der Aero -Club mit seiner Initiative sich im
internationalen Flugsport immer mehr durchsetzt , und diese
Veranstaltungen sind zugleich insofern von deutschem Stand¬
punkte aus begrüßenswert , als sie vor aller Welt den Beweis
für den rein sportlichen und in anderer Hinsicht luftverkehr¬
technischen Charakter der deutschen Fliegerei ablegen . England
beteiligt sich diesmal nicht offiziell am Europarundslug , jedoch
fliegt privat der bekannte englische Pilot Lord Carberrp . Er¬
freulich ist, daß der italienische Aero -Club diesmal offiziell teil¬
nimmt . Privat beteiligen sich auch der Japaner Hachisuka und
der Rumäne Papana . Unter den deutschen Meldungen finden
sich bekannte Namen , so der zweimalige Sieger im Rundflug,
Morzik , Poß und andere . Insgesamt beteiligen sich hervor¬
ragende Piloten aus der internationalen Sportfliegerei . Be¬
sonders dürfte der diesmalige Rundslug noch Interesse fin¬
den dadurch , daß von deutscher Seite mehrere neue Leichtflug-
zeug -TVPen herausgebracht werden , so erstmalig drei schwanz¬
lose Wespen von Fieseler , das erste Leichtflugzeug von Heinkel,
ferner neue Typen von Klemm , Mefserschmidt und Papenmeier,
Hamburg.

Insgesamt handelt es sich bei der diesmaligen sportlichen
und technischen Aufgabe darum , durch den Europa - Rundflug
1932 eine Art großer Zuverlässigkeitsfahrt für Touristik -Flug¬
zeuge stattfinden zu lassen . Alles ist darauf abgestellt , nicht den
besten Piloten , sondern das beste Flugzeug herauszufinden.
Dieser erstrebte Flugzeug -Typ soll möglichst schnell zu starten,
also auf die Reise zu bringen sein , bei sparsamem Brennstoff¬
verbrauch möglichst schnell vorwärts kommen und eine geringe
Landungsgeschwindigleit haben . Es steht hier also eine ebenso
schwierige wie interessante Aufgabe für die Piloten wie für
die Flugzeug -Hersteller zur Lösung . Der Europa - Rundflug
Wird zeigen , wie Weit das technische Können auf dem Gebiete
der Flugtouristik im Jahre 1932 bis zum Nennungsschlutz vor-
angeviehen ist. Deutschland kann auch diesmal wieder guten
Mutes in den Wettbewerb eintreten . Glück ab !

Ein Flugzeug — fliegt
Auf Grund der erfreulichen Tatsache , daß die Luftfahrt-

uusstellung des Landes - Luftfahrt - Vereins in fo hervor¬
ragender Weise das Interesse breiter Schichten der Bevölke¬
rung für die Luftfahrt gezeigt und erweckt hat , dürfte es an¬
gebracht sein , zur Aufklärung und zur Belehrung einiges
aus der Fliegersprache zu berichten.

Wie oft hört man auf dem Flugplatz die Worte : „Wo¬
hin fährt das Flugzeug ? "

, „Wann fährt die Maschine ab ? "

oder „Kann man wohl einmal mitfahren ? " Oft liest man in
Zeitungsberichten z . B . : „Rundflüge über Oldenburg . Die
Fahrt kostet 8 RM . " Dieses Wort „ fahren " ist in der Fliegerei
das verpönteste Wort , und wer es gebraucht , hat sich so un¬
fliegerisch wie nur möglich ausgedrückt . Also — ganz natür¬
lich ausgedrückt — ein Flugzeug fliegt , und deshalb gibt es
in der Fliegerei keine Fahrten , Fahrgäste , -Pläne , -Scheine
und -Preise , sondern nur Flüge , Fluggäste , Flugpläne , Flug¬
scheine und Flugpreise . Anders dagegen ist es beim Frei¬
ballon und beim Luftschiff . Ein Ballon und auch ein Zeppelin
fahren und machen Fahrten . Der Unterschied liegt darin,
daß sie sich , im Gegensatz zum Flugzeug , auch dann in der
Luft halten können , wenn die antreibenden Kräfte , Wind
oder Motore , ausfallen . Ein Flugzeug muß in einem solchen
Falle landen . Bei der Landung unterscheidet man die ge¬
wollte , also normale Landung , und die Notlandung . Auf
Laien bzw . auf ängstliche Gemüter wirkt das Wort „Not¬
landung " furchtbar . Aber in den allermeisten Fällen ist eine
Notlandung nicht im entferntesten fo gefährlich , wie man sie
sich gewöhnlich vorstellt . Daß die Maschine ohne weiteres ab-
schniert ( abstürzt ) , tritt in der Verkehrsfliegerei , die man
grundsätzlich von der Sportfliegerei auseinanderzuhalten
hat , glücklicherweise ganz außerordentlich selten ein . Der
Verkehrsflieger fliegt am liebsten , auch im Interesse seiner
Fluggäste , mindestens in einer Höhe von über 300 Metern,
und zwar erstens : weil dort die Maschine ruhiger in der
Lust liegt wegen der Wetterverhältnisse ( Wolken , Sonnen¬
strahlung ) ; zweitens ist die Ueber -Sicht günstiger und damit
das Franzen (orientieren ) leichter , und drittens hauptsäch¬
lich , um bei Notlandungen infolge Motorstörung usw . Zeit
zu haben , die Störung zu beseitigen und eventuell einen
günstigen Landeplatz zu suchen . Man mutz nämlich wissen,
daß auch , wenn der Motor vollkommen versagt , der Führer
nicht einfach gezwungen ist, auf der Stelle zu landen ; son¬
dern es geht im angenehmen Gleitflug zur Mutter Erde
nieder . Es ist übrigens bisher noch keiner oben geblieben;
also : das Fliegen ist absolut nicht so gefährlich . Die Länge
des Gleitfluges hängt nun von der Höhe ab ; bei Verkehrs¬
flugzeugen rechnet man mit einer Gleitzahl von 1 : 10 , d . h.
bei einer Höhe von z . B . 1000 Metern kann die Maschine
noch etwa 10 Kilometer weit ohne Motorkraft fliegen . Es
ist also nicht so , wie der Laie oftmals meint : Rur nicht so
hoch , das ist mir zu gefährlich ; sondern gerade im Gegenteil
gewährt genügende Höhe größere Sicherheit . — — Man
wird oft gefragt : Wird man oben auch seekrank ? Es gibt
nur wenige , die „ lustkrank " werden , und diese werden es
in der Hauptsache nur deshalb , weil sie es sich vorher schon
fest einbilden . Es ist eine weit im Volke verbreitete Ansicht,
daß man als Flieger schwindelfrei sein müsse . Ein sehr be¬
kannter deutscher Flieger konnte nicht zum zweiten Male
bewegt werden , auf eine 35 Meter hohe Ballonhalle zu
steigen . Dazu mag Schwindelsreiheit notwendig sein . So
geht es gewiß noch vielen anderen , denn das Gefühl des
Schwindels besteht nur , wenn dem Gehirn durch das Auge,
welches von der Höhe zur Erde einen Maßstab findet (im
vorigen Falle also die Hallenwand ) die Höhe zum Bewußt¬
sein gebracht wird . Alle Neulinge im Fliegen wundern sich
direkt darüber , daß sie das Gefühl des Schwindels ver¬
missen . Hiervon kann sich hoffentlich bald jeder Interessent
überzeugen , indem er Gelegenheit hat , vom Oldenburger
Flugplatz aus einen Rundflug über unsere Residenzstadt zu
machen . Flugzeugführer Heinz Glüsing.

RseddEchland ausgsMsöLK
Die Zwischenrunde um die DFB . -Meisterschaft

ergab aus der ganzen Linie erwartete Ergebnisse . In Bochum
siegte Schalke 04 vor 35 600 Zuschauern gegen den Hamburger
SV . mit 4 :2, Holstein Kiel unterlag vor 18 000 Zuschauern in
Hamburg dem 1. FC . Nürnberg mit 0 :4. In Leipzig war
Bayern München ebenfalls vor 35 600 Zuschauern mit 3 :2 gegen
Polizei Chemnitz siegreich , und 20000 Zuschauer sahen in Frank¬
furt den süddeutschen Meister Eintracht Frankfurt mit 3: 1 gegen
Tennis -Borussia Berlin siegreich.

Das norddeutsche Futzbaltprogramm
war nicht Wr umfangreich. Der FC. At . Pauli unterlagAltona

93 mit 2: 4. Borussia Harburg fertigte Viktoria Wilhelmsburg
mit 7 : 2 ab . Der LBV . Phönix Lübeck unterlag dem VfL.
Schwerin mit 2:4, während die Polizei Lübeck sich Olympia
Neumünster mit 4 : 0 überlegen zeigte . In Hannover fertigte 96
Hötensleben knapp mit 3 :2 ab , während Htldesheim 06 über¬
raschend mit 5 : 0 gegen Kricket-Viktoria Magdeburg erfolgreich
war . VfB . Komet Bremen schlug den Bremer SV . mit 5 : 3.

Die „Lehrspielc " des DFB.
gegen den englischen Meister , FC . Everton , am Sonnabend
und Sonntag in Berlin bzw . Hannover fanden wieder guten
Zuspruch . Am Sonnabend spielten die Engländer in Berlin
vor 30 000 Zuschauern unentschieden 2 :2, und in Hannover vor
20 000 am Sonntag gelang den Engländern ein knapper 3 :2-
Sieg.

Wegen der Mitwirkung von Eiberle und Wendl von Mün¬
chen 1866 in der deutschen Elf wurde das Gastspiel der Mün¬
chener in Bremen , das bekanntlich am Sonnabend stattsinden
sollte , auf den 18. Juni verlegt.

Der FC . Chelsea kam auf seiner Deutschland - Reise zu
zwei Siegen . Eine Leipziger Stadtmannschaft verlor 3 :7 gegen
die Engländer und VfB . Stuttgart - Kickers Stuttgart hatten
mit 0 :3 das Nachsehen . Der Floridsdorfer AE . enttäuschte
auf seiner Mitteldeutschlandreise . Am Sonnabend wurden die
Gäste in Coburg von Südthüringen mit 1 :5 geschlagen , und
am Sonntag in

"
Erfurt langte es zu einem knappen 3 :2 - Sieg.

Die Wiener waren vor dem Tore zu unentschlossen . West¬
deutschland schlug Belgien B in Brüssel vor 16000 Zu¬
schauern sicher mit 5 :0 (1 :0) . Süddeutschland und Nieder¬
österreich spielten in München unentschieden 3 :3 (2 :2 ) .

Reichsbahn 1—Reuschanz 1 2 : 1
Die 1 . Fußballmannschaft und Alte Herrenmannschaft des

RTSV . weilten in Holland , um gegen die Nieuwe Schanzer
Voetbalvereeniging Gesellschaftsspiele auszutragen . Nach etwa
2i4 Stunden Bahnfahrt wurde Neuschanz erreicht . Der Emp¬
fang durch die Neuschanzer wird allen Beteiligten noch recht
lange in Erinnerung bleiben . Um 2 Uhr begann das Spiel
der 1. Mannschaften . Der Kampf ging hin und her ; nach 20 Mi¬
nuten Spieldauer ging der RTSV . durch Reimers in Füh¬
rung ; gleich danach holte Holland auf . Etwa 5 Minuten vor
Halbzeit erzielte Reichsbahn nochmals ein Tor durch Reimers.
Nach Halbzeit spielte Holland mit Wind , doch wurden alle An¬
griffe der Holländer durch die Hintermannschaft des RTSV.
zerschlagen . Mit dem Stande 2 : 1 für Reichsbahn trennten sich
die Mannschaften . Die Mannschaften waren einander gleich¬
wertig ; bei Holland war der Mittelläufer ganz besonders gut.

RTSB . Alte Herren —Neuschanz Alte Herren 1 :3
Dieses Spiel war recht gemütlich , doch waren die Hollän¬

der die Eifrigeren und konnten somit das Spiel für sich ent¬
scheiden.
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Sternstafettenritt zum Verdener Reitturnier

Der große , über die ganze Provinz Hannover verzweigte
Sternstafettenritt von 186 ländlichen Reitervereinen wird am
Sonntag , dem 5. Juni , geritten . Der Ritt ist angelegt als ein
wirkungsvoller Auftakt der machtvollen Kundgebung , die das
zehntätige Reit - und Fahrturnier vom 4 . bis 13. Juni der
Pferdezucht und dem Pferdesport zum Ausdruck bringen wird.
Die Stafette gliedert sich in 10 große Hauptarme , und zwar:
Stade -Nord , Stade -Süd , Lüneburg -Nord , -Ost und -Süd , Han¬
nover -Süd , -Mitte und -Nord , und Osnabrück -Nord und -Süd.
Der Regierungsbezirk Hildesheim konnte wegen der großen
Entfernungen nicht berücksichtigt werden . Sämtliche Haupt¬
stafettenarme mit ihren vielen Nebenzweigen laufen in Verden
zusammen . Die Schlußreiter treffen in Verden am 5. Juni
um etwa 19.00 Uhr ein . Insgesamt beteiligen sich an dem Ritt
etwa 3500 Reiter.

M - MFFGS ' FWGS ' S
Flottenschau in Brake an der Weser

Der Wassersport - Verband Weserkrcis veranstaltet seine
diesjährige große Flottenschau am 4 . und 5 . Juni in Brake an
der Weser . Alle nötigen Vorbereitungen sind bereits getroffen.
Da zum Verband alle 4 Gruppen des Wassersportes gehören,
ist mit großem Besuch zu rechnen . Für Segler und Motorboote
findet sich ausreichender guter Ankergrund vor dem Strand¬
bad , während Ruderer und Paddler dort ihre Boote gut auf-
iehen und hoch auf dem Trockenen in Sicherheit bringend
önnen . Die Stadt Brake sowohl wie das Strandbad weroerl

Flaggen und Schmuck anleben . Zwischen den ankernden Fahi -f
zeugen zum Ufer sowie zwischen der Stadt und dem StranL -k
bad wird ein ständiger Pendel - Verkehr durch Motorboots
stattfinden . Auch wird am Sonnabend ab 19 Uhr bei VegesM
und Farge genügend Schleppgelegenheit zur Verfügung
stehen , so daß neben den größten Jachten auch die kleinstem
Paddel - und Ruderboote noch vor Eintritt der Dunkelheit d»
Festort erreichen können . Selbst für Fahrzeuge aus den Unter«
Weser-Orten steht ab Rechtenfleth ein Schlepper zur Verfü -f
gung . Der Sonnabendabend vereinigt die große Schar doch
Wassersportler in mehreren Fest -Lokalen . s

Am Sonntag findet von 8.30 bis 9.45 und von 11 .30 bitz
13.00 Uhr , Platzkonzert auf der Kaje direkt am Weserstro«
statt . Das Konzert wird ausgeführt von der Marineartillerie
in Emden . Zwischen 12—13 Uhr wird eine öffentliche Kundp
gebung stattftnden , die durch Rundfunk auf die Norag übefl
tragen wird . Alle Fahrzeuge werden Flaggengala anlegen , L
daß ohne Zweifel mit hübschen Bildern zu rechnen ist. Da a«
10 .30 Uhr die Flut einsetzt , können alle Fahrzeuge beque»
ihren Heimathafen wieder erreichen , selbst die Jachten von de«
Unterweser -Orlen können nachmittags bei Hochwasser gege»
8.30 Uhr mit Strom zurückfahren . Bei diesen günstigen Wasseiß
Verhältnissen wird es sich um eine „Flo tt e n sch a u " iH
besten Sinne des Wortes handeln . f

25 Jahre Frauenturnen im TV . Jahn f
Einen großen Tag feiert in den nächsten Tagen der TW

Jahn . Gilt es doch, das 25jährige Bestehen seiner FraueM
abteilungen festlich zu begehen . Seit Wochen Proben alle A«
teilungen schon, um an dem Festabend am 26 . Mai in dH
Jahnhalle am Lindenhofsgarten , ein Bild geben zu könnH
von der Schönheit und Gesundheit des deutschen Fraueitz
turnens . Den Hauptteil des Festes bringt am Donnerstag dH
Festabend in der festlich hergerichteten Turnhalle . Neben ds
reichhaltigen Proben neuzeitlichen Frauenturnens , mit dench
die drei Frauenabteilungen miteinander wetteifern werdet
um den hohen Stand des Turnens zu bekunden , ist u . a . W
Festrede erwähnenswert , die der Vertreter des 5. Kreises dH
DT . Professor Probst, Bremen , halten wird . Näheres W
aus den Anzeigen ersichtlich . -

Deutschland —Oesterreich 3 :2 i
Im Davis -Pokalspiel in Wien gab es einen knappen der!

schen Sieg . Einzel: Prenn —Matejka 6 :2, 10 :8, 6 :1 und w
Cramm —Artens 6 :2, 6 :0, 6 :4. Von Cramm —Matejka 6:
2 : 6 , 6 :3, 5 : 7 , 8 :6. Prenn —Artens 4 : 6 , 2 : 6 , 3 :6 ( !) — D - i
Doppel gewannen Arteus -Matejka gegen von Cramm -W
Dessart 6 :3, 7 :5, 6 :4. f

Irland —Ungarn 4 : 1 ß
Die Medenspiele s

in der Zone B in Kiel brachten einen Sieg des Tvbd . Berlitz
über Norddeutschland mit 6 : 3 Punkten , 14: 6 Sätzen und 111: : '

Spielen . In Zoppot siegte im Meden -Pokalspiel Rot - IM-
Berlin über Danzig ganz glatt mit 9:0 Punkten . In Mannheit
siegte Baden mit 8:1 Punkten , 17:4 Sätzen und 123:78 Spiel ch
über Hessen. In Chemnitz siegte Rheinland über Sachsen mV
6 :3 Punkten , 12: 9 Sätzen und 105 :85 Spielen . ß

BTB —Ganderkesee 41 :22 (17 :15)
Mit starkem Wind spielend , kann Ganderkesee das Spiel

ziemlich ausgeglichen halten und sogar nach Halbzeit ausgleichen.
Doch dann rst es aus . BTB . zieht durch fern sauberes Zuspiel
und schwungvolles Ueber -die -Schnur -Schlagen von 18 :17 gleich
aus 32 :17 und von 32 :19 auf 37 :20.

OTB .—Großenkneten 38 :26 (11:19)
Großenkneten beginnt auf der günstigeren Seite und ver¬

mag bei Halbzeit zu führen , obwohl die Mannschaft den star¬
ken Wind nicht sehr ausnutzte . Nach Halbzeit macht OTB . den
ersten Fehlpunkt , erst beim Ausgleich 20 :20 und unter Aus¬
nutzung des Windes siegen sie sicher.

BTB .—Großenkneten 33 :23 (22 :7)
Die Bürgerfelder legen , mit Wind spielend , 15 Punkte bis

zum Seitenwechsel vor . Beinahe hätte dieser Vorsprung nicht
genügt , denn Großenkneten kommt trotz der stabilen Hinter¬
mannschaft der Bürgerselder bis auf 4 Punkte heran 23 :19.
Dann aber ist der Wille zum Ausgleich erlahmt und BTB.
kann durch sauberes Spielen ziemlich glatt gewinnen.

OTB .—Ganderkesee 44 :27 (22 :7)
Hier lautet das Halbzeitergebnis genau so wie im ersten

Spiel , doch vermag Ganderkesee aus der günstigen Seite den
OTB .ern nicht so gefährlich zu werden , wie Großenkneten dem
BTB ., zumal die Hintermannschaft OTB .s sehr zuverlässig
arbeitet.

Verbandsspiele
A - Klasse: BTB .—OTV . 39 :19 und 28 :23. Jahn —OTV.

25 :39 und 31 :38. OTB . 1—Jahn 34 :34 und 34 :50. — In der
A- Klasse , Staffel 1 , steht OTV ., der vorjährige Meister , bisher
ungeschlagen an der Spitze vor Jahn mit 6 und BTB . mit
7 Minuspunkten . In der Staffel 2 führt OTB . 2 vor TE.

A- Klasfe , Staffel 2 : Glückauf —TSC . 42 : 36 und 38 :36
B - Klasse: Staffel 3 Jahn -B . 2—OTB . 3 59 :35 und

66 :40 . OBT . 2—TvdH . 43 :43 und 39—32. Staffel 2 Nadorst—
ASC . 44 :39 und 42 :41. Staffel 1 OTB . 1—Jahn 1 29 :40 und
26 :37.

3. Klasse: Staffel 2 Jahn 1—Orpo 40 :35 und 36 :35,
Jahn 2—Rastede 61 :37 und 55 :46.

D - Klasse: Jahn 1—BTB . 44 :46. Mit 4 Mann spielend
mutz sich Jahn knapp vom eifrigeren Gegner geschlagen be¬
kennen . Das Rückspiel mußte wegen des strömenden Regens
abgebrochen werden.

E - Klasse: BTB . 1—Jahn 40 :60 und 50 :64. TE —
BTB . 1 47 :63 und 61 :66.

E -Klasse Glückauf — Rastede 64: 68 und 59 :72
Turnerinnen B - Klasse

BTB . 2 — Glückauf 56 :33
Glückaufs Turnerinnen , die zum ersten Male an den

Verbandsspielen beteiligt sind , erhielten in Bürgerfelde ihre
Feuertaufe . Die Spielerfahrung gab den Ausschlag . BTB .,
die zum ersten Spiel nicht rechtzeitig antraten , konnten das
zweite überlegen gewinnen.

Ohmstede — RTV . 24 :46 und 50 :58
Porr den beiden Neulingen fand sich Ohmstede erst im

weiten Spiel zusammen . Zum Siege wollte es dennoch mc
angen.

Freundschaftsspiel
TSC . 3- TVdH . 3 64 :53.

ZchlagbM
Der 1. Spieltag der Liga auf dem Jahnplatz

fand vor nur wenigen Zuschauern statt.
Jahn — Brake 17 : : 62,,

Jahn muß den Kampf gegen die famos eingespielte Ma»
schast der Braker mit 9 Spielern aufnehmen und steht dah
von vornherein auf verlorenem Posten.

TE . —Brake 39 : 30
Aus dem spannenden Kampfe zweier gleichwertig

Gegner geht TE . als Sieger hervor . Brake hat schon e
Spiel hinter sich und ist dadurch gehandikapt.

Zum letzten Spiel gegen TE . tritt Jahn nicht mehr «
um die Spieler , die mit 9 Mann natürlich einen besondk
schweren Stand haben , nicht zu übermüden.

Eine Bitte an die Spielleitung
muß an dieser Stelle wiederholt werden . Es sollte doch mögl
sein , die Spiele so anzusetzen , daß jede Mannschaft an ei«
Nachmittag nur ein Spiel auszutragen hat . Sollten die So«
tage wirklich so knapp sein , so hätten doch Jahn und T .E . ß
gut an einem Alltagabend spielen können . Dann hätte «
sicher mehr Zuschauer gehabt , als am Sonntag vor den L«
veswahlen . Wenn Brake wegen Vermeidung doppelter Fa>
kosten gern beide Spiele an einem Tage austragen will , so
dagegen nur zu sagen , daß ja Brake die beiden Gegner
zwei verschiedenen Tagen empfangen und somit auch die di
pelte Einnahme haben kann , und in Brake bringen SD
ballspiele noch etwas ein . Welcher Unsinn ist es doch,
zwei Stadt -Oldenburger Mannschaften zum Rückspiel «
Brake fahren und dortselbst auch noch das Spiel untereinaii!
austragen müssen , das ihnen hier eine einigermaßen anneh
bare Kasse gebracht hätte!

B -Klasse TvdH . — TE . 27 :24
Die Haarentorer , die sich zum ersten Mal in den W

bandsspielen am Schlagball beteiligen , können der Everst
Reserve in diesem Freundschaftsspiel einen knappen Sieg
ringen.

Handball
Herrenhausen und Herrnsheim im Endspiel der DT.
Für das DT .- Handball -Finale der Männer qualifizier

sich der MTV Herrenhäuser : und TSV . Herrnsheim -Wor>
Serrenhausen schlug Tib -Berlin mit 5 :2 und Herrnsheim H
aegen TFK . Niederplais mit 8 :4 siegreich . Das Damen -E
spiel bestreiten Stadt -SV . Frankfurt und TV . Vorwärts -B>
lau . Beide Mannschaften waren am Sonntag sowohl in
Vor - als auch Zwischenrunde siegreich.

Vorher Vorsicht , «lass clis Seels
sich nachher nicht sorg ' unck quäle.

Mn/n F6AS/ , / o/s/tft
'
orr/
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Das Ma-LrMen im Rahmen dee oppermann-Wettkümvfe

FMSHM I?



V 7. 1

SA. «k«L GML.
, Von gutem Wetter begünstigt , beging gestern der OTB.seine iradltionellen Oppermann -Wettkämpfe . Die Vereins-mehrkampfe der Knaben und Mädchen waren am Sonnabend-nachnnttag erledigt , während die Turner und Turnerinnendiese am Sonntagmorgen austrugen . Den Vormittag fülltenaußerdem zahlrerche Vorkämpfe und Vorläufe unter großer Be-teiligung auswärtiger Leichtathleten . Das Hauptinteresse kon¬zentrierte sich aber auf den Nachmittag , wo die Entscheidungenfielen . Nebenbei gab es noch vier Faustballspiele der Gauliga.Leider hatte der Besuch , den die Kämpfe verdient hätten , unterZahlreichen gleichzeitigen Veranstaltungen zu leiden.Nachstehend die Siegerlisten:

Vereinsmehrkampf:
Dreikampf . Aeltere : 1 . Hans Schneider 56 Punkte , 2. WilliBartels 55 P ., und drei wettere Sieger.

^ Illnfkampf : 1. Hans Schmidt 106 P ., 2 . Alwin Rannen67 P ., 3. Willi Driebold 86 P ., 4. Jmmo ' Braungardt 81 P .,5. Heinrich Bruns 78 P ., 6 . Werner Kaune 77 P . und 16 wei¬tere Sieger.
Bestleistungen : 100 Meter : 11 Sek . Hans Schmidt . Weit¬sprung : 6 Meter Hans Schmidt . Kugelstoß : 11 Meter HansSchmidt . Schleuderball : 57,20 Meter W . Driebold . Hoch¬sprung : 1 .60 Meter berührt W . Driebold und Hans SchmwtJugend -B -Klasse, Vierkampf : 1 . Günther Brand 71 P . undzwei weitere Sieger.
Jugend - A-Klasse Vierkampf : 1 . Gustav Steinkraus 78 P .,2. Wilhelm Wiese 76 P ., 3. Otto Kähne 75 P . und 13 weitereSieger.
Knaben Jahrgang 1918/19 : 1 . Heinz -G . Heyen 70 Punkte,2. Herbert Friedrichs 62 Punkte , 3. Hans Lindemann 44 Punkteund 7 weitere Sieger.
Knaben 1920/21 : 1 . Herbert Pfundt 48 Punkte , 2. Günter

Fehlhaber 43 Punkte , 3. Erich Kähler 41 Punkte und 13 weitere
Sieger.

Knaben 1922 und jünger : 1 . Frtedr . Huchtmann 91 Punkte,2. Helmut Barfuß 87 Punkte , 3 . Hans Barghorn 75 Punkte und14 weitere Sieger.
Turnerinnen und weibliche Jugend

Vierkampf : 1 . Gertrud Wilmsmann 99 Punkte . 2. Annetta
Huchtmann 92 Punkte , 3. Ursula Schlüsselburg 86 Punkte , 4.
Martha Eiben , Julie Möhlenbrock , Erna Ramsauer je 83
Punkte und 9 weitere Siegerinnen.

Jugend A -Klasse Dreikampf : 1 . Karla Sandstede 62 Punkte,2. Lotte Bohken 59 Punkte und 4 wettere Siegerinnen.
Jugend B -Klasse Dreikampf : 1 . Lisa Heyen 74 Punkte , 2.

Lily Bartels 63 Punkte und 9 wettere Siegerinnen.
Mädchen 1919/20 : 1 . Irmgard Hecker 68 Punkte , 2. Irmgard

Pfundt 66 Punkte , 3. Annagret Feldhus 66 Punkte und 20
weitere Siegerinnen.

Mädchen 1920/21 : 1 . Hanna Eilers 58 Punkte , 2. Ortrud
Linnemann 57 Punkte und 28 weitere Siegerinnen.

Mädchen 1923/24 : 1 . Hildegard Tjaden 53 Punkte , 2. Liesel
Hahnenkamp 51 Punkte , 2. Hannelore Theilen 51 Punkte und
17 weitere Siegerinnen.

800 Meter : 1 . Reck. VfB ., 2,11 Min ., 2. Müller , ATSB .,2,12 Min ., 3. Brand , Cloppenburg , 2,17,8 Min ., 4. Rogmann,MTV . 219 Min.
100 Meter :

'
l . Dahms , Osnabrücker TV . . 10.9 Sek ., 2.

Kreymborg , Osnabrücker TV . , 11,1 Sek ., 3. Nelles , Orpo , 11,2Sek . , 4. Peetz , BTG . , 11,6 Sek.
Weitsprung : 1 . Hartmann , MTV . , 6,28 Meter , 2. Schmidt,Hans , OTB ., 6,18 Meter , 3. Roder , BTG ., 6,12 Meter , 4.

Grebley , Osnabrücker TV -, 6,09 Meter , 5. Probst , Hastedt,6,09 Meter.
3000 Meter : 1 . Schlüter , Altenesch , 9 : 50,3 Min . , 2. Brand,

Nadorst , 10:08,5 Min ., 3. Molito , Osnabrücker TV ., 10:09,5Min ., 4. W . Bulling , Jahn , 10: 15,6 Min.
Stabhochsprung : 1 . Thiel , OTB ., 3 Meter , 2. Müller , BTB .,

» 2,65 Meter , 3. Frese , Altenesch , 2,60 Meter , 4. Drieboldt , Lehe,2 40 Meter.
Jugend 100 Meter : I . Fänger , BTG . , 11,9 Sek . , 2. Hahen,Osnabrücker TV .. 12 Sek ., 3. Oltmanns , TV . Lehe , 12 Br .,4. Schwing , BTG ., 12,1 Sek ., 5 . Hegeler , Wardenburg , 12,1 Sek.
Jugend Weitsprung : 1 . Oltmanns , Lehe , 6,00 Meter , 2.

Jantzen , MTV . , 5,70 Meter , 3. Siegel , OSC ., 5,50 Meter , 4.
Krützseld , Jever , 5,49 Meter , 5 . Kreymborg , OTB ., 5,47 Meter.

Jugendturner
Dreisprung : 1. Franzen , Jever , 12,62 Meter , 2. Harmje-diers , Westerstede , 12,58 Meter , 3. Roder , BTG ., 12,46 Meter,4. Nötzold , Altenesch , 12,19 Meter . ,
Jugend , Kugelstoß 5 Kg . : 1 . Schwing , BTG . , 12,66 Meter,2. Lienemann , Delmenhorst , 11,67 Meter , 3 . Weber , Osn . TV . ,11,49 Meter , 4. Sieders , BTG -, 11,40 Meter , 5. Krützfeld,

Jever , 11,33 Meter.
Jugend , Hochsprung : 1 . Siebers , BTG ., 1,65 Meter , 2.

Bäumer , Jahn , 1,60 Meter , 3 . Lienemann , Delmenhorst , 1,60Meter , 4. Wiedemeyer , MTV ., 1,55 Meter , 5. Kuhlmann , OTB .,150 Meter.
Schleuderballwurs : 1 . Heinemann , Lehmden , 66,60 Meter,2. Wunderlich , Neustadt , 60,35 Meter , 3. Petermann , Lehmden,59 Meter , 4. v. Aschwege , Brake , 55,50 Meter.
Diskuswurf : 1 . Hehnen , Westerstede , 40,25 Meter , 2. Rolle,

MTV ., 33,80 Meter , 3. Schilling , BTB ., 33,10 Meter.
Hochsprung : 1 . Wulfs , ATSB . , 1,65 Meter , 2. Stute , Lehe,

1,65 Meter , 3. Hoenen , Osnabrücker TV ., 1,65 Meter , 4. v . Rec¬
ken, MTV ., 1,65 Meter , durch Stechen , 5. Hartmann . MTV .,1,65 Meter.

Stetnstoß : 1 . Rolle , MTV . , 8,36 Meter , 2. Hömann , ATSB .,
8,02 Meter / 3. Driebold , Lehe . 7,55 Meter.

Speerwurf : 1 . Hartmann , MTV ., 48,55 Meter , 2. Fulst,
Osn . TV . , 44,60 Meter , 3. Schnittker , OTB ., 43,60 Meter , 4.
v. Afchwege , Brake , 42,20 Meter.

Turnerinnen Speerwurf : 1 . Frl . Schwingsbier , Delmen¬
horst , 28 Meter , 2. Frl . Wilmsmann , OTB . , 25,88 Meter , 3.
Frl . Eiben , OTB .. 24,74 Meter.

Turnerinnen Hochfprung : 1 . Frl . Huchtmann , OTB . , 1,35
Meter , 2. Frl . Lcmgmaack , OTB . , 1,30 Meter . 3. Frl . Heitmann,
Lehe , 1,30 Meter , 4. Frl . Wilmsmann , OTB . , 1,30 Meter , 5.
Frl Tieck Lebe 1 30 Meter.

Jugendturnerinnen Hochfprung : 1 - Heyen , OTB ., 1,35 Me¬
ter , 2. Wolfs , BTG ., 1,30 Meter , 3. Alberts , OTB -, 1,25 Meter,
4 . Hinrichs , Jahn . 1,25 Meter.

Jugendturnerinnen Weitsprung : 1 . Wolfs , BTG -, 4,50 Me¬
ter , 2. Heyen , OTB ., 4,45 Meter , 2. Titschkus , BTG ., 4.45 Me¬
ter , 3 . Fecht , OTB . , 4,10 Meter . 4. Bartels , OTB ., 3,97 Meter.

Turnerinnen Weitsprung : 1 . Frl . Heitmann , Lehe , 5 Mir .,2. Frl . Meinrenken , OTB ., 4,88 Meter , 3. Frl . Schwengsbier,
Delmenhorst , 4,69 Meter , 4. Frl . Buhlmann , MTV ., 4,62 Mtr .,5. Frl . Huchtmann , OTB ., 4,54 Meter.

Turnerinnen Kugelstotz : 1. Gerds , BTG -, 9,59 Meter , 2.
Wilmsmann , OTB ., 9,50 Meter , 3. Huchtmann , OTB -, 9,31
Meter.

Turnerinnen 100 -Meter -Lauf : 1. Schlüffelburg , OTB .,
13- /» Sek . , 2. Meinrenken , OTB -, 13-/» Sek ., Brustbr . , 3. M.
Lübken . OSC . , 13' /» Sek . , 4. Buhlmann , MTV ., 13' /» Sek .,
Brustbr ., 5. Wilmsmann , OTB -, 13°/» Sek.

Jugendturnerinnen 75-Meter -Lauf : 1 . Heyen , OTB -, 10,3
Sek . . 2. Wolfs , BTG -, 10,3 Sek . , Brustbr . , 3. Titschkus , BTG .,
10,8 Sek .. 4. Bartels , OTB -, 10,9 Sek ., 5. Kleppsattel , BTG .,
11 Sek.

Staffeln
4 ural 100 Meter Turnerinnen : 1. OTB . 54,6 Sek . , 2. OSC.

56,6 Sek.
5 mal 80 Meter Jugend -Turnerinnen : 1 . OTB . 1 57,9 Sek.
4 mal 100 Meter Jugend 1914/15 : 1. Osnabrücker TV . 49,2

Sek .. 2. VfB . 50,2 Sek ., 3. OTB . 55,4 Sek . Nach zwei Vor-
Nfey mit insgesgyrt 7 Wannfchgften trgtes AM,. BW,.

OTB . und BTG . zum Endlauf an , den OTV . von VfB - manch¬mal stark bedrängt , gewann.
4 mal 100 Meter Jugend 1916/17 : 1 . OTB . 56,6 Sek.4 mal 100 Meter A - Klasie : 1. Osnabrücker TV . 45,6 Sek ..2 . BTG . 47,2 Sek . , 8 . OTB . 48,6 Sek . Aus drei Vorläufenhatten sich diese 3 Mannschaften und BTB . herauskristallistert.4 mal 100 Meter B -Klaffe Turner : 1. Augustfehn 47,9 Sek .,2. OTB . 49 Sek ., 3 . Jahn 49,6 Sek . Augustfehn siegt unan¬

gefochten vor OTB . , denen Jahn dicht auf den Fersen sitzt.
Olympische Staffel : 1. VfB . 4,05,7 Min ., 2. BTG . 4.07Min . , 3 . ATSB . 4,10,4 Min . VfB . führt nach den ersten 800Metern . Doch der 1 . 200- Meter - Mann von BTG . holt einenkleinen Vorsprung heraus , den der 2. Mann vergrößert , aber

Herlsen ( VfB . ) vermag durch glänzenden Lauf den Sieg fürseine Farben heranszuholen.
4 mal 400 Meter : 1. VfB . ohne Gegner.
3 mul 1000 Meter : 1. Deichhorster TV. 9,09,1 Min ., 2. OTB.9,16,7 Min ., 3 . BTG . 9,17,3 Min . , 4 . Jahn 9,22,1 Min . OTB.führt beim zweiten Mann . Dann zieht das Feld sich weit aus¬einander , und einem ländlichen Turnverein ist es vergönnt , beidieser großen Besetzung den ersten Preis zu erringen.
10 mal 200 Meter : 1 . Osnabrücker TV . 4,14,9 Min ., 2.OTB . 1 4,19 Min . , 3 . BTG . 4,20,2 Min . Das ganze Rennenist ein harter Kamps zwischen den drei ersten Mannschaften.Anfangs führt OTB -, dann Osnabrücker TV . , dann wiederBTG . Auf die Dauer macht sich aber die Ueberlegenheit derOsnabrücker mit ihrem ausgeglichenen Länfermaterial be¬merkbar.

V«« » Rrs-m -FeL»««
Knapper Sieg der Sldenbueger Stüdle-M — Sportfreunde sorgen für eine Senfatkon

Mit dem Fortschreiten der Jahreszeit kommen auch die
Abendspiele wieder in Gang . Die letzte Woche brachte bereits
einige Spiele unterer Mannschaften . Von den Spielen am
Sonntag interessierten in der Hauptsache der Städtekampf Ol¬
denburg gegen Delmenhorst und die Begegnung der Sport¬
freunde mit Cloppenburg . Mehr als der Sieg der Oldenbur¬
ger Städtemannschaft imponiert der überaus hohe Sieg der
Sportfreunde . Es ergibt sich daraus bisher Punktgleichheit derdrei an den Spielen beteiligten Mannschaften -.

Nachstehend die Einzelberichte:
Städtespiel Oldenburg —Delmenhorst 3 : 1 (1 :0)

Oldenburg bestritt das Spiel mit der gleichen Elf wie
gegen Wilhelmshaven (sechs Viktorianer , vier OSC .er , ein
Reichsbahn ) . Delmenhorst stellte sechs Spieler von DBV ., den
Rest Von Spiel und Sport . Als Schiedsrichter waltete H.
Beyer (Reichsbahn ) seines Amtes.

Das Spiel setzte forsch ein . Delmenhorst unternahm so¬
gleich schnelle Angriffe , die jedoch sämtlich . scheiterten . Nachetwa 15 Minuten ging Oldenburg durch Kernschuß von W.
Knust — ans etwa 30 Meter Entfernung — in Führung ! Es
gab dann noch mehrfach brenzliche Augenblicke auf beiden
Seiten . Bei Halbzeit stand das Spiel jedoch noch 1 :0!

Gleich nach Wiederbeginn wurde eine „dicke Sache " vormTor der Gäste durch eine solche aus der Gegenseite abgelöst.Bei dieser Gelegenheit gelang dem schnellen Linksaußen der
Ausgleich ! Der Kampf ging dann lange torlos auf und ab.Nur gelegentlich boten sich spannende Momente . Gegen Schlußbekam das Spiel neuen Schwung . Auf beiden Seiten hattendie Torhüter mehr und zum Teil schwere Arbeit . Fast gleich¬zeitig mit dem Schlußpfiff erzielte Haacker das stegbringendeTor!

Das Spiel im ganzen war ausgeglichen . Ein ausgesprochenschwacher Punkt war bei keiner Mannschaft wahrzunehmen.
Sportfreunde 1—Cloppenburg Liga 5 : 1 (1 : 1)

Zu einem entscheidenden Spiel stellten sich die Parteienmit ihren besten Kräften dem Schiedsrichter (Fasch er,
Reichsbahn ) auf dem Platze der Sportfreunde.

Zunächst hatte Cloppenburg den starken Wind als Bun¬
desgenossen . Die Mannschaft kam gar nicht so recht in Schwung;
vereinzelte Vorstöße fanden auf der Gegenseite energischen Wi¬
derstand . Durch Strafstoß gelang den Gästen das Führungs¬tor ! Die Adlerträger fetzten sich voll für ihre Farben ein ; be¬
sonders die linke Seite war gefährlich . Nach langem vergeb¬
lichen Kämpfen fiel endlich der Ausgleich , indem Baro bei
Fußabwehr den Ball verfehlte , der dann ins Tor rollte ! —
Nach dem Wechsel kamen die Sportfreunde auf ähnliche Weisein Vorsprung ! Bald hinterher siel das dritte Tor (durch Wgr-
necke ) . Cloppenburg versuchte dann mit aller Macht das Er¬
gebnis zu verbessern . Das Spiel wurde härter , hielt sich aber
auch jetzt noch in Grenzen . Nach längerem Hin und Her ver¬wandelte Weinandt eine brillante Vorlage von rechts zumvierten Tor ! Während Cloppenburg trotz aller Anstrengungen
Zählbares nicht mehr herausholte , erzielte der Gegner durch
Dömjes noch ein fünftes Tor.

Wie schon erwähnt , ließ Cloppenburg den von der Mann¬
schaften gewohnten Elan vermissen . Die zwei Schnitzer des
Torhüters wirkten deprimierend auf die Leute . Bei den Sport¬
freunden zeigte Beifuß als Mittelläufer ein überragendes
Spiel.

Reserve —Ohmstede 1 11:0 (4 :0)
In einem Abendspiel lieferten sich die Mannschaften —

beide mit Ersatz — einen flotten Kampf . Trotz fast ausgegliche¬
nen Spieles mußte Ohmstede durch bessere Stiirmerleistnngendes Gegners eine empfindliche Niederlage einstecken. Schieds¬
richter war E . Grebing, Viktoria.

Viktoria Reserve —Adler 1 8:3 (1 :3)
Unter Leitung von W . Engelmann, VfR ., trugen die

Mannschaften ein Gesellschaftsspiel aus . Nach einer 3: 1-Führung
für Adler änderte sich das Spiel in der zweiten Halbzeit
mächtig zugunsten der Viktorianer.

OSC . Reserve —Postsportverein 11 :3 (1:3)
OSC . hatte ziemlichen Ersatz aus unteren Mannschaften.Das Spiel nahm einen wechselvollen Verlauf . Der Sieg der

Postler war durchaus verdient . Als Schiedsrichter fungierte
I . Evers, Viktoria.

Ohmstede 3—BfR . 4 0:6 (0:3)
Während das erste Spiel um die Meisterschaft unentschieden

endigte , konnte Rasensport diesmal einen überraschend hohen
Sieg herausholen . Zur Ehre des Gegners mutz gesagt werden,
daß er sich tapfer schlug und ein besseres Ergebnis verdient
hätte . Als Schiedsrichter fungierte Johannpeter, Adler.
Rasensport ist endgültig Meister.

Akademiker —OSC . 5 2:3 (2 :2)
Die neu ins Leben gerufene Mannschaft der Akademiker

zeigte beachtliche Leistungen . Die Entscheidung für OSC . siel
erst gegen Schluß.

Postsportverein 2—Sportfreunde 2 und 3 kombiniert
1 :8 (0 :1 )

Während die erste Halbzeit einigermaßen ausgeglichenes
Spiel brachte , wußte Sportfreunde nach dem Wechsel die Wind¬
gelegenheit besser auszunutzen.

Ohmstede 1—VfB . 2 2 :3 (2:4)
Ohmstede hatte anfangs nur sieben Mann im Felde ; die

Mannschaft vervollständigte sich auf neun Spieler . Schieds¬
richter : Willen, Ohmstede.

VsR . 3—Friesoythe 1 0 : 2 (0 :0)
Hier ging es um die Meisterschaft der Klasse . Die erste

Halbzeit verlies torlos . Nach dem Wechsel konnte Friesoythe
durch zwei Tore den Sieg an sich reißen.

Ohmstede 2—OSC . 6 5 :2 (0 :2)
Ohmstede siegte verdient.

Viktoria 3—Viktoria Alte Herren 1:3 <0:2>
Ohmstede 4—Jugend OSC . 2 4 :3 (3:0)

OSC . War durch einige Spieler der Herrenmannschaften
verstärkt . Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf.

Brake 1 Schüler —VfB . 1 0 : 7
VfB . War zwecks Rückspiels nach Brake gefahren . In der.zweiten Spielhälste ließ Brake merklich nach.

Einzelergebniffe
Schüler VfR .—Ohmstede 6:1
Knaben VfB . 1—OSC . 1 0 :6
Knaben OSC . 2—VfB . 2 1:12
Schüler OSC . 2—Adler 1 4 :1 (1 :1)

Die Ringkämpfe in der „Astoria " werden wahrscheinlich in
dieser Woche schon zu Ende geführt . Dem steht auch die Her¬
ausforderung Sulimans zum indisch -türkischen Oelringkampf
nichts entgegen , da sie ein reines Privatunternehmen des Tür¬
ken ist. Die Kämpfe gewinnen täglich an Bedeutung und damit
an Spannung . Daher war die „Astoria " trotz der Großereigniffe
an den beiden letzten Tagen gut besetzt.

Ungeschlagen sind bislang : Dose , Reiber,
Suliman und Krauß bzw . Doering, je nachdem , wie
der Entscheidungskampf gewertet wird . Ausgeschieden sind:
Kawall , Buchheim , Thomson und nun auch Schwarzbauer und
Pohlfuß , sowie — freiwillig nach fünf Niederlagen — Budrus.
Das ist zugleich der beste Beweis für die ungewöhnlich , starke
Besetzung dieser Konkurrenz.

22 . Tag der Konkurrenz
Doering gegen Suliman

Der Türke ist gewaltig . In der ersten Runde Hai der zwei¬
fache Schwergewichtsmeister nichts gegen ihn zu bestellen . Die
zweite ist ausgeglichen , aber wie Suliman einmal einen finni¬
schen Ausreißer durch Auskugeln des Armes unschädlich machte,
das war einfach fabelhaft . Auch die dritte Runde sieht den Tür¬
ken meist im Angriff ; zum Schluß setzt Doering Dampf auf.Der wuchtige Kampf , der beiden Ringern starken und verdien¬
ten Beifall einträgt , endet unentschieden.

Entscheidungskamps
Reiber, Bayern , gegen Pohlfutz, Spandau

Jung -Siegfried hat seinen Sonnenbrand so ziemlich über¬
standen und ist wieder blendend in Form . So kommt ein herr¬
licher Kampf zustande mit beiderseitigen Glanzleistungen , die
das Haus in Helle Begeisterung setzen. Reiber ist besonders gut
im Nachfassen . Und so erringt er auch nach 50 Minuten den
Sieg durch Absangen einer Pirouette.

Entscheidungskampf
Budrus, Litauen , gegen Rauer, Estland

Die beiden Ostländer liefern sich einen überaus kraftvollen
Kampf . Uebrigens ist Budrus deutscher Kriegsteilnehmer und
Kriegsverletzter und nur Litauer kraft Versailles . Daher auch
seine gemütliche plattdeutsche Umgangssprache . Der tempe¬
ramentvolle Kampf , von dem beide gleich viel haben , endet mit
einem überraschenden Siege Rauers , der im Doppelnelson sitztund den Gegner durch doppelten Armfallgriff nach 52 Minuten
aus die Schultern legt.

Entfcheidungskampf
Dose, Hamburg , gegen Krauß, Luxemburg

In den ersten beiden Runden kriegt der Luxemburger
Wieder seine .Wutanfälle ; aber unter den Kranken des jungen

Hamburger Riesen kommt er allmählich zur Besinnung . Wie
dem auch sei : der Kampf war nicht nur aufregend , sondern voll
technischer Feinheiten . Im ganzen hatte der Hamburger trotzder phänomenalen Ringkampfkunst des Gegners zumeist die
Führung ; aber dieser hielt selbst der gefürchteten Mühle Losesstand , die schon in der zweiten Runde kam . Bis zum Ein¬tritt der Polizeistunde ringen beide mit größter Anspannungund Verbissenheit , so daß der Kampf demnächst als erster steigt.

2 3. Tag der Konkurrenz
Reiber, Bayern , gegen Krauß, Luxemburg

Leider war unsere Annahme irrig , daß über dem Hauptedes Luxemburgers das Damoklesschwert hinge , oder , sagenwir , das „Musketierschwert " nach der entsprechend geänderten
Weise : „Dann schickt ihn Herr Orje Dittmann wieder ohne 'n
Pfennig Geld nach Haus . " Es war wieder ganz der alte
Krauß : Wütend , unfair und feige . Wie lange denn endlich soll
sich das Oldenburger Sportpublikum dies Affentheater gefallenlassen ? Der Kampf , der dem sympathischen Bayern starken Bei¬fall und dem Gegner ein Pfeifkonzert einbringt , endet unent¬
schieden.

Indisch -türkischer Oelkampf
Sali Suliman, Türkei , gegen Gustav Budrus
Wenn in diesem schwierigen , klassischen Kampfe , den schondie alten Hellenen pflegten , der Vergleich mit einem „geölten

Blitz " einerseits und einem „Oelgötzen " andererseits gestattetist, dann dürfte es nicht allzu schwer fallen , herauszufinden,
auf wen diese Attribute vergleichsweise bezogen sein sollen.
„Gustav " ist doppelt gehandikapt , da er einmal nur griechisch-
römischer Ringer ist, und zum andern sich zu wenig mit Oel
eingerieben hat . Er unterliegt nach 5 Minuten durch Beinhebel.

Dose, Hamburg , gegen Schwarzüauer, Saargebiet
Der Saarländer bringt mit seinem originellen Humor das

volle Haus zu lautem Jubel . Obschon ungleich , ist der Kampf
dennoch schön und spannend . Nach 11 Minuten führt der Ham¬
burger die Entscheidung durch seine Mühle herbei . Vielleicht
hat er in St . Pauli durch Karussellfahren darauf trainiert , da
er selbst nicht auch schwindelig dabei wird.

Entscheidungskamps
Doering, Bremen , gegen Pohlfutz, Spandau

Pohlfuß ist sehr gut in Form und leistet tapferen Wider¬
stand , geht auch seinerseits zu famosen Angriffen über . Dennoch
hat Doering zumeist die Initiative . Der herrliche Kampf , der
ganz dazu angetan war , dem edlen Ringkampfsport neue An¬
hänger zu werben , endet nach 20 Minuten , also einer Gesamt¬
zeit von etwa dreiviertel Stunden , mit einem Siege Doerings
durch eine prachtvolle Sublesse.

Die Heutigen Kämpfe find aus . der Anzeige zu ersehen.
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Weltmarkt, bei ruhigem Verkehr Jnlandsmärkte ruhig bei be-

Am Weltmarkt begann die Woche in ruhiger Haltung
bei kaum behaupteten Preisen . Die schwache Veranlagung der
Essektenbörse beeinträchtigte die Kauflust . Weiterhin nahm
das Geschäft an Umfang zu auf haussegünstige Saatenstands¬
berichte und etwas freundlichere Berichte von Wallstreet , doch
herrschte eine gewisse nervöse Stimmung , die sich bis Wochen¬
mitte und darüber hinaus fortsetzte . Gewinmmtnahmen und
Abgaben drückten ans die Preise . Die Unternehmungslust blieb
äußerst gering . Weizen wurde vorübergehend angeregt auf
haussegünstige Felderstandsberichte , auch befürchtete man , daß
die Hessenfliege in Nebraska erheblichen Schaden anrichtcn
werde . Bei Wochcnschluß waren die Märkte auf einen gut
stetigen Ton gestimmt , da die festeren Kabelmeldungen an¬
regten und die Berichte von der Besserung an der Effekten¬
börse eine Zunahme des spekulativen Interesses auch für Ge¬
treide zur Folge hatten . Für Weizen lagen weiter ungünstige
Felderstandsberichte vor . Man klagt über ungenügende
Bodenfeuchtigkeit . Aus Illinois kamen Berichte über Ernte¬
schäden durch das Auftreten der Hessenfliege . In Mais war
nur kleines Angebot . Die Preisbewegung lag im Einklang
mit den besseren Weizenpreisen . Roggen und Hafer schlossen
sich der freundlicheren Allgemeintendenz an.

An den deutschen Märkten war das Geschäft in der
Berichtswoche klein bei unbedeutenden Preisveränderungen,
zumal auch die Auslandsmärkte wenig Anregung boten . Das
Geschäft in Hühnerweizen war etwas lebhafter , da nun¬
mehr fast überall die benötigten Scheine vorliegen . In deut¬
schem Weizen alter Ernte waren die Preise rückgängig,
obgleich das Angebot nur gering war . Die neue Ernte
bietet recht gute Aussichten und bahnt sich ein Ausgleich der
Preise an . JndeutschemRoggen bleibt das Jnlands-
angebot nach wie vor klein . Die Preise konnten sich für greif¬
bare Ware voll behaupten , obgleich die Aussichten für die
neue Ernte als günstig anzusprechen sind . Obgleich
Russenroggen günstiger zu kaufen ist, kaufen die Mühlen
täglich deutsche Ware . Sie vermahlen dann beide Sorten und
stellen auf diese Weise ein helleres Mehl her . Das Gersten-
geschäft war wieder unbedeutend , da die Mäster bei den
jetzigen Preisen in der Verfütterung von Gerste keinen Nutzen
sehen . Zwar bröckelten die Preise des Auslandes leicht ab , ob¬
gleich die Verschiffungen klein bleiben . Die deutschen Ver-

Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmarkt
unsicher und schwankend — Schluß freundlicher

haupteten Preisen
braucher konnten aber an diesem Preisrückgang keinen Nutzen
ziehen , da die G e rst e nz o lls ch e i n e sich stark erhöhten . Das
Angebot hierin war nämlich sehr gering . Mais als Hühner¬
futter war wenig gefragt infolge der Verteilung von Hühner-
Weizen . Auch für die Schweinemast bestand in Mais kaum
Nachfrage . Es dürfte dies mit der warmen Jahreszeit Zu¬
sammenhängen . Dagegen bestand für Kafir - und Milo-
Mais unverändert gute Nachfrage nach naher Ware . Erschwert
wird das Geschäft hierin allerdings durch eine geringe Zu¬
teilung von Jmportdevisen . Hafer lag weiter fest, doch
waren die Umsätze nur gering.

An der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts machte sich nach den letzten , teilweise er¬
heblichen Preisrückgängen eine Beruhigung geltend . Die
Preisgestaltung war aber weiterhin uneinheitlich . Am W e i -
zenmarkt überwog in den vorderen Sichten nach wie vor
das Angebot , so daß prompte Ware nur zu etwa 2 RM niedri¬
geren Preisen als gestern unterzubringen war . Für Weizen
neuer Ernte bestand dagegen befriedigende Kauflust , und
da das Offertenmaterial hierin keineswegs dringlich War,
blieb das Preisniveau gut behauptet . Am Lieferungsmarkt
zeigte sich die gleiche Preisbewegung . Deutscher Roggen
hat nach wie vor schleppendes Geschäft ; am Lieferungsmarkt
kamen die Anfangsnotierungen für die vorderen Sichten wie¬
der nicht zustande . Für prompte Ware rechnet man erneut
mit Interventionen der DGH -, wobei die Höhe des Preises
noch nicht genau zu übersehen ist. Der Weizenmehl¬
absatz bleibt schleppend , obwohl sich die Mühlen verschiedent¬
lich zu größeren Nachlässen verstehen . Roggenmehl liegt
ruhig . Hafer ist in den wenig offerierten guten Qualitäten
weiter gefragt und im Preise allgemein behauptet . Gerste
hat unveränderte Marktlage.

Amtliche Notierungen.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

272 .00—274,00
202 .00— 204,00
164,90 - 189,99
178 .00—185,00
325,09 —369,99
258 .00 —277,50

Reichsmark je Tonne.

Vorwoche:
273 .00—275,00
205 .00— 207,00
184 .00—100,00
178 .00— 185,00
330 .00—365,00
258 .00 —277,50

Der Vaegeldumlmif
Leicht erhöhter Bargeldumlauf — Starke Zunahme

der Hartgeldmengen
Schon seit Jahren schwankt der Bargeldumlauf Deutsch¬

lands um die Größe von etwa 6 Milliarden RM herum . Im
Dezember ist dieser Bargeldumlaus wegen des Weihnachts¬
geschäftes am größten . Sonst aber ist die Bargeldmenge von
den Schwankungen der Konjunktur nur sehr wenig abhängig.
Seit dem Ausbruch der Kredit - und Finanzkrisis im Juli v. I.
ist aber der Bargeldumlauf unter dem Einfluß der Hamste-
rungsneigung des Publikums erheblich gestiegen.

/W/arabÜ'/V.
7 — —

Während der Gesamtgeldumlauf in den ersten Monaten
des neuen Jahres höher war als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres , war der Umlauf an Reichsbanknoten, die mehr
als zwei Drittel des Gesamtgeldumlauses ausmachen , eher
niedriger . Diese Verschiebung ist in der Hauptsache daraus
zurückzusühren , daß die Reichsbank erhebliche Mengen von
10-RM -Scheinen aus dem Verkehr gezogen hat . Die dadurch
entstandene Lücke ist durch erhöhte Hartgeldausprägungen aus¬
gefüllt worden . Das starke Anwachsen des Hartgeldumlauss,
von dem der Silbermünzenumlauf den größten Teil ausmacht,
läßt das Schaubild erkennen . Der Umlauf von Hartgeld , das
Geld des Reichs , nicht der Reichsbank ist, hat zur Zeit
den Betrag von 1,4 Milliarden RM überschritten . Diese Ver¬
schiebung in unserem Geldwesen konnte nur durch eine Zu¬
sammenarbeit zwischenReichsbank undReichssinanzministerium
herbeigefiihrt werden . Die Reichsbank hat auf einen Teil ihres
Geldumlaufes verzichtet , um dem Reich durch verstärkte Aus¬
prägung von Silbermünzen die Erzielung von Prägegewinnen
zu ermöglichen.

Deutschland dem seinen steigendenFleischbedars
im Inlande

Die Entwicklung der deutschen Fleischproduktion in den
letzten Jahren ist durchaus erfreulich . Es ist gelungen , die
Fleischproduktion so weit zu steigern , daß sie 99,2 des Ge¬
samtbedarfs deckt . Mit 32,868 Mtll , Doppelzentner ist sie heute
um 29 A größer als im Durchschnitt der Jahre 1824—1926.
Oder anders ausgedrückt : von 36,6 Kg . je Kops der Bevölke¬
rung im Jahre 1924 ist sie aus 50,4 Kg . ini Jahre 1931 an¬
gewachsen . So stieg die deutsche Fleischproduktion:

Gesamt¬ Einfuhrüberschuß Deutsche
derbrauch von Fleisch und

lebendenTieren
Produktion

Kilogramm je Kops der Bevölkerung:
1924 , - . , 39,54 3,24 36,39
1925 . . . . 44,94 4,45 49,49
1926 . . . . 45,41 4,13 41,28
1927 . . . . 49,95 4,19 .45,78
1928 . . . » 52 .82 3,97 49,76
1929 . . . . 51,69 2.99 48,71
1939 . . . . 59,59 1,54 48,97
1931 . . . . 59,82 0,42 59,49

Es ist , wie aus der vorstehenden Tabelle ersichtlich ist, ge¬
lungen , gleichzeitig den Einfuhrüberschuß von 3,24 Kg . Pro
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1924 auf 0,42 Kg . herabzu¬
schrauben , und dies , obwohl der deutsche Gesamt-
Fleischverbrauch sich von 1924 bis 1928 scharf er¬
höht hat und seitdem — trotz der Krise — nur verhältnis¬
mäßig langsam zurückgegangen ist, im Jahre 1931 sogar wie¬
der eine kleine Zunahme erfahren hat . Da bei günstigeren
Preisen zweifellos eine weitere Steigerung der deutschen Vieh-
und Fleischversorgung möglich ist, kann gesagt werden , daß
heute praktisch in Deutschland eine Fleisch-
Uularkie Vorhandem isü '

NeichSauMOtsamtändert VelelhmmsgrundlStze
für Grundstücke

Im Hinblick auf die in der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Aenderung der Vorschriften über die Ablösung der
Gebäudeentschuldungssteuer vom 6 . Februar 1932 (Reichs-
gesetzblatt l S . 60) in Verbindung mit der Vierten Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens vom 8 . De¬
zember 1931, Zweiter Teil , Kapitel I — Geldentwertungsaus¬
gleich bet beöauten Grundstücken — (Reichsgesetzblatt I S . 699,
706) getroffenen Anordnungen ist das Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung in zeitweiliger Abänderung der allgemeinen
Grundsätze für die Beleihung und die Ermittlung des Wertes
inländischer städtischer Grundstücke (Veröffentlichungen des
Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung 1904 S . 45 und
1926 S . 93) bis auf weiteres damit einverstanden , daß Be¬
leihungen zur Ablösung der Gebäudeentschuldungssteuer ohne
Vorlage neuer Schätzungen durchgeführt werden können , falls
auf Grund sonstiger Unterlagen , z . B . älterer , nicht allzu
lange zurückliegender Schätzungen die Ueberzeugung gewonnen
wird , daß die Beleihung völlig sicher ist.

Anpassung der Vermögenssteuer, Erbschaftssteuerund Grund¬
erwerbsteuer an die seit dem 1 . Januar 1931 eingetretenen

Wcrtrückgänge
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

12. Mai 1932 ist die Vermögenssteuer für das Rech¬
nungsjahr 1932 um 20 vom Hundert des an sich zu entrichten¬
den Steuerbetrages herabgesetzt . Die Herabsetzung verteilt sich
gleichmäßig aus die einzelnen Vermögenssteuerzahlungen , die
nach den gesetzlichen Vorschriften für das Rechnungsjahr 1932
zu entrichten sind . Infolge der Herabsetzung sind Neusest-
stellungen auf den 1 . Januar 1932 sowie Neuveranlagungen
auf diesen Zeitpunkt ausgeschlossen.

Bei der Erbschaftssteuer werden bei Erwerben , bei
denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1932 entsteht , land¬
wirtschaftliche , forstwirtschaftliche , gärtnerische Betriebe , Grund¬
stücke und Betriebsgrundstücke mit einem um 20 vom Hundert
niedrigeren als dem an sich maßgebenden Wert angesetzt . Der
Abschlag ist jedoch nicht zu machen , wenn eine Stichtagbewer-
tung stattfindet.

Für die G r u n d er w e r b st e u e r wird in den Fällen,
in denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1932 entsteht , von
einem um 20 vom Hundert niedrigeren Wert als dem Ein¬
heitswert ausgegangen.

Die Aenderung hat Wirkung ab 1 . Januar 1932.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 18 . Mai berech¬
nete Großhandelsindexziffer ist mit 97,3 gegenüber der Vor¬
woche um 0,4 A> gesunken . Die Indexziffern der Haupigruppen
lauten : Agrarstoffe 94,0 (- 0M ) , Kolonialwaren 86,6 (- 0,5/ --) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,7 (—0,3F >) und indu¬
strielle Fertigwaren 118,5 (—0,4^ ) .

Die Preisindexziffer der „Metallwirtschaft " stellte sich am
18. Mai auf 49,8 gegen 51,2 am 11 . Mai (Durchschnitt 1909/13
— 100) , fiel also um 2,7 A.

Das Werk Langensalza des Nardwolle -Konzerns , das seit
längerer Zeit stilliegt , ist aus der Konkursmasse an eine Gruppe
verkauft worden , die ihren Sitz im Eupener Gebiet hat , und
zwar zu einem Kaufpreis zwischen 0,5 und 0,75 Will . RM.

In der Generalversammlung der preußischen Staats¬
zechen, der Bergwerksgesellschaft Hibernia und der Bergwerks-
AG . Recklinghausen , wurde mitgeteilt , daß sich in 1932 das Jn-
landsgeschäft in steigendem Maße verschlechtert habe , und daß
auch im Auslandsgeschäft durch die gesteigerte englische Kon¬
kurrenz und die Einfuhrbeschränkungen Frankreichs und Bel¬

giens die Absatzmöglichkeiten immer stärker unterbunden
werden.

Die C . Lorenz , Berlin , die für 1931 einen Verlust von
1,29 Mill . RM gegenüber einem Gewinn von rund 2000 RM
i . V . ausweist , berichtet , daß der Absatzrückgang in 1931 23
ausmachte . Der Auftragsbestand am Jahresschluß war gegen¬
über dem zum Jahresbeginn um 33 A zurückgegangen . Auch
im neuen Geschäftsjahr hält der Auftragsrückgang an.

Die Riederlausttzer Kohlenwerke , Berlin , blicken am 23.
Mai . aus ihr bOjährigss Bestehen zurück,

Rach dem Absatzbericht des Rheinisch -Westfälischen Kohlen-
Syndikats betrug der Gesamtabsatz im April 5416292 To . oder
arbeitstäglich 208 319 To . Gegen März ist somit ein neuer Ab¬
satzrückgang um arbeitstäglich 21 649 To . oder 9,41 A eingetre¬
ten , während im Vergleich zum April 1931 60 913 To . oder
22,62 weniger abgesetzt wurden.

In den Generalversammlungen der zum Kolbermoor - Kon¬
zern gehörenden Spinnereigefellschasten wurde mitgeteilt , daß
sämtliche Werke unser der Krise der Textilindustrie zu leiden
hätten , und daß auch das Jahr 1932 sehr ungünstig angesangen
habe . Auftragsbestand und Verkauf seien zurückgegangen . Die
Arbeitszeit werde in den Betrieben wahrscheinlich eher gekürzt
als erhöht werden.

Der Verein Süddeutscher Baumwollindustrieller wandte
sich auf seiner Generalversammlung gegen alle Währungsexperi¬
mente , die durch Loslösung der Mark vom Golde oder in son¬
stiger Weise eine Abwertung der Reichsmark entweder an¬
streben oder ungewollt zur Folge haben , da dies auf die Dauer
für die Baumwollindustrie zu unabsehbaren Folgen führen
könne.

Im ersten Vierteljahr 1932 hat sich der deutsche Automobil¬
export im Vergleich zu den vorangegangenen Jahren der
Wagenzahl nach fast verdoppelt . Insgesamt sind in dieser Zeit
3155 Personen - und Lastkraftwagen sowie Untergestelle mit
Motoren ausgesührt worden gegenüber einer ziemlich stabilen
Ausfuhr von durchschnittlich 1641 Wagen in den entsprechenden
Abschnitten der Vorjahre . Wie im Jnlandsabsatz stand auch
beim Export der deutsche Kleinwagen an der Spitze.

lieber ein rentables Markenbutter -Geschäft berichtet der
Bayerische Markenschutzverband für Butter und Käse . Im
Jahre 1931 konnte der Absatz an Markenbutter verdoppelt wer¬
den ; insgesamt wurden in dem Berichtsjahr 7,25 Mill . Pfund
abgesetzt gegen 3,39 Mill . Pfund im Vorjahr.

Bei der Deutschen Reichspost hat sich im April die Zahl
der Postscheckkonten uw 1020 auf 1016 033 erhöht . Die Gut¬
haben auf den Postscheckkonten , die im Monatsdurchschnitt
475,74 Mill . RM betrugen , stellten sich Ende April aus 425,78
Mill . RM.

Die Erzeugung von elektrischem Strom ist im 1 . Quartal
1932 auf den Arbeitstag gerechnet um 14 ^ niedriger gewesen
als im entsprechenden Quartal des Vorjahres.

Die Auslosung der am 1 . Dezember 1932 rückzahlbaren
auslosbaren Schatzanweisungen L des Deutschen Reichs von
1932 findet am 13 . Juni vormittags in der Reichsschuldenver¬
waltung in Berlin statt.

Die deutsche Kupferhüttenproduktion stellte sich nach Be¬
rechnungen der Metallgesellschaft AG . im April 1932 auf 4070
Tonnen gegen 4644 To . im März . Die deutsche Kupferraffinade¬
produktion (Raffinade - und Elektrolhtkupfer ) betrug im April
11 677 To . gegen 13 549 To . im März.

Das Internationale Kupserkartell , die Copper Exporters
Ine ., hat den europäischen Verkaufspreis für Elekirolhtkupfer
mit Wirkung vom 20 . Mai von 55/ , auf 51L Dollar -Cents je
englisch Pfund ermäßigt.

Abschlüsse:
E . Gundlach AG ., Bielefeld : 3 (4) "/-> Dividende.
Agrippina See -, Fluß - und Landtransport - Versicherungsgesell?

schaft , Köln : Wieder 8 ^/g A> Dividende.
Mitteleuropäische Versicherungs - AG -, Köln : Wieder 8/ > Divi¬

dende.
Carl Nottrott AG ., Auerbach : Rund 100 000 RM . Verlust.

Neue Bausvarkassenentscheidsdes Reichsaufstchtsamts
In der Senatssitzung des Reichsaussichtsamts sür Privatversicherung

vom 18 . Mai 1932 sind solgends Entscheidungen getrosten worden : Der
Deutschen Allgemeinen Bausparkasse GmbH, in Hannover
und der Vaterländischen Bausparkasse GmbH , in Neustadt
a. d. Haardt ist gemäß K 87 des Versicherungsaufsichtsgesetzesder
Geschäftsbetrieb untersagt worden . Ferner hat der Senat beschlossen,
daß bei den vorgenannten Unternehmungen gemäß K 88 des Verstche-
rungsaussichtsgesetzes der Antrag auf Eröffnung des Konkurses ge¬
stellt wird . Die Reichsheim Bausparkasse AG . in Berlin,
bei der die auf Grund der Senatsentscheidung vom 29 . April 1932 be¬
antragte Eröffnung des Konkurses vom zuständigen Amtsgericht zunächst
äbgelehnt worden ist , wurde gemäß Z 87 des Verstcherungsaufstchts-
gefetzes der Geschäftsbetrieb untersagt und aus Grund des 8 89 des
Versicherungsanssichtsgesetzes. ein Zahlungsverbot erlassen. Sämtliche
Entscheidungen sind noch nicht rechtskräftig. Soweit sich die Ent¬
scheidungen auf den Antrag auf Eröffnung des Konkurses oder auf
den Erlaß eines Zahlungsverbots beziehen, hat eins Berufung gegen
sie keine ausfchiebende Wirkung.

Berliner Börsenbericht vom 21 . Mai
Die Börse setzte unregelmäßig ein. Die Tendenz war . anfangs

aus die bessere Stimmung in. Wallstreet freundlicher. Aus dem Rhein¬
lands waren einige Kaufaufträge erteilt , denen auf der anderen Seite
erneut ausländische Abgaben in Spezialitäten gegenüberstauden. Die
schwächere Haltung der Farbenaktte 99V- bis 99 bis 89V- beeinträchtigte
die Stimmung . Nach den Anfangskursen gaben die Kurse überwiegend
nach . Durch ausfallend matte Haltung fielen Feldmiiyle auf, dis mit
51 nach 55 einsetzten und später auf 49 nachgaben. Die Dividenden¬
erwartungen — vor kurzem rechnete man noch mit etwa 6V° Divi¬
dende — sind neuerdings sehr herabgestimmt. Man verweist aus das
starke Abschreibungsbedürsnis für die Koholyt-Beteiligung . Auch die
übrigen Zellstoffwerte lagen schwächer . Zellstoff Waldhof 29V- nach 3VV-,
Dessauer Gas konnten sich erstmalig wieder um 2V- erholen. Der
Elektromarkt war anfangs überwiegend befestigt. Chade gewannen 3,
AEG . 1, Schuckert 2 und Siemens 1V-. Dagegen gaben RWE . aus die
schon mehrfach erwähnten Dwidendsnbesürchtungen IV » her. Auch
Linolemnwerte waren schwächer . Oberkoks und Rütgers -Werks waren
etwas befestigt. Es verlautete von einer geplanten größeren Tausch¬
aktion, wonach Oberkoks von Rütgers Anteile der Niederschlesischen
Bergbau übernehmen sollen, wofür Rütgers wieder Baubeteiligungen
von Oberkoks erhalten soll . Montanwerts waren auf Revierkäuse ge¬
halten . Gelsenkirchen konnten e/g gewinnen, dagegen waren Harpener
V« niedriger . Kaliwerte waren bis IV - V» befestigt, nur Wintershall
2V- schwächer.

Im weiteren Verlaus der Börse waren Dessauer Gas wieder 76V-
angeboten. Polyphon schwächten sich auf 38V- ab. Reichsbahnvorzugs-
aktisn lagen ftg unter den gestrigen Kursen. Altbesitzanleihen waren mit
49ftg offeriert. Die Rentenmärkte waren wieder überwiegend schwächer.
Nur Obligationen lagen eher fester . Löwe plus 3, Lüdenscheidplus 1,
Concordia-Bergbau plus 1,3 , Pfandbriefe , Kommuualobligationen,
Staats - und Stadtanleihen waren einheitlich V- bis 1 V» schwächer Die
Umsätze waren relativ klein . Verkehranleihe blieben bei 1099 RM Um¬
satz unverändert Der Privatdiskont wurde Nvieder init V» fest¬
gesetzt

Tagesgeld stellte sich auf 5 bis 5V- London-Kabel war mit 3,67
zu hören

Die Berliner Produktenbörse
war am Sonnabend wieder schwächer . Nach wie vor verharren die
Mühlen in ihrer Zurückhaltung und lausen nur das Notwendigste.
Das Angebot in Weizen aus der Provinz ist nicht sonderlich groß,
immerhin bei der herrschenden Interesselosigkeit reichlich . Im Handels¬
rechtlichen Lteserungsgeschäst, in dem Heute allgemein nur ein Kurs
festgesetzt wird, lag Mai unverändert , während einige Realisationen
für Juli den Kurs um eine halbe Mark drückten . September war
durch Tausche gegen Juli im Preise um V- Mark gebessert , da auch
hierin das Angebot geringer zu sein scheint . Hinsichtlich der Früh-
jahrssäaten werden Usreinzelt schon Besorgnisse wegen der Hitze vor¬
gebracht. Roggen hat keine Acndcrimgeu, der Umsatz bleibt äußerst
klein . Gerste still . Für Hafer besteht nach wie vor nach guter Ware
einige Nachfrage. Im Zeithandel ließen sich kleine Aufgelder er¬
zielen. Weizen- und Roggenmehl in den Preisen nicht verändert.
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